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Halle, den 18. Mai.

Politiſche Mittheilungen.
Es iſt auffällig, daß in den bisherigen Ver-

handlungen der Branntweinſteuer-Commiſſion noch
ar nicht davon die Rede geweſen iſt, ob denn der vor ausſchtliche Ertrag der Branntweinſteuer auch dem

jetzigen und dem abſehbaren Bedarf des Reiches
entſpricht. Man hat die Steuer auf fünfzig bis ſiebzig
Mark pro Hektoliter Alkohols feſtgeſetzt, was eine Ver-
mehrung der Einnahmen des Reiches nach den Berech-
nungen der verbündeten Regierungen von über hundert
Millionen Mark, nach anderen Berechnungen von hundert-
undfünfzig Millionen Mark mit ſich bringt. Gleichzeitig
iſt eine Zuckerſteuervorlage angekündigt, welche eine Ein
nahme von etwa fünfzig Millionen Mark in Ausſicht
ſtellt. Nun kann ohne Weiteres zugegeben werden daß
es ſich nicht blos darum handelt, den augenblicklichen Be
darf des Reiches zu decken, ſondern daß es gut iſt, auch
gleich den Bedarf vorzuſehen, der in den nächſten Jahren
zu Tage treten wird. Aber bis zu zweihundert Millionen
oder auch nur bis zu hundertundfünfzig Millionen Mark
jährlich wird ſich dieſer Bedarf hoffentlich und aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nicht ausdehnen, ſo daß man ſchwerlich
ſagen kann, es ſei eine ſolche Mehrbelaſtung nöthig.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung producirt in
ihrer jüngſten Nummer, gegen die Katkowſchen Blätter
polemiſirend, folgende Depeſche, welche Herr v. Giers
vor Eröffnung des Berliner Congreſſes als Vertreter des
erkrankten Fürſten Gortſchakow an den ruſſiſchen Bot-
ſchafter in Wien richtete

Der Beſitz dieſes Territoriums (nämlich Bosniens und
der Herzegowing) würde Oeſterreich Ungarn eine zu ſchwer-
wiegende militäriſche und politiſche Stellung ſichern. Es würde
einerſeits über Serbien und andererſeits über Montenegro einen
ſolchen Einfluß erlangen, daß dieſe Fürſtenthümer ſchließlich zueinfachen Enklaven Oeſterreichs herabſinken würden. Die öſter
reichiſche Regierung würde in ihnen jede Entwicklung nicht nur
für den Augenblick. ſondern auch für die ganze Zukunft hem-
men. Und doch iſt die Zukunft dieſer Fürſtenthümer die Zu-
kunft aller ſlawiſchen Stämme. Die Macht der Umſtände kann
uns zwingen, ihre völlige Befreiung noch auf eine Zeit hin zu
vertagen, wir haben aber nicht das Recht, ihre Exiſtenz für die
Zukunft zu compromittiren.“

Aus dieſer Depeſche geht allerdings zur Evidenz her-
vor, daß Herr von Giers thatſächlich diejenige Politik
verfolgt hat, als deren Vertreter Herr Katkow ſich auf
ſpielen möchte, und daß die von den Panſlawiſten ſo
heftig angegriffene Politik gerade die des Fürſten Gort-
ſchakow und ſeines Freundes Katkow geweſen iſt. Der
Erfolg jedoch? Nun, die Katkowſche „Mosk. Wed.“ hatden Beiltheilungen des Herrn Tatitſchtſchew bereits einen

weiteren Artikel zur Sache folgen laſſen, welcher in der
Entgegnung der „Nordd. Allgem. Ztg.“ noch nicht berück
ſichtigt iſt, der aber auf alles Andere eher ſchließen läßt,
als daß in der Moskauer Vorſtellung von der lediglich
Deutſchland zufallenden Verantwortung für die Ergeb-
niſſe des Berliner Congreſſes eine Correctur eingetreten
ſei oder eintreten werde. Daß mit dieſer Vorſtellung die
feindſelige Haltung des Herrn Katkow gegen Herrn von
Giers auf das Engſte zuſammenhängt, iſt durch die Natur
der gegenwärtigen Beziehungen ſelbſtverſtändlich gemacht.

Jn dem Werke von Paul d'Abreſt: Vn printemps
en Bosnie, von welchem bereits drei Auflagen erſchienen
ſind, wird auch die Frage der Abmachungen berührt,
welche der Beſetzung Bosniens und der Herzego-
wina vorausgingen. Der Verfaſſer behauptet in Ueber-
einſtimmung mit den deutſchen Blättern, daß „die Be
ſetzung Bosniens in Reichſtadt endgiltig beſchloſſen wurde,
und daß nur auf Grund dieſer Abmachung Oeſterreich
die ruſſiſche Expanſionspolitik auf der Balkan Halbinſel
ewähren ließ. Das ſei auch der Grund geweſen, wes-halb Graf Andraſſy den türkenfreundlichen Demonſtrationen

ſeiner Landsleute während des ruſſiſch türkiſchen Feld
zuges Trotz geboten und dieſelben vollſtändig ignorirt

abe.“ß Kunſtbutter. Der Bericht der XII. Kommiſſion
des Reichstages über ihre Berathungen betreffend die
Vorlage über den Verkehr mit Kunſtbutter liegt nunmehr
vor. Es ergiebt ſich daraus, daß der Antrag, der Kunſt-
butter eine beſondere Färbung zu geben, nur mit 12
gegen 12 Stimmen abgelehnt worden, daß die Forderung,
dann mindeſtens jede Färbung der Kunſtbutter zu ver-bieten, erſ angenommen und daß erſt in einer zweiten

Sitzung dieſe Beſtimmung wieder beſeitigt, daß aber
ſeitens der Regierung beiden Anſprüchen ein ſehr energiſcher

Widerſtand entgegengeſetzt wurde.
Die weſentlichſte, von der Kommiſſion an der urſprüng-

lichen Regierungsvorlage vorgenommene Aenderun, beſteht
darin, daß bei dem Vertrieb von denjenigen der Milch-
butter ähnlichen Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht
ausſchließlich der Milch entſtammt, die betreffenden Ver
kaufsproducte nebſt den Gefäßen und Umhüllungen die
Bezeichnung „Margarine“ (ſtatt wie bis dahin in Aus
ſicht genommen „Kunſtbutter“) tragen müſſen und daß die
Beſtimmung angenommen iſt:

Die Vermiſchung von Butter mit Margarine oder
anderen Speiſefetten zum Zwecke des Handels mit dieſen

Miſchungen, ſowie das gewerbsmäßige Verkaufen und
Feilhalten derſelben iſt verboten.

Unter dieſe Beſtimmung fällt nicht der Zuſatz von
Butterfett, welcher aus der Verwendung von Milch oder
Rahm bei der Herſtellung von Margarine herrührt, ſo-fern dieſer Zuſatz nicht mehr als 4 Heonent beträgt.

Auch eine Verſchärfung der Strafandrohung befür-

ſchlägt: Jm Wiederholungsfalle iſt auf Geldſtrafe bis zuehe hundert Mark, oder auf Haft, oder auf Gefängniß
bis zu drei Monaten zu erkennen.

Zur Reform des Apothekerweſens iſt dem
Reichstage eine Petition zugegangen, welche vorſchlägt,
alle Apotheker zu expropriiren gegen eine Entſchädigung
mit A4prozentigen Rentenbriefen des Reiches nach Maß-
gabe des gegenwärtigen Werthes. Dieſe Rentenbriefe
würden dann von den Apothekern, welche als Nießbraucher
auf Grund einer Perſonalkonzeſſion zu fungiren hätten,
mit 4 Prozent zu verzinſen und zu amortiſiren ſein.
Für die Dauer der Amortiſation gilt die Perſonalkonzeſſion;
nach Vollendung derſelben wäre die von verſchiedenen
Autoritäten empfohlene Staats reſp. Kommunalapotheke
einzuführen, event. wäre der deutſchen Pharmazie diejenige
Form zu geben, welche für ſie mit Rückſicht auf das
öffentliche Jntereſſe am zweckentſprechendſten ſein wird.
Die Kommiſſion des Reichstags beſchloß, dieſe Petition
und eine andere Petition, welche das freie Niederlaſſungs-
recht für jeden geprüften Apotheker empfiehlt, dem Kanzler
als Material zu überweiſen, ohne ſich dabei die in den
Petitionen enthaltenen Vorſchläge ſelbſt anzueignen. Jn
der Petition für das freie Niederlaſſungsrecht wird unter
anderem ausgeführt: Bei den obwaltenden Zuſtänden ſei
den Apothekern, welche ſich nicht dem Apothekenſchacher
in die Arme werfen wollen, der reelle Erwerb einer
Apotheke auch bei einigem Vermögen geradezu unmöglich
geworden. Käufe würden in der Regel nur in der Vor
ausſicht noch vollzogen, das Objekt in einigen Jahren mit
hohem Nutzen wieder an den Mann bringen zu können,
wofür die Petenten einige Beiſpiele anführen: die Simons-
apotheke in Berlin ſei nach 8jährigem Beſitz mit 300 000
Mark Gewinn verkanft, die Bellevueapotheke daſelbſt nach
3jährigem Beſitz mit 500 000 die Weſtendapotheke nach
Ijährigem Beſitz mit 150 000 c.

Oeſterreich-Ungarn. Die Czechen haben bei dem
Miniſterium wieder einen ihrer Lieblingswünſche durch
eſetzt: die Auflöſung des mähriſchen Landtages.
ine „Hochburg der Faktioſität“ nennt die „Politik“

dieſen Landtag, weil die Czechen in ihm nicht die Majo
rität beſitzen, und natürlich erwartet ſie von der Auf-
löſung, daß nunmehr die Deutſchen Mährens, wie dies
in Böhmen geſchehen iſt, in die Minorität gebracht
werden.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat bei Berech-
nung der Rübenzuckerſteuer und der entſprechenden
Ausfuhrvergütung das Ausbeuteverhältniß angenommen
mit 1:7 für das Jahr 1888, mit 1:7,25 für 1889,
1:7,50 für 1890 und 1:7,75 für 1891. Der in Ton
king bekannt gewordene General Courcy, bisher in
Disponibilität, iſt zum General-Jnſpektor der feſten Plätze
an der Oſtgrenze ernannt. Jn der Diamantenauk-
tion kaufte Herr Friedlaender aus Berlin mit Bie-
dermannWien, engliſchen und amerikaniſchen Juwelieren
das Loos 38, Saphir- und Brillantſchmuck, für 350,000
Francs. Der Geſammtertrag der fünf Auktionen iſt
2,800,900 Francs.

Jtalien. Florentiner Vergeßlichkeit. Aus Florenz
wird geſchrieben: „Der Herzog von Aoſta, welcher ſich dieſer
Tage in Livorno aufgehalten, wurde daſelbſt von einer dem
Hofe naheſtehenden Perſönlichkeit gefragt, wann er ſich zu den
Florentiner Feſtlichkeiten zu begeben gedenke. „Gar nicht“, ent

egnete Prinz Amgadeus, „ich wäre zwar für mein Leben gerne
ahin gegangen, allein ich bin nicht dazu eingeladen

worden“. Es iſt dies der zweite unbegreifliche Verſtoß, den
ſich das Feſt-Comitee hat zu Schulden kommen laſſen. Der
erſte betrifft den König ſelbſt. Der dem Dome gegenüber
errichtete Pavillon für das Königspaar zeigte nämlich weder
das Wappen Savohyens, noch war die italieniſche Tricolore da
ſelbſt angebracht, und König Humbert, welcher dies ſofort bemerkte, ſagte auf den Dom zeigend: „Daß dort die Fahne
Jtaliens nicht weht, das finde ich begreiflich, hier aber, meine
Herren, glaube ich, wäre ſie denn doch am Platze geweſen“.

Amerika. Jn NewYork landeten am 12. d. M.
12 Dampfer 10000 Auswanderer. Dieſes iſt die
größte Anzahl, welche jemals an einem Tage dortſelbſt
angekommen iſt. Eine Bronzeſtatue des Präſi-
denten Garfield wurde am Eingang des Capitol-
Parks von der Maryland Avenue aus in Waſhington
enthüllt. General J. Warren Keifer hielt die Feſtrede
und General Sheridan übergab die Statue der Regierung.
Präſident Cleveland nahm dieſelbe an und ſchloß die
Feier mit einer paſſenden Anſprache. Das Denkmal iſt
ein Werk des Bildhauers J. Q. A. Ward von Ohio.

Schule und Erziehung.
Aus Frankfurt a. M. wird uns geſchrieben: Es dürfte

für ein weiteres Publikum von Intereſſe ſein zu erfahren, daß
zur Theilnahme an den Verhandlungen des Neuphilologen-
tages, der in dieſem Jahre zu Frankfurt a. M. (am 31. Maiunß 1. Juni) ſtattfinden wird, auch Nichtfachmänner berechtigt

ſind, laut 83 der Satzungen des Verbandes der neuphilologiſchen
Lehrerſchaft: „Mitglied des Verbands wird jeder Profeſſor oder

Lehrer der neueren Sprachen ſowie andere Schulmänner und
auch Nichtfachmänner, welche ſich für die Beſtrebungen deſſelben

e

intereſſiren, gegen a eines jährlichen, vor dem Ver
bandstage einzuzahlenden Betrages von -4 I (in Briefmarken
oder 1.05 mit Poſtanweiſung).“ Ferner erhalten nach 84
die Mitglieder alle auf den Verband bezüglichen Schriftſtücke,
ſowie den Bericht über die Verhandlungen des Verbandstages.
Diejenigen Mitglieder des Verbandes, welche ſich außer an den
Verhandlungen auch an den damit verbundenen Feſtlichkeiten
Thegrligen wollen, bedürfen zu dieſem Zwecke einer beſonderen

r V Theilnewortet die Kommiſſion indem ſie die Beſtimmung vor

eine Gottesläſterung enthielt.

merkarte zu 9 die ebenſo wie die Verbands Karte
von Herrn Direktor Dr. Kortegarn, Frankfurt a. M., Wöhler
ſchule, zu beziehen iſt.

T. Eine in einer Schule, welche nur von den Schülern,den Lehrern und ſonſtigen Schulbeamten betreten wird, S
ſprochene Gottesläſterung iſt nach einem Urtheil des Reichs
t III. Strafſenat, vom 24. Februar 1887 keine öffent-

iche und demnach nicht ſtrafbar. Ein Schüler der 7. Knaben-
klaſſe der Stadtſchule zu K. gab auf Weiſung ſeines Vaters in

der Religionsſtunde dem fragenden Lehrer eine Antwort, welche
Zugegen waren außer dem Lehrer

noch ca. 60 Schüler. Der Vater des Knaben wurde wegen An
ſtiftung zur öffentlichen Gottesläſterung angeklagt und von der
Strafkammer verurtheilt. Auf die von ihm eingelegte Reviſion
hob das Reichsgericht das Urtheil der Strafkammer auf und
ſprach den Angeklagten frei, indem es begründend ausführte:
„Das charakteriſtiſche Merkmal der Oeffentlichkeit im Sinne des
8,166 des Str.G.B. iſt, wie auch von der vorigen Jnſtanz
offenbar nicht verkannt wird, nicht etwa in der Oeffentlichkeit
oder öffentlichen Beſtimmung des Ortes zu ſuchen, an welchem
die beſchimpfende Aeußerung oder Handlung erfolgte, ſondern
lediglich darin, daß die letztere in einer Art und Weiſe geſchehen
iſt, vermöge deren ſie unb eſtimmt von welchen und wie
vielen Perſonen wahrgenommen werden konnte. Daß dieſes
Kennzeichen im vorliegenden e ſrtreſfe erſcheint durch das
Urtheil in rechtsirrthümlicher Weiſe feſtgeſtellt. Welche und
wie viele Perſonen in der Lage geweſen ſind, die incriminirte
Aeußerung des Knaben G. zu vernehmen, läßt ſich im Hinblicke
auf die thatſächlichen Feſtſtellungen des Urtheils als durchaus
unbeſtimmt und unbeſtimmbar nicht bezeichnen. Es waren dies
vielmehr einestheils der die Religionsſtunde abhaltende Lehrer,

anderntheils die für das a e Schuljahr in die ſiebente
Knabenklaſſe der ſtädtiſchen Schule aufgenommenen Schüler
und außerdem möglicherweiſe noch zwei ganz beſtimmte Per-
ſonen, der Direktor der Schule, ſowie der Schulinſpektor.“

Handwerker- und Arbeiterfrage.
Denjenigen Jnnungen, welche ſich nach Maß-

gabe des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1881 bisher nicht
reorganiſirt haben, iſt nun, wie ſchon gemeldet, ein End-
termin bis zum 1. September d. J. geſtellt worden.
Wenn die noch beſtehenden derartigen Jnnungen bis da
3 die Umgeſtaltung ihrer Grundverfaſſung nach den

eſtimmungen des angeführten Geſetzes nicht vorgenommen
oder nicht wenigſtens die abgeänderten Statuten bei der
ur Genehmigung angeordneten Stelle eingereicht haben,e werden ſie gemäß S 3 des erwähnten Reichsgeſetzes

geſchloſſen und mit ihrem Vermögen wird nach Vorſchrift
des S 94 der ReichsGewerbeordnung verfahren.

Ein Franzoſe über Halle.
Victor Cambon, auf deſſen Buch über Deutſchland

wir bereits aufmerkſam machten, widmet auch der Stadt
alle darin ein Capitel. Cambon iſt ein Mann der

Landwirthſchaft; alles, was auf dieſe Bezug hat, behandelt
er mit Sorgfalt. Jn landwirthſchaftlicher Beziehung ſteht
ihm Deutſchland ſehr hoch; er wird nicht müde, die Fort-
ſchritte zu rühmen, die unſer Laterland auch in der Pflege
des Bodens, in neuen Maſchinen und Jnſtituten gemacht
t Jn Frankreich, ſagt er, bliebe in dieſen Dingen noch
o gut wie alles zu thun. Was Halle angeht, ſo iſt es

nach ihm eine der bedeutendſten Städte Deutſchlands, be
rühmt durch die Salinen und die Univerſität, aber ohne
eigentliche Origina ität trotz ihres Alters und mit nur
wenigen Denkmälern.

Man ſollte ſich wohl eine Stadt mit „mehreren
Tauſend Studenten“ fröhlich und kurzweilig vor-
ſtellen; aber Halle iſt dem Franzoſen ein „düſterer gries-
grämiſcher Ort“. Der Univerſitäts-Stadttheil zeichnet ſich
äußerlich vor den andern nur durch die Zahl ſeiner Buch
händler, die Maſſe der dort getrunkenen Schoppen, der
daſelbſt gerauchten Pfeifen und der zerſchmiſſenen Geſichter
aus, die man dort trifft. Die Herren Studenten müſſen
ſich nach Meinung des Franzoſen wohl recht langweilen,
daß ſie ſo viel auf den Fechtböden liegen und ſo viel
Stunden mit Rappierſchlägereien ausfüllen. „Behüte aber
Gott, daß ich ihnen daraus einen Vorwurf mache;
zwiſch n dem pomadiſirten und friſirten Schädel eines
pariſer Studenten und dem breiten Geſicht eines ſächſiſchen,
der ſtolz auf ſeine Schmiſſe iſt, würde ich dieſ lbe Wahl
treff n, wie jedes blonde deutſche Mädchen, das ihrem
Verlobten um ſo mehr zugethan iſt, je zerfetzter ſein Geſicht ausſieht. Jch ſehe es lieber, daß man ſeine Zeit

beim Fechtlehrer als beim Friſeur zubringt. Freilich
werde ich damit bei den franzöſiſchen Müttern argen An-
ſtoß erregen. Aber dieſe Duelle ſtählen trotz ihrer Ge
fährlichkeit Muth und Kaltblütigkeit auch bei den Feigſtenund kommen dem Vaterlande in der Stunde der Geſuhr

zu gute.“
Die landwirthſchaftlichen Jnſtitute Halles haben Herrn

Cambon am meiſte imponirt. Seine Lage inmitten der
Provinz hat es mit zum bedeutendſten agronomrſchen
Centrum Deutſchlands gemacht. Das landwirthſchaftliche
Jnſtitut wird von Hunderten von Studirenden beſucht
und Prof. Maercker (Cambon ſchreibt ſtets Moercker)
iſt „die bedeutendſte land wirthſchaftliche Autorität Deutſch
lands und wahrſcheinlich der ganzen Welt“. An Reich
haltigkeit mag Berlin das hieſige Jnſtitut wohl über-



treffen, aber für praktiſche und experimentelle Studien
eigne ſich Halle beſſer.

Der Garten beim Jnſtitut und des geologiſche Profil
erregen die Bewunderung des Beſuchers. „Nur deutſcher

leiß könne dergleichen anlegen. Man umfaſſe mit einem
licke den ganzen geologiſchen Bau der Erde.“

Jn der „vVeterinärſchule“, welche ebenfalls Herrn
Cambons Achtung gewonnen, befindet ſich „unter Leitungdes gelehrten Pro Kühn (Kühne) eine gar treffliche

Sammlung von Hausthieren. Unſere Rinder aus der
Normandie und Nevers gehören zu den bemerkenswertheſten;
Zucht und Kreuzungsverſuche werden ſeit Langem an
geſtellt, und obwohl die Deutſchen noch nicht ſo weit ſind
wie die engliſchen Züchter, ſo ſind die erzielten Reſultate
doch ſchon recht beträchtlich.“

Eine ausführliche Beſchreibung widmet Herr Cambon
den Einrichtungen, die dem Studium der Landwirthſchaft
ewidmet ſind, beſonders den Laboratorien und der Ver
uchsſtation. Er hebt hierbei dieſes und jenes hervor,

was ſeine beſondere Aufmerkſamkeit erregt hat und was
wir im Einzelnen an dieſer Stelle nicht wiedergeben wollen.
Die Verſuche mit Maſchinen, die genauen Aufzeichnungen
e dünken ihm beſond rs trefflich und nachahmens
werth.

Selbſtverſtändlich hat Herr Cambon auch Herrn
rof. Maercker einen Beſuch abgeſtattet. Nicht ohne
ögern machte er ſich zu dem berühmten Gelehrten auf

den Weg, wurde aber ohne Weiteres bei ihm vorgelaſſen.
„Wer ſich einbildet, ein deutſcher Gelehrter ſei eine

Perſönlichkeit in „us“, bebrillt, alt, ſchwach und ſteif
leinen, Tag und Nacht über Folianten gebückt und da
rüber blaß und bleich ſo eine Art Doktor Fauſt,
der wird in Prof. Maercker ſein Jdeal nicht ver-
wirklicht finden.

Sechs Fuß hoch, kräftig und mit geſunder Geſichts-farbe, 45 Jahre alt, eine energiſche Erſcheinang mit ver-

bindlichen Manieren und prächtiger Haltung, ohne die
mindeſte Spur von Pedanterie, tritt dieſer berühmte
Mann einem entgegen und ſpricht dabei mit Sicherheit
und faſt ohne Accent ſein Franzöſiſch. Er empfing mich
mit Wohlwollen und lud mich ſofort zur Beſichtigung
ſeiner großartigen Laboratorien ein, wobei er nur be-
dauerte, daß er mir wegen einer bevorſtehenden Vorleſung
nur dreiviertel Stunden widmen könne.“

Nun geht Herr Cambon auf Einzelheiten ein und
entwirft ſeinen Landsleuten ein Bild der landwirthſchaft-
lichen erſuche und der Laboratorien, die allen Jnter-
eſſenten unter unſeren Leſern bereits bekannt ſein dürften.
Auch ſind wir an dieſer Stelle nicht im Stande, die
Richtigkeit der Darſtellung des Franzoſen zu prüfen.

Jedenfalls legt ſein Buch Zeugniß dafür ab, daß
nicht alle unter unſern Nachbarn jenſeits des Rheins
deutſche Zuſtände und Einrichtungen auf das Voreinge-
nommenſte und Verkehrteſte beurtheilen. Proteſtirt doch
Cambon ſelbſt gegen Tiſſot's alberne Bücher. Den Leſern,
welche ſich beſonders für die uffaſſung unſrer landwirth-
ſchaftlichen Angelegenheiten durch einen Franzoſen inter
eſſiren, empfehlen wir das Buch angelegentlichſt.

Halle, den 18. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Eine große Anzahl Mitglieder des Magdeburger land

wirthſchaftlichen Vereins unternahmen geſtern eine Exkurſion
nach Halle reſp. nach Giebichenſtein, um unſer Saalethal kennen
u lernen und kehrten von da Abends mit der Bahn in ihre
eimath zurück.

Am 22. d. Mts. ſind 30 Jahre verfloſſen, daß die
evangeliſche Diakoniſſen anſtalt im Grundſtück Weiden
lan 4 mit 2 Diakoniſſen, 3 Probeſchweſtern, 12 Krankenbetten
ür Erwachſene und 6 für Kinder, eröffnet wurde. Die feier-

liche Einweihung ſelbſt ging erſt am 6. Juli 1857 vor ſich.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Bäcker

Jnnung wurden zunächſt 44 Lehrlinge kontraktlich zur Lehre
verpflichtet und einer zum Geſellen losgeſprochen. Für den im
Auguſt d. J. in Dresden ſtattfindenden Centralverbandstag
deutſcher BäckerJnnungen beſchließt die Pera un folgende
3Anträgezur Tagesordnungeinzulegen: 1) Petition des Verbandes
an den Reichstag um Streichung der s873 u. 74der Reichs-Gewerbe-
Ordnung, die Brodtaxe betreffend. 2. Herausgabe eines amt-
lichen Verzeichniſſes ſämmtlicher Herbergen der Bäcker Jn-
nungen mit geeigneten Bemerkungen über Arbeitsnachweis und
Sprechweſen, Geſchenks Auszahlung, ſonſtigen Verhaltungs-
maßregeln c. zur käuflichen Uebermittelung an die wandernden

Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Suchſen.

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage-
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(4. Fortſetzung. Vgl. Nr. 103, 1. Ausgabe.)
III. Pfingſtbräuche.

a) Himmelfahrt.
Durch die ganze Provinz, vorzüglich aber am Harz

und in Thüringen, iſt die Sitte verbreitet, am Himmel-
fahrtstage in aller Frühe hohe Berge zu beſteigen, und
wo ſolche nicht vorhanden ſind, wenigſtens in den Wald
und in das Feld ſpazieren zu gehen. Als ſolche Berge
werden uns auf den Fragebogen beſonders bezeichnet: der
Böhmen bei Langenſalza, die Wöbelsburg auf der Hain-
leite, der Kyffhäuſer in der goldnen Aue, der Hanſtein
auf dem Eichsfelde, der Rabenswald auf der Finne, die
helle Klippe bei Niedergebra, die Sachſenburg bei Derm-
bach, der Ettersberg bei Weimar, der Petersberg bei
Halle. Für einige dieſer Orte iſt noch Folgendes zu be-
merken Die meiſten derſelben ſind alte Wallburgen und
wahrſcheinlich vorgeſchichtliche Kultusſtätten, denn man
findet daſelbſt Urnenſcherben, Hünengräber, Stein und
Bronzewaffen. Die Bedeutung des Kyffhäuſers als alter
Sagenberg iſt bekannt. Die Leute erzählen, daß am
Himmelfahrtstage die „blaue Blume“ blühe; wer ſie findet
und pflückt, dem öffnen ſich die Schätze der Tiefe. Ge-
wöhnlich werden der 8 nach dieſe Schätze von weiß-
gekleideten Jungfrauen (Schlüſſeljungfern) bewacht. Sie
winken dem glücklichen Finder und fahren ihn in die mit
Schätzen angehäuften unterirdiſchen 7 Solche Schlüſ
ſeljungfern zeigen ſich auf dem Kyffhäuſer, auf dem alten
Stolberg unweit Nordhauſen, auf der Monraburg, im
Pfarrholz bei Niederholzhauſen (Kreis Eckartsberge), auf
der Pfingſtklippe bei Breitenſtein im Harz. Jn Schleiz
wandern die Leute früh morgens nach dem Berg-Gottes-
acker, bekränzen dort die Gräver und nehmen am Pfingſt

e

Bäckergeſellen, damit ſolche nicht durch Unkenntniß den Ver
pflegungsſtationen und der ſonſtigen öffentlichen Armenpflege an
heimfallen. 3. Gemiſchte Jnnungen in Zukunft nicht mehr in
den Verband aufzunehmen und bezw. Aenderung der Statuten.
Bezüglich der Betheiligung an der mit dem Verbandstage ver
bundenen Ausſtellung erklärten mehrere Mitglieder bereit, die
ſelbe zu beſchicken. Sodann wurde das ausgearbeitete Schieds-
gerichtsſtatut angenommen und der Vorſtand beauftragt, bei
der Königl. Regierung um Etablirung eines ſelbſtſtändigen ge-
werblichen Schiedsgerichts nach neueren Beſtimmungen einzu-
kommen. Es wurde ferner der Wunſch zu erkennen gegeben,
dahin zu wirken, daß der Einkauf der Eier in Zukunft nach
Gewicht geſchehen möchte. Ferner wurde die Gründung von

angeregt bezüglich größerer und dadurch vortbheil-
hafterer Abſchlüſſe für Mehl, Hefe und ſonſtige Bedarfs-
materialien mit leiſtungsfähigen Etabliſſements.

Wenn Ben Akiba, von dem Fritz Kugelberg
im „Uriel Acoſto“ kürzlich eine ſo vorzügliche Charakter
darſtellung lieferte, hätte einer der Vorſtellungen des
Zauberkünſtlers Ben-Ali-Bey beiwohnen können,
die derſelbe ſeit einigen Tagen im „Eden-Theater“
an der Magdeburgerſtraße giebt, ſo hätte er für ſein be-

kanntes „Alles ſchon dageweſen“ vielleicht doch einige Aus-
nahmen gelten laſſen. Die Leiſtungen dieſes Künſtlers
ſind ſo eigenartig, unmittelbar an das Fabelhafte gren
zend, daß man den Beſuch des Theaters nur warm em
pfehlen kann; zumal auch von den übrigen engagirten
Kräften, an deren Spitze von Herrn Direktor Schenk
ſelbſt nur Vollendetes geboten wird. BenAli-Bey geht
mit ſolcher Sicherheit und Geſchwindigkeit vor, daß es
ſelbſt dem ſchärfſten Auge nicht möglich iſt wahrzuneh-
men, woher derſelbe alle Gegenſtände nimmt, mit denen
er geradezu verblüffende Experimente macht. Selbſt der
Zauberſtab, deſſen geheimnißvolle Kraft ihm die Wunder
ausführen hilft, wird ihm von ſeinen „unſichtbaren Gei-
ſtern“ überreicht. Die Entwicklung eines Roſenſtocks aus
einem mit Erde gefüllten Topfe, das Wachſen und Ge
deihen der Pflanze bis zur Blüthe, die Schlangenbeſchwö-
rung, die Produktionen mit der Teufelstonne, dem Wun-
derkorb c. ſind Leiſtungen, wie wir ſie in dieſer Voll
endung noch nicht zu Geſicht bekommen haben. Die
Produktionen des übrigen Perſonals, zumal auch des
Ballets, ſowie die Darſtellung lebender Bilder waren auch
geſtern wieder in jeder Beziehung ſo gelungene, daß wir
dem Hallenſer Publikum, ſoweit es ſich noch nicht ſelbſt
von der Güte des im „Eden Theater“ Gebotenen über-
zeugt hat, nur rathen möchten, mit dem Beſuche nicht zu
zögern. Sicherlich wird Jeder ſeine Erwartungen über-
troffen finden. Wie wir hören, finden am Himmelfahrts-
tage zwei Vorſtellungen ſtatt, in welchen zum erſten Male
die Geiſter- und Geſpenſterpantomimen, zu welchen bereits
die großen Bühnenräumlichkeiten eingerichtet worden ſind,
zur Aufführung gelangeu.

Wir möchten an dieſer Stelle nochmals auf den
am im „Neuen Theater“ zum Beſten der
verheiratheten Chormitglieder des Stadttheaters
zu veranſtaltenden muſikaliſch-deklamatoriſchen
Abend hinweiſen, bei dem außer hieſigen Dilettanten u.
A. auch Frau Julia Behre, Frl. Emmy Witzmann
und Herr Math. Lützenkirchen mitwirken werden. Frau
Behre wird u. A. den 3. Akt aus „Deborah“ rezitiren
und Frl. Witzmann außer Liedern die Arie aus Tann
häuſer: „Dich, theure Halle, grüß' ich wieder“ vortragen
und Herr Lützenkirchen ernſte wie heitere Deklamatio-
nen zum Beſten geben. Mit den Solovorträgen werden
Quartette c. abwechſeln, endlich auch „die Schulreiterin“
zur Darſtellung gelangen. Wir wünſchen dem Unter-
nehmen einen recht guten Erfolg.

Auf der Fahrt nach dem benachbarten Zwebendorf bei
Hohenthurm nahm der dortige Botenfuhrmann einen gut ge
kleideten fremden Mann mit auf ſeinen Wagen, der dort an
geblich Schafe kaufen wollte. Der Fremde nahm im dortigen
Gaſthofe Abſteigequartier, ließ ſich Eſſen und Trinken gut
ſchmecken, hatte aber ſchließlich zur Beza lung ſeiner Zeche kein

Geld; trotzdem behielt ihn der Wirth, da es mittlerweile ſpät
Abends geworden war, über Nacht da, Als man denſelben

am folgenden Morgen wecken wollte, fand man die Thür ver
ſchloſſen und als man, da Pochen und Rufen fruchtlos blieb,
dieſelbe öffnete, fand man den Unbekannten erhängt vor,

Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. M. iſt dem Fabrik
beſitzer Hohmann zu Trotha aus ſeiner Spahnfabrik ein
Treibriemen von 10--12 m Länge im Werthe von 100 ge
ſtohlen. Die Diebe haben in der nach der Eiſenbahn zu be
legenen Seite des Grundſtücks eine Fenſterſcheibe eingedrückt,

das Fenſter ausgehoben und ſind auf dieſem Wege in die Fabrik
räume gelangt.

gottesdienſt in der Bergkirche theil das iſt ſonſt nirgendswo
gerade an dieſem Tage in unſerer Provinz Brauch. Das
Bekränzen der Gräber findet zumeiſt am Johannistage
im Wendenlande ſtatt und da, wo früher Wenden geſeſſen
haben, z. B. in Leipzig. Sommer berichtet in ſeinen
Sagen und Bräuchen aus Thüringen, daß es früher in
der Umgegend von Halle, z. B. in Nietleben, Sitte ge
weſen ſei, die Häuſer zu bekränzen. Das thut man jetzt
nicht mehr. Dagegen ſucht man in einigen Ortſchaften nach
Blumen und Heilkräutern, ſo im Harz das Allermanns-
herrnkraut. Wenn ein Mädchen es findet, bekommt es
noch in demſelben Jahre einen Bräutigam. Geht dieſe
Hoffnung nicht in Erfüllung, ſo heißt es:

„Dat Allermannsheeren,
„Dat böſe Krut,
„Dat heww ick eſocht
„Un bin doch noch keine Brut.“

Als Himmelfahrtsgericht aß man in Kochſtedt bei Rudol
ſtadt mittags junge Tauben und abends Semmelmilch.
Das ſoll auch noch in Holland und England Sitte ſein.

Weit verbreitet iſt der Aberglaube, daß am Himmel
fahrtstage die Frau nicht flicken dürfe. Während man
anderswo heilkräftige Kräuter ſammelt, hütet man ſich am
Nordrande des Thüringerwaldes und in der Vogtei beim
Spaziergange durch die Flur ängſtlich davor, etwas ab
r ſonſt „zieht das Gewitter hinterdrein“. Dieſer

berglaube giebt vielleicht einen Fingerzeig, welcher Gott-
heit urſprünglich dieſer Donnerstag heilig geweſen. Jn
England heißt er der „heilige Donnerstag“. Und da
nun auch der Sage nach am Himmelfahrtstage ein „hoher
Herr“ auf einem Bocke nach der Numburg (bei Kelbra
in der goldnen Aue) reitet, ferner bei der Himmelfahrts-
feier in Gödewitz (Mansfeld) ein Ziegenbock mit vergol-
deten Hörnern in einem gewiſſen Falle als Abgabe ge-
zahlt werden ſoll, der Bock aber ein dem Donnergott
heiliges Thier war, ſo ſcheint es, als müſſe man die
Feier dieſes Tages in Beziehung zu Donar, dem Gewitter-gott unſerer Vorſ

ahren, ſetzen. Die eben erwähnte Numburg

T Auf dem benachbarten Rittergute Canena verungſz
am Sonntag Abend der Dienſtknecht Golde dadurch, daß
er in ſpäter Stunde und wahrſcheinlich im angetrunkenen
ſtande aus dem Gaſthauſe nach Hauſe kam, und ſeine neben
Scheunentenne über einem Stalle belegene Schlafſtätte u
ſuchte, durch eine 3 m über der Sohle der Scheunentenne
legene Oeffnung auf letztere herabſtürzte und das Genidk bryg
in Folge deſſen der Tod ſofort eintrat.

Der Garten des Geſellſchaftshauſes in Diemitz iſt
letzten halben Jahre wiederholt von ruchloſen Händen beſchädt
worden. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag ſind
mehreren großen Kaſtanienbäumen die Zweige muthwillig e
geſchnitten worden.

Wie wir hören, iſt es der hieſigen Polizeibehörden
lungen, einer geheimen Verbindung der Sozialdemg
kratie auf die Spur zu kommen. Dieſelbe ſoll Zuſamme,
künfte, u. A. auf dem Poſthorn bei Mötzlich veranſtaltet habe
Mehrere Vernehmungen haben dieſer Tage bereits ſtattgefunde

Zur meiſtbietenden Verpachtung der der Stadt Ha
ehörenden, früher Erdmann'ſchen Ackerpläne im Halleſche

Felde, als Nr. 21 der Karte im Krienitz von 44 Mrg. 104
zur Zeit an Herrn Fabrikant Kuntze hier verpachtet; Nr.
der Karte rechts der Merſeburger Chauſſee im verſchloſſen
Böllbergerfelde von 32 Mrg. 389 OR, zur Zeit an Herrn Hech
nom Kohnert hier verpachtet auf die 6 Jahre vom l. Hi
d. J. bis dahin 1893 ſtand heute Vormittag in der Rathsſtut
ein Termin an. Beſtbietender für erſteren Plan blieb
Oeconom Schoch hier mit 1090 per Jahr Pacht, für leh
ren Plan Herr Oeconom Kohnert mit 1080 Die jetzt ab
gegebenen Gebote ſtehen gegen die bisher gezahlten je um
400 zurück.

Geſtern ſtürzte abermals ein kleines Kind beim Spiel
in den offenen Teich an der Schwetſchkeſtraße. Zum Glück be
merkten andere Kinder den Unfall und war eines derſelben ſ.
beherzt, in das naſſe Element zu waten und das dem Ertrinken
nahe Kind herauszuholen.

Reich an Unglücksfällen war der letztvergangene Tag
A. ſtürzten zwei Maurerlehrlinge von einem Gerüſt wodurch
Kopfverletzungen erlitten. Jn der Blumenſtraße kam die Wittwe
P. zu Falle und erlitt einen Armbruch. Jn Landsberg zog ſich
der Reſtaurateurſohn H. durch Fall einen linksſeitigen Oberarmbruch
die zweijährige Tochter des Bergmanns K. aus Eisleben einen
Schlüſſelbeinbruch zu. Jnfolge eines Fehlſchlages mit dem Beile
brachte ſich der Arbeiter L. aus Lochau eine tiefe Beinwunde bei.
L. mußte gleich den vorſtehenden Perſonen der Klinik zug eführt
werden.

Heute Vormittag ereignete ſich in der Nähe der Metze-
ſchen Sandgrube bei Mötzlich ein höchſt betrübender Unglücs-
fall. Der Fuhrmann Schlegel von hier (Schützengaſſe wohn-
haft) ging neben ſeinem mit Sand beladenen, zweiſpännigen,
von ſeinem Sohn geführten Wagen her, als er beim Bücken
nach der vom Wagen gefallenen Schippe zur Erde ſtürzte, unter
das eine Rad gerieth und von dieſem über den ganzen Körper

efahren wurde. Der Bedauernswerthe, welcher eine zahlreiche
amilie hinterläßt, war ſofort todt und wurde auf dem

Wagen nach Halle geſchafft.
Die Saale iſt ſeit geſtern um weitere 15 Centimeter

geſtiegep und hat die tief gelegenen Auengegenden überſchwemmt.
ln verſchiedenen Stellen iſt daher die Communikation unter-

brochen. Die pfännerſchaftliche Bahn von hier nach Zſcherben
iſt indeß noch befahrbar, obgleich das Waſſer ziemlich bis an
die Geleiſe heranſteht. Man befürchtet, daß die Saale noch im
Steigen begriffen iſt, da die Bergwäſſer noch ausſtehen.

Todesfälle und Nekrologe.
Prof. Wilhelm Hausſchild, vorzüglicher Hiſtorien-

maler (geb. 16. Nov. 1827 zu Schlegel in der Grafſchaft Glaß
in preußiſch Schleſien) iſt am 14. Mai zu München geſtorben.
Erſt Weber und Decorationsmaler, kam derſelbe 1850 nach
München, machte ſich du ſeine Fresken im Nationalmuſeum
u. a. einen wohlverdienter Namen. Sodann erregte er die Auf
merkſamkeit Sr. Maj. König Ludwigs II., welcher ihn mit
ren Aufträgen in Neuſchwanſtein und in Herrenchiemſee
etraute, welche den Künſtler jahrelang vollauf in Anſpruch

nahmen. Was er bier leiſtete, zählt mit Recht zu den beſten
Erzeugniſſen der neueſten Münchener Kunſt. Ein Sturz von
einem Gerüſte zu Neuſchwanſtein, von welchem er ſich nur theil
weiſe wieder erholte, ſcheint zu ſeinem frühen Ende den Grund
gelegt zu haben.

S

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Richard Wagner hat eine Sinfonie hinter

laſſen, welche ſich als Manufkript in den Händen ſeiner
Erben befindet. Dieſe Sinfonie wird im nächſten Winter
in den größeren deutſchen Städten, ſowie im Auslande
ausgeſührt werden, und zwar die Konzertdirektion
Hermann Wolff von den Wagner'ſchen Erben das Manu-
ſkript erhalten mit dem Rechte, die Sinfonie während
einer einzigen Saiſon aufführen zu laſſen. Nach Ablauf
d ſo kehrt das Manuſkript in den Beſitz der Erben
zurück.

Ein höchſt intereſſantes Unteruehmen aber plant
die Direktion des Leipziger Stadttheaters für die
Zeit vom 24. Juni bis 10. Juli. Jn dieſen Tagen ſoll

cccchCq]chbei Kelbra iſt nachweisbar eine alte Kultusſtätte des Donar
geweſen. Noch um die Mitte des 13. Jahrh. fanden da
ſelbſt zahlreiche Zuſammenkünfte der r ſtatt, wobei
man altheidniſchen Bräuchen huldigte, ſodaß Erzöbiſchof
Werner von Mainz ſich veranlaßt ſah, mit einem Erlaß
dagegen einzuſchreiten. Auch erzählt das Volk, die Rieſen
hätten hier oben ihr Weſen getrieben. Auf der Numburg
ſtand ein dem St. Peter geweihtes Kloſter, man ſieht
jetzt nur noch die Fundamente davon. Wie man früher
und heute noch nach der Peterskapelle auf der Numburg
zog, ſo wandern die Leute in der Umgegend von Halle
ebenfalls am Himmelfahrtstage nach einem dem St. Peter

eweihten Heiligthum, nach dem hohen Petersberg, früher
auterberg geheißen. Auch dieſer Petersberg iſt reich an

Sagen; hier oben hat der Teufel ſein Weſen getrieben
und Steine nach dem von den Chriſten errichteten Kirch-
lein geſchleudert. (Des Genauern iſt darüber vor Jahren
in der Halliſchen Kritung unter dem Titel „Sagen vom
Petersberg bei Halle“ berichtet worden, weshalb hier auf
dieſe n verwieſen wird, die viel Jntereſſantes
bietet und den Verſuch macht, eben den Petersberg als
eine Kultusſtätte des Donnergottes nachzuweiſen). Es
erübrigt noch, über das Fienſtedter Himmelsfahrtsfeſt zu
berichten. Ueber daſſelbe iſt ſchon vielfach hin und her
geſchrieben worden. (Vergleiche: Neue Mittheilungen des
thüringiſchſächſiſchen Vereins 5, 2, 130 ff.) Am einfachſten

möge:
In den Dörfern Gödewitz, Fienſtedt, Gorsleben,

Zörnitz und Krimpe feiert man zu Himmelfahrt ein Feſt,
bei welchem man eine Tonne Bier trinkt und darauf in
einer für das Feſt erbauten Scheune, der Himmelfahrts
ſcheune, die neben der Kirche ſteht, tanzt. Früher, noch
nach der Mitte des vorigen Jahrhunderts, verſammelte
man ſich vor dem Tanze am Gemeindebrunnen und trank
da ſieben Rinkeimer Bier, und zugleich wurde in Fienſtedt
und wahrſcheinlich auch in den übrigen Dörfern öffentlich
verleſen, woher das Feſt ſtamme. Eine Königin Namens
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ſpenſter“ von Jb

nach Muſter des Hamburger Projektes ein Wagner-
Cyklus zur Aufführung gelangen, der nacheinander fol-
ende Wagneropern bringen wird: Rienzi, Holländer,
annhäuſer, Lohengrin, Meiſterſinger, Triſtan und Jſolde,

Rheingold, Walküre, Siegfried, Götterdämmerung.
Aus Florenz, 17. Mai, wird der Voſſ. Ztg.

berichtet: Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand heute
Nachmittag in dem neu erbauten Amphitheater vor der
Porta della Zecca in Anweſenheit des Königspaares ein
hiſtoriſches Turnier ſtatt, welches zu den ſchönſten
Feſten dieſer Tage zählte. Daſſelbe war als ein Kampf-
ſpiel zu Ehren des grünen Grafen gedacht, dem auch der
grlzes gegolten. Gegen 20000 Menſchen aus allen

reiſen der Bevölkerung erfüllten den gewaltigen Raum,
alle Theilnehmer des Feſtzuges in ihren bunten, reizvollen
Koſtümen nahmen gleichfalls Aufſtellung, ſodaß Jedermann
das ſchöne Schauſpiel zweimal genoß. Die Theilnehmer
des Turniers, etwa achtzig Mitglieder der Ariſtokratie
und Plutokratie von Florenz und Kavallerieoffiziere des
Regiments Aoſta, in Koſtüme der Renaiſſance gekleidet,
auf den herrlichſten Roſſen führten unter Leitung des
Grafen Marazzani in zwei Geſchwadern unter dem Jubel
der ungeheuren Menge, welche ſchließlich die Schranken
durchbrach, die ſchwierigſten Evolutionen und Figuren
durch und zeigten unvergleichliche Gewandtheit. Die Ele-
ganz der Kämpfer, die Buntheit der Koſtüme derſelben
und ihres zahlreichen Gefolges, die jubelnde Stimmung
der Menge, das ganze entzückende Panorama, das heitere
Wetter machten dieſes bis zum Abend währende Feſt zu
einem unvergeßlichen. Den Schluß bildete eine von
ſämmtlichen Theilnehmern gerittene große Quadrille. Der
Sieger der vorherigen Kämpfe empfing aus der Hand der
Königin eine Fahne. Mit dem von der Menge begeiſtert
aufgenommenen Rufe: „Evvive Savvoia!“ ſchloß Graf
Marazzani das des Pinſels eines Menzel's würdige Feſt.
Der Kronprinz iſt ſchon geſtern Abend abgereiſt, das
Königspaar wird heute Nacht noch auf eine halbe Stunde
den Ball der Kaſinogeſellſchaft beſuchen und darauf mit
Sonderzug nach Rom abreiſen. Alle Straßen und Plätze
ſind überfüllt, ganz Toskana ſcheint hier konzentrirt zu
ſein, Hunderttauſende ſind auf den Füßen und allerwärts
herrſcht die freudigſte, durch keinen Mißton oder Unfall
geſtörte Stimmung.

Tomaſo Salvini, der große italieniſche Tragöde, hat
von Florenz aus ſeinen Berliner Geſchäftsfreund beauftragt,
eine Tournée für Deutſchland zu vermitteln, die im Oktober in
Berlin ihren Anfang nehmen ſoll.

Jn Chicago bereitet Mitterwurzer eben unter der
lebhaften Antheilnahme der Preſſe eine Aufführung der „G
ſ ſen vor. Jm Sommer kommt Mitterwurzer
zunächſt zu kurzem Aufenthalt, nach Europa

Dem Archäologiſchen Jnſtitut, ſtehen durchgreifende
Aenderungen bevor. Die Umwandlung deſſelben in eine Anſtalt

es

o.

des Reiches wird beabſichtigt, an deren Spitze der Muſeums
direktor Prof. Alexander Conze treten ſoll. mDie „Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften“ in
Görlitz ſtellt für das Jahr 1889 die folgende Preis auf-
gabe:
in der Oberlauſitz.“

„Geſchichte und Entwickelung des höheren Schulweſens
s tauſend Schritt entfernt, als eine zweite etwas zahlreichere

Jn der Akademie der Wiſſenſchaften berichtete
züngſt Prof. Mommſen über einen intereſſanten Fund, den
der Stadtbibliothekar von Arezzo, der Archäologe Franc. Gam-
murini, gemacht hat Es handelt ſich um einen Reiſebericht
nach dem gelobten Lande aus der zweiten Hälfte des
vierten Jahrhunderts, und zwar aus der Feder einer vor
nehmen Dame aus Südfrankreich. Die Handſchrift der Dame,
Silvia von Aquitanien, wie man vermuthet, ſtellt einen nahezu
buchartigen Brief dar, in welchem Silvia von Konſtantinopel
aus ihren Kloſterſchweſtern daheim von ihrer Reiſe Kunde giebt.
Der Bericht bietet vielerlei des Jntereſſanten.
und der Bibelforſcher wie der Archäologe können ein jeder für
ſeine Wiſſenſchaft daraus etwas einheimſen. Die Pilgerin be
uchte alle Orte auf ihrem Wege, die in der heiligen Schrift ge

und mit Unterſtützung des Kultusminiſters und der Akademie
der Wiſſenſchaften unternommene zweijährige Studienreiſe be
endet, auf der er in den größeren Bibliotheken des Auslandes
ſyſtematiſche Forſchungen nach ſeltenen oder bisher unbekannten
deutſchen Literaturdenkmälern angeſtellt hat. Als Frucht der
ſelben wird ein großes Repertorium bibliothekariſch-bibliogra-
phiſcher Art erſcheinen, gewiſſermaßen ein Regiſter aller Funde
in den auswärtigen Bibliotheken, ſoweit ſie die deutſche Litera-
trrf ſpeziell das Drama und die niederdeutſche Sprache be-
reffen.

Unter den Geſchenken, welche Frau Wolter in Wien
bei ihrem Jubiläum erhielt, befand ſich auch ein Lorbeer-
kranz aus maſſivem Golde im Werthe von 2500 ein
Geſchenk des Direktors Conried aus New-York.

Dr. Holubs Sammlungen in Wien.

jene von Dr. Holub aus Afrika geſendeten Sammlungen
erfahren, welche in dem ihm vom Kaiſer zur Ver i

ügung geſtellten Schloſſe Wieſelburg bei Pöchlarn auf-
bewahrt und daſelbſt von der treuen Freundin Dr. Ho
lub's, Fräulein Ludmilla Bozdech, geſichtet, zum Theile

pProbirt.

mehr mit der Schildjungfrau durch die Wolken brauſen. Ein
Erſatz war ſchwer zu ſchaffen, denn ein Walkürenroß auf der
Bühne verlangt die Vereinigung höchſt ſeltener Eigenſchaften:
es muß einen ſtattlichen Anblick gewähren und dabei mehr als
militärfromm ſein. An Mähren mangelts ja nicht, aber ein
Roß, auf das ſich Frl. Malten ſchwingt, ſoll bei aller Geduldig
keit doch der Jlluſion der Zuſchauer nicht zu viel zumuthen.
Endlich entdeckte man in den Kal. Ställen eine Stute, die früher
Se. Majeſtät der König ſelbſt geritten hat. Sie wurde geſtern

rt. Die künſtige Graue benahm ſich leidlich verſtändig.
Um ſie auf die Probe zu ſtellen, wurde ſie beim erſten Erſchei
nen auf der Bühne von der Kapelle mit einem ſtarken Tuſch
empfangen, bei welchem die J w. ſich ſehr vernehm
lich machten: Solch' einen Tuſch erhalten ſonſt in anderen

Theatern kaum die Schauſpielerinnen, wenn ſie bei ihrem Be
nefiz zum erſten Male auftreten. Die Zukunfts-Graue ſtutzte
einen Augenblick, verſtand aber ſofort die Situation und bewies

Es dürfte nicht ohne Jntereſſe ſein, Einiges über

präparirt und in gutem Zuſtande erhalten werden. Dieſe
Sammlungen ſind von ſo hohem Werthe und Jntereſſe,
daß ſchon jetzt viele Beſucher aus Wien den Verſuch
machen, dieſelben beſichtigen zu können.

Unter den eingetroffenen Gegenſtänden, ſo ſchreibt die
N. Fr. Pr. befinden ſich zahlreiche Meerkatzen (Cereo-
pithecus), Exemplare jener merkwürdigen Affenſpecies,
die in große Banden vereinigt lebt und das ſtärkſte Mit-
glied derſelben als ihren Gebieter und Anführer aner-
kennt. Nebſt mehreren Fellen von Pavianen und zier-
lichen Nachtäffchen enthält die Sammlung eines jener
allerliebſten Neſter, welche letztere aus Baumblättern kunſt

Einen großen Theil der Sammlung bilden einige
hundert Vogelbälge, deren Farbenpracht in der That
ſtaunen macht. Die meiſten dieſer Bälge ſind von Frau
Roſa Holub ſelbſt kunſtvoll präparirt worden. Beſonders
ins Auge ſpringt ein ſüdafrikaniſcher Geier. Von dieſem
ſchreibt Dr. Holub wie folgt: „Früh am Morgen, bevor
noch die Sonne aufgegangen, verlaſſen die hungrigſten der
Geier ihre felſigen Schlummerſtätten und machen ſich

Die erſtendaran, die nächſte Umgebung zu durchſuchen.
ihrer Kundſchafter haben ſich ſchon auf tauſend bis zwei-

Schaar den Felſen verläßt, um ſich wie die erſten nach
allen Richtungen zu zerſtreuen.

t

i

Unordnungen, die von den Bauern

ſichtige Auge jedes Einzelnen beherrſcht mit voller Sicher-
heit aus einer Höhe von tauſend bis zweitauſend Fuß

Das ausgezeichnet weit V

eine Strecke von dem Umfange einiger engliſchen Meilen,

Der Hiſtoriker

nannt werden; an jedem pflegte ſie die darauf bezüglichen
Bibelſtellen zu verleſen. Jhre Fahrten gaben ihr mannigfachen
Anlaß, über Leben und Verkehr der bereiſten Gegend zu be
richten. Jhre Angaben namentlich über die Verkehrs und

„Handelsverhältniſſe erweiſen ſich als beſonders werthvoll.
Bei der archäologiſchen Reichsanſtalt in Athen

iſt eine 2. Sekretäcſtelle w. a und an r. Dörpfeld über
tragen worden. r. Dörpfeld iſt durch glückliche Ausgrabungen

ſie alle zuſammen aber ein ungeheures Gebiet. Manche
ſchweben ſo hoch, daß wir ſie von Adlern und Kranichen
nicht zu unterſcheiden vermögen, und doch entgeht ihnen
keine Beute! Hat einer dieſer Raubvögel ein todtes

ößeres Thier erſchaut, ſo ſenkt er ſich ſofort auf daſſelbe
eine Bewegung wird auch von den in der

ru Dieſe ſ
erne ſichtbaren Gefährten wahrgenommen. Nun kommen u Wen. 2At ſpt im der deutſchen Grenze ein franzöſiſcher Spion in deutſche Händeſie, ſich en raſche n e fällt, widmen unſere leitenden Blätter ſelnen Schickſal Tauſende

herangerauſcht.
Geier erzeugt einen fühlbaren Luftdruck, und das damit

in Griechenland und Kleinaſien in weiteren Kreiſen bekannt ge
worden. Leiter der Anſtalt iſt jetzt an Stelle Prof. Koehler's,
der hier ein Ordingriat erhalten hat, r. Peterſen. Zu
Stipendiaten der archäologiſchen Reichsanſtalten wurden er-
nannt: hr. Judeich, Dr. Wolters, Dr. Winter, Dr. Richter und

Dr. Ficker. 54Ein Beamter der Berliner königlichen Bibliothek,
Dr. Karl Theodor Gaedertz, hat ſoeben eine auf Anregung

T eeeeeeeeeeeeeeereeeeeeaneeeereeeaneel e

Eliſabeth, hieß es, kam vor mehr als ſechshundert Jahren
am Himmelfahrtstage durch Fienſtedt. Damals kam ihr
die Einwohnerſchaft mit ſieben Rinkeimern Bier entgegen,
ſie zu empfangen, und hierüber war die Königin ſo erfreut,
daß ſie den Bewohnern von Fienſtedt und den benach-
varten Dörfern, welche das Gleiche gethan, alle Steuern
für ewige Zeiten erließ unter der Bedingung, daß jede
Gemeinde alljährlich am Himmelfahrtstage der Königin
zu Ehren ſieben Rinkeimer Bier am Gemeindebrunnen
trinke. Der Vorleſer ermahnte darum die Gemeinde, das
Feſt nicht untergehen zu laſſen; denn wenn ſie es nicht
mehr feiern, ſei ſie verpflichtet, der Obrigkeit den Zehnten
und dazu noch ein ſchwarzes Rind mit weißen Füßen und
weißer Bläſſe, einen Ziegenbock mit vergoldeten Hörnern
und ein vierſpänniges Fuder Semmeln zu entrichten.

Gegenwärtig erzählt man, daß eine Gräfin von Mans-
feld, die ihr Gemahl verſtoßen habe, in dieſen Dörfern
freundlich aufgenommen worden ſei; und als der Graf
ſpäter ihre Unſchuld erkannte und die Verſtoßene wieder
zu Ehren aufnahm, habe er den fünf Dorfgemeinden den
Zehnten unter der Bedingunam Himmelfahrtstage ein Feſt feierten und dabei zu

ſeinem Gedächtniß eine Tonne Bier tränkez. Das Geld,
mit welchem das Feſt ausgerichtet wird, ſchießen die ein
zelnen Vorfgemeinden zuſammen. Sie erwählen zwei
Bierherrn, die Alles anordnen und nichts zu zahlen

brauchen. 3ausgetrunken werden, und jeder Fremde, der vorübergeht,
muß mittrinken. Jn Fienſtedt, Gorsleben, Zörnitz und
Krimpe trinkt man das Bier im Dorfe, in Gödewitz auf
einem Hügel vor demſelben, welcher davon der Bierhügel
heißt, und auf den am Himmelfahrtsmorgen aus jedem
Hauſe ein Bewohner kommen muß. Wenn eine Gemeinde
das Feſt nicht mehr feiern wollte, ſo wäre ſie, wie man
jetzt ſagt, verpflichtet, einen Bock mit ganz goldenen Hör
nern, zwei Fuhren Semmeln und eine Tonne Mückenfett
der Obrigkeit zu liefern. (Fortſ. folgt).

verbundene Geräuſch iſt weithin hörbar.
kurz vorher der Cadaver eines Rindes lag, ſehen wir
bald eine hin- und herwogende graubraune Maſſe aus

kämpfen und ſich gegenſeitig verwunden. Die „Geſättigten“
hocken ſich dann abſeits auf einen Termitenhügel, um

Da, wo noch

einigen zwanzig dieſer Vögel gebildet, die um das Fleiſch

ſpäter ihrer früheren Schwebeſtelle zuzufliegen oder aber
ihre Schlummerſtätte aufzuſuchen.

Die Aasgeier werden im ſüdlichen Afrika im Allge-
meinen aus einem ſehr einfachen Grunde geſchont. Es
treten nämlich jährlich in der dortigen Thierwelt während
der Monate Februar bis Mai verheerende Seuchen auf,
die, raſch um ſich greifend, viele Tauſende von Rindern,
Pferden, Schaffen und Ziegen dahinraffen, wodurch die
Atmoſphäre verpeſtet wird.

trug.)

Nun fällt dieſen Geiern die
Rolle des Abdeckers zu; ſie laſſen von den Cadavern nur
die Skelette zurück, welche in wenigen Stunden von der
Sonne trocken gedörrt werden und in dieſem Zuſtande
der Geſundheit nicht mehr ſchädlich ſind.
dienen auch den ſich in Süd Afrika jetzt mehrenden Strauß-
züchtern zur Gewinnung des Phoszphorkalkes, der für das
Gedeihen der Strauße ſehr nützlich iſt.
Eine Seuche, die auch den Aasvögeln ſchädlich iſt, ja
ihnen ſogar tödlich werden kann. Mir ſind nämlich Fälle

bekannt, wo Eltern, die ihren Jungen Fleiſch von den an
Axilzbrand zu Grunde

erlaſſen, daß ſie alle Jahre

Das Bier aber muß bis auf den letzten Tropfen

wollten, während des Fluges todt niederfielen. Zum
Glück für die Menſchen ſowie für dieſe nützliche Vogel-
ſpecies gehört aber der Milzbrand nicht zu den häufigeren
Krankheitstypen der Hausthiere Süd-Afrikas.“

Holub hält im Allgemeinen die Raubvögel in Afrika
mehr für nützlich als ſchädlich. Die Geier und Falken
vertilgen jährlich Tauſende giftiger Schlangen, erwürgen
ſchädliche Nager und vernichten Myriaden gefährlicher
Jnſekten. Manche von ihnen leben Wochen hindurch von
Wanderheuſchrecken.

Eine Zierde der Sammlung ſind die Feuerfinken mit
ihrem Prachtgeſieder, die Kafferfinken, mehrere ſeltene
Kukuksgattungen, viele e Tat wilde Rebhühner,
endlich eine ſchöne Rieſentrappe, welche die holländiſchen
Coloniſten „Gom Paauw“ nennen, die vom Kopfe bis
zum Fuße 105 Centimeter mißt.

Aus aller Welt.
Eine Pferdeprobe. Jm Kgl. Hoftheater zu Dresden

gabs am Montag eine Pferdeprobe. Graue, das edle Roß
der Walküre Brünnhilde, iſt bekanntlich todt; es wird nicht

Oieſe Skelette nnach Salzwedel, die Ober-Steuer-Controleure, n
v

Jch kenne nurch n
egangenen Thieren heimbringen
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überhaupt einen ſtark entwickelten Pferdeverſtand für ihre
künftige Künſtlerlaufbahn, ſo daß dieſe Frage wohl gelöſt iſt.
Seltſam war es nur, daß Graue alle Liebkoſungen der Walküre
Malten verſchmähte und bei jeder Zärtlichkeit faſt unwillig den
Kopf wendete. So was bringt nur ein Pferd fertig.

Jm Befinden der unglücklichen Kaiferin Charlotte von
Mexiko, der Gattin des Kaiſers Max, die nun ſeit 20 Jahren
eiſtesumnachtet iſt, ſoll nach dem „Peſter Lloyd jetzt eine auf

fällige Beſſerung eingetreten ſein. Die Beſſerung des ſeeliſchen
Zuſtandes offenbart ſich vornehmlich in der Thatſache, daß die
Ex-Kaiſerin ihre Aengſtlichkeit und ihr unſtätes Weſen verloren
hat. Sie wird nicht mehr von Schrecken ergriffen, wenn ſie
zufällig ein ihr unbekanntes Geſicht erblickt, was bei der großen
Dienerſchaft, die im Schloſſe um die hohe Patientin beſchäftigt
iſt, von Zeit zu Zeit unvermeidlich iſt. Sie verbringt auch nicht
mehr, wie ſie dies ſeit Jahren thut, Stunden und halbe Tage
mit dem Suchen von Gegenſtänden auf dem Boden. Jn dem
ganzen phyſiſchen und ſeeliſchen Leben der Prinzeſſin iſt viel-
mehr eine normale Regelmäßigkeit eingetreten, welche die
Aerzte als ein ſehr erfreuliches Symptom erklären Die Kranke
ſpricht jetzt oft Stunden lang mit, den Hofdamen über Toiletten,
Muſik und auch über die politiſchen Vorgänge. Die Prin
zeſſin hat nämlich ſeit jeher eine große Vorliebe für dos Zei
tungleſen an den Tag gelegt, und die Königliche Hofverwalt-
ung in Brüſſel exvedirt täglich ganze Stöße von Zeitungen
nach Schloß Bonchout. Selbſtverſtändlich werden die Zeitün
gen vorerſt in Brüſſel genau durchgemuſtert, damit nicht etwa
ar eine Notiz unliebſame Erinnerungen bei der Prinzeſſin

erwecke.
Eine willfährige Naſe. Die berühmte Naſe des

kürzlich verſtorbenen Pariſer Komikers Hyacinthe war, wie
franzöſiſche Blätter ſchreiben, der Gegenſtand zahlreicher Scherze.
Einer der gelungenſten, den er oft ſelbſt erzählte, war die Ge
ſchichte, wie er ſeinen koloſſalen Geſichtserker einem Kollegen
vermiethet hatte. Durch einen notariellen, auf Stempelpapier
geſchriebenen Akt cedirte er demſelben dieſe Naſe mit der Er
laubniß, daß er ſich derſelben als Verſetzſtück, als Emb'em oder
als Talisman bedienen könne. Jeden Abend mußte ſie in
einen Geigenkaſten gelegt werden: der Kollege durfte ſich der
ſelben nicht als Lichtputze bedienen und mußte ſie in ſauberem
Zuſtande wieder abliefern. Nach allen dieſen Vorbehalten
konnte der Kontrahent ſie hin und herbiegen, ſie abplatten, ſie
verlängern, Ringe daran hängen und ſich auch darauf ſetzen

T Ein WordDorf. Einen entſetzlichen Mord erzählen
die „Mosk. Wed.“ und „Now. Wr.“, einen Mord, begangen auf
Anregung einer ganzen Dorfgemeinde. Der Sachver
halt iſt folgender: Frau Tutſchkow, welche nach dem Tode
ihres Gaiten die Führung der Landwirthſchaft auf ihrem, im
Gouvernement Peuſa (Kreis Jnſſar) belegenen Gute Dolgoru-kowo übernommen hatte, konnte lange e mit den Bauern

nicht zurecht kommen. Jn dieſem Jahre hatte ſie den Entſchluß
gefaßt. einen Verwalter anzuſtellen. Dieſer e Verwalter trat am
17. März ſein Amt an. Seine erſte Sorge war, ſich um die

uern begangen wurden, zu küm-
mern. Das nächſte Reſultat ſeiner Thätigkeit war, daß ec, der

erwalter, ermordet aufgefunden wurde. Wie ſich erwerſt, war
der Mord nicht von einzelnen Perſonen beſchloſſen worden, ſon
dern von der ganzen Dorfgemeinde, eingerechnet den Dorfvor-
ſtand, der bei der Ausführung des Mordes denn auch thätigen
Antheil genommen hat. Die „Petersb. Zeitung bemerkt dazu:
„Wie muß es mit der intellectuellen, moraliſchen, religiöſen Aus
bildung einer Bauernſchaft beſtellt ſein, die unter Führung der
Dorfobrigkeit den Beſchluß faßt, einen ihr unbequemen Guts
verwalter durch gemeinſamen Meuchelmord aus der Welt zu
ſchaffen und dieſen teufliſchen Beſchluß, ebenfalls unter Führung
ihrer unmittelbaren Vorgeſetzten, auch ausführt? Welche Ab
gründe von Verwilderung, Gottloſigkeit und Geſetzloſigkeit ent
hüllen ſich in einem ſolchen Vorgange. Wenn irgend wo an

von Zeilen, ſtrotzend von ſittlicher Entrüſtung; der entſetzliche
Tod dieſes Verwalters, den Rohheit, Niedertracht und Unver
ſtand auf das Grauſamſte hingemordet haben, der uns denn
doch etwas näher angeht als ein beliebi er Monſieur Schnaebele,
wird in kanzleimäßiger Kürze, ohne irgend ein Wort auch nur
des Bedauerns regiſtrirt.“

us der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uuc mit 4

Onellenangabe geflattet.
Bl. Merſeburg, 17. Mai. (Urkundenfälſchung und Be

Der Handarbeiter Eckardt aus Atzendorf hatte bei der hie-
ſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Einlage von 30 Mk. gemacht und
darüber ein Quittungsbuch ausgehändigt erhalten. Nachdem er das
Buch inſofern gefälſcht, als er aus der 30 eine 300 gemacht hatte,
begab er ſich mit demſelben zum Banquier Schulze hier, bei welchem
er darauf ein Darlehn von 60 Mk. entnehmen wollte. Die Fälſch-
ung des Buches wurde indeß ſofort bemerkt in Folge deſſen dann
auch das Darlehn verweigert und das Buch zurückbehalten und der
Behörde übergeben.

Perſonalien.
T Jm Reſſort der Königlichen Provinzial Steuer Direktion

zu Magdeburg ſind im Monat April befördert reſp. ver-
ſetzt: der Haupt-Amts-Rendant Haſſe von Harburg (Hannover)

Lehmann von Zeitz nach Cottbus (Brandenburg), Ciſſarz von
Preußiſch Stargard (Weſtpreußen) nach Zeitz, die kommiſſari-
ſchen Haupt Amts Aſſiſtenten Wolff in Halle a. S. zum Haupt

ntsAſſ nach Flensburg (SchleswigHolſtein),
)elze in Wittenberg zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten daſelbſt,

die SteuerEinnehmer Looſe von Seehauſen bei Magdeburg nach
Schönebeck, Sering von Belzern nach Seehauſen bei Magde-
burg, der Steuer-Amts-Aſſiſtent Herzlieb in Eilenburg als
Steuer Einnehmer II. Klaſſe nach Belgern der berittene
Steuer-Aufſeher Seemann in Merſeburg zum Haupt-Amts-
Aſſiſtenten in Landsberg (Brandenburg), die Steuer-Aufſeher
Bormann von Halle nach Benkendorf, Franke von Holleben
nach Mucrena, Schmidt von Halle nach Tangermünde,
Schuckert von Ackendorf nach Wittenberg, Maertens von Neu
haldensleben nach Oſterburg, der Salz. Steuer Aufſeher Weitzen
berg auf Salzwerk Ludwig Il bei Staßfurt nach Schönebeck,
der commiſſariſche Grenz-Aufſeher Hilliger in Waldfeucht
(Rheinprovinz) als Steuer-Aufſeher nach Tangermünde, der
Grenz-Aufſeher Peters in Peraeſt (Rheinprovinz) als Salz-
Steuer-Aufſeher nach dem Salzwerk Ludwig II bei Staßfurt,
der Wächter und Ofenheizer Giehm der Provinzial- Steuer
Direktion in Magdeburg als Hauptamtsdiener nach X P ber
neu angeſtellt: der Militär Jnvalide Januzewsky als
Wächter und Ofenheizer bei der Provinzial-Steuer- Direktion
in Magdeburg; penſionirt: der Haupt-Amts-Rendant, Rech
nungsrath Eiſenhart in Salzwedel, die Steuer-Aufſeher Düngel
in Gröningen und Aehle in Oſterburg, der Salz- Steuer Auf
ſeher Wilhelm in Schönebeck; geſtorben: der Steuer-Einnehmer
von Hoerſten in Zörbig.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrter Herr Redakteur

Jn einer hieſigen Zeitung findet ſich eine falſche Mitthei
lung über eine hieſige ſtudentiſche Corporation, die, wenn rich



tig, geeignet wäre, deren Anſehen zu ſchädigen. Es heißt da:n vorvergangener Nacht gegen l Uhr entſtand in der Gaſt
wirthſchaft zum Goldenen Schiffchen eine größere Ausſchrei-
tung. indem eine dort kneipende ſtudentiſche Verbindung
ihre Fahne c. wegholen wollte, die der Wirth aus naheliegen
den Gründen nicht verabfolgen laſſen wollte.

Dieſe ſehr ehrenwerthe Corporation hat bei ihrem
werthvollen Notenſchatz und anderen Beſitz, ganz abgeſehen von
den reichen Fonds der A. H.Stiftung, nicht nöthig, ihre Fahne
„aus nabeliegenden Gründen wegzuholen“, da ſie ſtets ihren
Verpflichtungen prompt nachkommt.

u jeder Auskunft über den Vorgang iſt bereit
R. Dannenberg,

Goldenes Schiffchen II Tr.

Vereine und Verſammlungen
Der „Verein junger Kaufleute von Berlin hielt am

16. d. M. in ſeinem Vereinslokale Roſenthalerſtr. Nr. 38 ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem von dem
Director des Vereins, Herrn Goldſchmidt. vorgetragenen Rechen
ſchaftsberichte entnehmen wir folgende Daten: Auf allen Ge-
bieten der Vereinsthätigkeit zeigt ſich ein rüſtiges Streben und
ein ſicheres ſtetes Fortentwickeln, die einzelnen Zweige der Ver
waltung erfreuen ſich fortgeſetzten Wachsthums. Die finanziellen
Verhältniſſe des Vereins unterliegen ſtrenger Ordnung und
weiſen auf ein Geſammtvermögen von 4 298278,19 hin. Die
Geſammteinnahmen betrugen 57 092,98, die Geſammtaus
gaben dagegen 42 39245. Für Unterſtützungen an Mitglieder
verwandete der Verein 10700,64, für Vorleſungen 11267,05,
für Stellenvermittelung 8428.44, für Bibliothek 1286,55,
für Unkoſten 5339.27. Die Unterſtützungen an 25 Wittwen
und Waiſen beliefen ſich auf 5350.50. Die Hilfe der Vereins-
ärzte nahmen 790 Mitglieder mit 2068 Conſultationen in An
ſpruch. Die gut geleitete Stellenvermittlung erfreut ſich all
ſeitiger Anerkennung und hat im verfloſſenen Jahre 553 ſtellen
loſe junge Kaufleute in feſte Engagements gebracht und ſomit
wieder einer geregelten Thätigkeit zugeführt. Die im Laufe
des Jahres 1886 gehaltenen 26 Vorträge begegneten aufmerk-
ſamer Theilnahme und eröffneten den Mitgliedern eine reiche
Quelle der Belehrung. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 2050
geſtiegen. Jm Herbſt dieſes Jahres verlegt der Verein ſeine
Lokalitäten nach der Beuthſtr. 18.21. Welch umfaſſendes Arbeits
feld ſich der Vereinsverwaltung darbietet, beweiſt, daß die Er-
ledigung von 21 835 eingegangenen Schriſtſtücken zu bewältigen
war, welchen eine gleich hohe Ziffer an ausgehenden Schrift
ſtücken gegenüberſteht. Der vorſtehende Bericht, der ein
treffendes Bild über die Vereinsthätigkeit liefert, iſt gewiß ge
eignet, das Jntereſſe weiterer Kreiſe für die humanitären Be-
ſtrebungen des Vereins in Anſpruch zu nehmen.

Geſellſchaftsreiſen.
Das Carl Stangenſche Reiſebureau, Berlin W. (jetzt

Sekte 10) hat in dem Reiſeplan für die bevorſtehende
Saiſon inſofern eine Aenderung eintreten laſſen, als nach
Schweden und Norwegen ſchon am 9. Juni eine Reiſe an
t und bis zum Nordcap ausgedehnt wird. Dieſe Reiſe
auert 33 Tage und koſtet 1200 Eine zweite Reiſe bis zum

Nordcap nimmt am 5. Juli ihren Anfang. Außerdem ſind
nach dem ſkandinaviſchen Norden vom Stangenſchen Bnreau
verſchiedene kleinere Reiſen von 7 bis 23 Tagen in Ausſicht
genommen. Nach Paris und London gehen Reiſen im Mai
und Juni ab, ebenſo eine nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika am 9. Juni. Proſpekte giebt Stangens Reiſe
bureau gratis aus, auch werden daſelbſt Rundreiſebillete zu
ſag sektelt und Auskünfte über alle Reiſeangelegenheiten
ertheilt.

Jagd, Sport und Spiel.
Die Fechtkunſt nimmt neuerdings auffallend ſtark

an Verbreitung zu und erfährt wieder eine ſorgſame Pflege.
Vom „Fechtelub Hannover“, aus Anlaß ſeines fünfund-
wanzigjährigen Stiftungsfeſtes veranſtaltet, fand am
onntag in Hannover unter reger Betheiligung auswär

tiger Vereine ein allgemeines deutſches Preisfechten
ſtatt. Die Sieger in den einzelnen Waffen ſind:

Für Säbel: Den Ehren- und erſten Preis Herr Glawatz
vom Hannover'ſchen Fecht-Club. Den zweiten Preis: Herr
Director Märtens vom Hannover'ſchen Fecht-Club. Den

Preis: Herr Wilhelms vom Hannoverſchen Fecht-
u

Für Fleuret: Den Ehren- und erſten Preis: Herr E.
Mohwinckel vom Hannover'ſchen Fecht-Club. Den erſten Preis:
ger Gretſch vom Offenbacher Fecht-Club. Den zweiten Preis:

err Ebeling vom Mainzer Fecht-Club. Den dritten Preis:Herr Kramer vom Hannover'ſchen FechtClub
Für Rappier: Den Ehren- und erſten Preis: Herr Heine

vom Hannover'ſchen Fecht-Club. Den erſten Preis: Herr
Engelhard vom Hannover'ſchen Feut-Club. Den zweiten
Preis: Herr Beplate vom Hannover'ſchen Fecht-Club. Den

Preis: Herr Eichemeyer vom Hannover'ſchen Fecht-
u

Um die Fechtweiſe des Hannoverſchen Club's kennen
zu lernen, waren von dem Wiener und Kopenhagener
Club einige Herren mit den betreffenden Fechtlehrern zum
Feſte herübergekommen.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 16. Mai.

Ebeſchließzungen: Der Bahnarbeiter Friedrich Guſtav
Naumann und Emma Marie Schützendübel, Schmiedſtraße 16.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Carl Auguſt Händler, kl.
Sandberg 18 und Beate Juliane Bertha Haupt, Cröllwitz.
Der Kaufmann Carl Theodor Ellrich. Ranniſcheſtraße 5 und
Clara Helene Louiſe Ritter, Leipzigerſtraße 91.

Geboren: Dem Reſtaurateur Theodor Rühl, Harz 14, ein
T. Theodor Louis Walther. Dem Tapezierer und Decorat.
Sein Bönicke, Kaulenberg 7, ein S., Guſtav Adolf. Dem

aufmann Louis Wolf, Wörmlitzerſtraße 32, eine T., Char
lotte. Dem Maurer Wilhelm Ohms, Saalberg 22, eine T,
Clarg Martha. Dem Former Friedrich Ericht, Hirtengaſie 3.
eine T, Emilie Friederike Emmy. Dem Eiſendreher Ernſt
Sale. Lindenſtraße 5, eine T., Marie Jda Helene. Dem
Za narzt Georg Kneiſel, Brüderſtraße 5, ein S., Curt Guſtav
Leopold. Dem Schumacher Friedrich Schmidt, Rathhaus

13, eine T. Auguſte Elſe. Dem Maſchinenwärter
uſtav Forberg, Böllbergerweg 26. eine T, Eliſe Emma Anna

Dem Handarbeiter Friedrich Sondershauſen, kl. Brauhaus
gaſſe 16, eine T. Erneſtine Wilhelmine Emma Dem Bäcker
meiſter Otto Günther, Zenkergaſſe 11,. ein S, Otto Bruno
Walther. Dem Arbeiter Carl Brandt, Graſeweg 6, eine T.,
Wilhelmine Anng. 1 unehel S. und 3 unehel.

„Seſtorben: Der Schloſſer Carl Krieg 44 J. 7 M. 5 Tg.,
Klinik. Des Bahnarveiter Guſtav Roſche S., 2 M. 25 Tg.
Diemitz. Der Böttcher Simon Chriſtoph Wilhelm Bormann,
223. J. à M. 21 Ta., Feldſtraße 8. Des Schuhmacher Cart
Micklich Ehefrau, Victoria geb. Jäger, 38 J. 3 M. 23 Tg.,
Friedrichſtraße 5. Des Schuhmachermeiſter Rudolf Berger
S godigeb. Hart 31. Der Reterendar Franz Engelbrecht,

et e e tete geb. Gehre, 33 J. „Diaconi us.2 unehel. S. und 1 unehel. T. todtgeboren iſenbaus

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.„„T, Sächſiſche 4 pCt. Staats Anleihe von 1852/68.
Die nächſte Ziehung findet am 6. Juni ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
Verahr h te Vrſichergkuger Berlin. Franzöſiſche

die Verſicheru iS ar ß ng für eine Prämie von 6 Pf. pro
T Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereinsdeutſcher Eiſen- und StahlJnduſtrfelter belief ſich die

Roheiſenproduktion des Deutſchen Reiches (einſchließ e
lich Luxemburgs) im Monat April 1887 auf 314621 Tonney
darunter 159617 T. Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 36763 T,
Beſſemerroheiſen, 80067 T. Thomasroheiſen und 38174 T.
Gießereiroheiſen. Die Produktion im April 1886 betrug 291221.
T. Vom 1. Januar bis 30. April 1887 wurden produzirt
e T. gegen 1145336 T. im gleichen Zeitraum des Vor
jahres.

s. Unter der hier „„WollgarnSpinnerei Eichenthal“ mit
dem Sitze in Freiheit bei Oſterode a. Harz, hat ſich jetzt eine
Actiengeſellſchaft gebildet. Das Actiencapital beträgt 136000 Mk.

s. Gera, den 18. Mai. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Die unter Vorſitz des Juſtizrath Sturm heute Vormittag abge
haltene Generalverſammlung der Gerger Juteſpinnerei in
Triebes genehmigte die Bilanz, wonach die Stammactien 4
und die Stammprioritäten 10 Dividende erhalten und beſchloß
Erhöhung des Aktiencapitals um 412500 Mk. durch Ausgabe
von 275 Stück à 1500 Mk. ßDie böhmiſchen Zucker induſtriellen beſchloſſen,
einſtimmig Proteſt gegen jedes Proviſorium in der Zucker
ſteuerfrage zu erheben, weil die fortdauernde Ungewißheit die
Zuckerinduſtrie ſchädige.

s. Actienzuckerfabrik Brehna Jn Ergänzung unſerer
kürzlichen Meldung über den Verlauf der Generalverſammlung
theilen wir noch mit, daß 25 Dividende zur Vertheilung ge
langen. 32000 Mark ſind für Neubauten zurückgeſtellt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
London Die Firma J. u. H. Hutchinſon, Hanfhänd-

ler, wurde bankerott erklärt. da ein Ausgleich nicht möglich
war. Die Paſſiva betragen 54,000 Lſtrl.

Die Liquidations-Bilanz der am 24. März er. aufge
löſten Actiengeſellſchaft Antonienhütte zu Coswig i.
Anhalt ſtellt ſich jetzt wie folgt: Activa 12000 Mk, Paſſivapt. ſo daß eine Unterbilanz von 1056000 Mk. vor

anden iſt.

Kelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin, 18. Mai 1887.

Berliner Fonds-Börfe.
4 Preußiſche Conſols 106, Discontogeſellſchaft 194 90

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,90. 4 Ungar Gold
rente 81,20. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 Oeſterr. Franz
Staatsbabn 360, Oeſterr. Credit-Actien 451. Tendenz
ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: Mai 184, September- October 170,- feſter.
Roggen: Mai Juni 25 50 Juni- Juli 126.20 Sept.Okt.

130,25 feſter.
Serſte loco 106--190.
afer: MaiJuni 97,
piritus loco 41,60. MaiJuni 41.70. AuguſtSeptember 43 40

ſtill.
Rüböl loco 4470, Mai-Juni 44,70, September-Oktober 41.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 19. Mai.
Mäßiger Wind, wolkig, vielleicht etwas Regen, kühl.

Telegraphiſche Depeſchen.Peſt, 17. We Die hauptſtädtiſche Kunſtkommiſſion

proponirt die Gründung einer ungariſchen Wal
halla, welche in dem jetzt leerſtehenden Ofner Burgbazar
untergebracht und für deren Zwecke eine Jahresſubvention
von 2000 fl. beſtimmt werden ſoll.

Paris, 18. April. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung). Freycinet gilt im Allgemeinen als
Conſeilpräſident. Die Schwierigkeiten der
Situation laſſen eine unmittelbare Erledigung
der Kriſe nicht erwarten. Opportuniſtiſche
Kreiſe ſind entſchieden gegen die Herüber-
nahme Boulangers ins neue Kabinet.

Paris, 17. Mai. Figaro erinnert in einem beſon-
deren Artikel daran, daß heute vor 40 Jahren, am 17. Mai
1847, Fürſt Bismarck auf dem erſten vereinigten Land
tag zu Berlin zum erſten Mal als Redner aufgetreten ſei
und ſeinem „Haß gegen Frankreich und die konſtitutionelle
Verfaſſung“ unter dem Unwillen des Hauſes Ausdruck
gegeben hätte.

Lalouvière, 17. Mai. Der Anführer einer heute
zerſprengten Bande ſtrikender Arbeiter, namens
Loor, iſt in Lacroyère wegen Aufwiegelung verhaftet
worden.

Brüſſel, 18. Mai. Der gemeldete Zuſammenſtoß
zwiſchen ſtrikenden Arbeitern und Gensdarmen
in La Croyère wurde dadurch herbeigeführt, daß eine
Schaar von etwa tauſend Strikenden unter Vorantragen
einer rothen Fahne und dem Abſingen der Marſeillaiſe
vor die Werkſtätten zog, die dort zum Schutz aufgeſtelltenGensdarmen durch Pflifen und Ziſchen verhöhnte und

ſchließlich mit Pflaſterſteinen zu werfen begann. Die
Gensdarmerie ſtieg darauf zu Pferde, griff die Ruheſtörer
an und trieb dieſelben auseinander. Hierbei wurden zwei
der Ruheſtörer getödtet, mehrere andere leicht verwundet.

GBrüſſel, 17. Mai. Heute Nachmittag wurde in der
Nähe der Station Marchienne auf den Eiſenbahnſchienen
eine Höllenmaſchine gefunden; dieſelbe war mit Dy
namit gefüllt und hätte unfehlbar den erſten Zug, welcher
die Station paſſirte, in die Luft geſprengt. Dieſes Attentat
wird den ſtreikenden Arbeitern zugeſchrieben. Die Polizei
erließ einen Haftbefehl gegen zahlreiche SozialiſtenFührer.

Brüſſel, 17. Mai. Der Afrika-Reiſende Junker
kam heute hier an und wurde vom König empfangen.

Rom, 17. Mai. Es eirculirt das Gerücht, Papſt
Leo wolle den Erzbiſchof Canoſſa von Verona zum
Staatsſecretär ernennen. Jm Mirniſterrathe verlangte
Bertole-Viale einen Nachtrags-Credit von einer
Million für die Campagne in Afrika. Die
großen Flotten- Manöver beginnen am 21. d. M.

London, 18. Mai. Der erſte Artikel der iriſchen
Strafrechtsbill wurde im Unterhauſe nach längeren Ver
handlungen mit 171 gegen 79 Stimmen angenommen
und die Einzelberathung der Bill darauf vertagt.
London, 17. Mai. Nach der eben getroffenen Ver

einbarung muß die Räumung Egyptens bis 1891
vollzogen ſein; den Engländern bleibt das Armee-
Commando über die egyptiſchen Truppen.

Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zußHalle:
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schnlze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels, Börſen, und Jnſeratentheil.

Der billige Preis hat ſie Allen zugänglich gemacht und
unter anderm auch dieſem Umſtand verdanken die Apotheker

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

R

rſte
R. Brandt's n ihre J Beliebtheit als Hausund Heilmittel bei Störurgen der Verdauung und Ernährung
Erhältlich à Schachtel 1.4 in den Apotheken.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an,

gegeben. (7868
Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1.55 bis

12.55 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse,
Faillo Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah,
Sat. mery., Damaste, Brocatelle, Steppdecken- und Fahnen-
stoffe, Ripse, Taffete etc. verſ. roben und ſtückweiſe zoll-
frei in's Haus das Seidenfabrik-Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zäürich. Muſter umgehend. Briefe koſten

20 Pf. Porto. [7857
Inſerate.

Wahlverein der deutschen a für
die Stadt Halle und den Saalkrefs,

General Versammlung
Montag, den 23. Mai d. Js. Abends 6 Uhr

im Hotel zum Kronprinzen hier.
Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Wahl des Vorſtandes.

Halle a. S den 14. Mai 1887. C

Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hoch

erfreut an
Paul Heinemann u. Frau

Elsa geb. Burger.
Leipzig Reudnitz. [7902
Nach langen ſchweren Leiden endete geſtern am 17. Mai

Vormittags 11 Uhr das theure Leben meiner geliebten guten
Mutter, der verwittweten

Frau Caroline Schweitzer
eb Karbaum,.

Theilnehmenden zeige ich dies hierdurch an.
Halle a S., den 18. Mai 1887. [7926Dorothea Schweitzer.

Der unterzeichnete Verein hat die traurige Pflicht, allen
ſeinen Mitgliedern den unerwarteten Heimgang eines ſeiner
älteſten und treueſten Mitglieder, des Herrn Stadtrath [7935

Friedrich Wilhelm Helm
anzuzeigen. Unvergeſſen wird der Verſtorbene unter uns ſein,
der uns ein ſtetes Vorbild eines königstreuen Patrioten und
wahrhaftigen Chriſten geweſen iſt. Er ruhe in Frieden!

Der cronſervative Verein für Halle und
den Saalkreis.

J. A.: Palmie Nagel.
Nachdem es Gott gefallen,
Herrn Stadtrath Wilhelm Helm

aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen, rühmen wir, daß der Ver
ſtorbene über dreißig ezre unſerem Vorſtande angehört und
in ſelbſtverläugnender Liebe zu dem Entſtehen, Wachſen und
Gedeihen der chriſtlichen Herberge zur Heimath, ſowie des

Jünglingsvereins durch Rath und That beige-
euert hat.

Unſer warmer Dank für alle Liebe und Treue geht über
das Grab hinaus. Sein Name und Werk ſoll in der Geſchichte
unſerer Vereinigung unvergefſſen ſein. [7825

HerbergeDer Vorſtand der chriſtlichen
zur Heimath.

Fricke., Buchhändler. Schulze, Paſtor.
Mebekerl, Kaufmann.

Die Beerdigung des Referendar Engelbrecht findet
Donnerstag den 19. d. M. Mittags 12 Uhr von der Leichen-
halle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
e

Räthſel-Ecke.

1. Schlachtenräthſel.
Friedland.
Roßbach.

Jena.
Eilau.
Dresden.
Eckmühl.
Narwa.

2. Räthſel.
Born, Dorn, Horn, Korn, Thorn, Zorn.

Eingegangen ſind 198 Löſungen, davon 13 falſche oder un
vollſtändige. Der Preis Die Beerenobſt- Kultur ſiel auf
die mit Schmidt, Jnſpekt., a D Giebichenſtein unterzeichnete Löſung.

Das Buch liegt gegen Vorzeigung der Abonnements

Co

Frieden!

quittung in unſerer Expedition zur Abholung bereit.

1. Rebus.
(Nachdruck verboten.) (Nachbildung verboten.

7 S

2. Räthſel.
(Nachdruck verboten.

Ich bin ein rauh, unſcheinbar Ding,
as Glanz und Glätte ſpendet.

Ein Werk, das man mit mir beging
Ohn' Kopf, wird bald vollendet.

Löſungen ſind, mit vollem Namen unterzeichnet, mit der
Aufſchrift „Räthſellöſung“ verſehen, bis Dienſtag nächſter
Woche nur an die Expedition der Hall. Zt. einzuſenden.

Unter den Löſern beider Räthſel gelängt diesmal zur
Verlooſung Sartorius „Der Hausarzt', elegant gebunden.

Auflöſung des Preisräthſels in Nr. 109 der Halliſchen Zeitung.
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hoch

Frau

[7902

F. Mai
guten

ſte V lage zu 115 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnverstag, 19. Mai 1887.

osse Ulrichstrasse 52.
Frisches Rehwild,

junge ausgewr chsene Vierlän-
ler Günse, Enten v. Hähnchen,
frische Möven- u. Klebitzeier,

neue NMatjes-Herir ge,
n ue hrs-M.lta-Kar

neue Para-Nüsse,
trische Coeosnüsse mit Mileh,
neue getrocknete und grüne

NWorcheln,
grosse Auswahl rhein.

Compotfrüchte,
hocghfeine

Freissel beeren mit Zucker,
güsse Messinaer u. Blut-

Oravgen 17797
empfiehlt

0

Julius Bethge,
Halle a S., Leipzigerſtraße 2.

e

Wer ein wirklich
9 utes und leicht-

lösliches Cacgao-
pulver wünſcht,

S der verlange ſelbes ut beim Einkauf als: t
Anker-CAnher-Cara
Preis 80 Pfg., 1 und 3 Mt. die DTofe.
Vorzüglicher Geſchmack, großer Nähr-
werth und leichte Verdaulichkeit ſind
anerkannte Vorzüge dieſes JFabrilais,
das in denſelben Geſchäften vorräthig
iſt, welche die ſo beliebte Aner

Co riude“ führen.
m II 7

[7009

Sochrot- Brod

Pfennig Bazar, gr
S Bock- Ale.

feinſtes Tafelbier, hell wie Pilſener, ſtark gehopft und ſehr
fein im Geſchmack, die Perle aller Biere,

Färzenbier
(goldig) feinſtes Tafelbier, vorzüglich im Geſchmack,

Kaiserbräu
(kaſtanienbraun), ein feines, vortrefflich bekommendes ſogen.

neip-Bier,Dunk les
x portbierc 2

e (dunkelbraun), ſtark eingebraut,2 S empfiehlt den Herren Söteliers, Reſtaurateuren
W e S und Privatennene in Originalgebinden von 20 Liter aufwärts, ſowie

und Originalflaſchen.
Niederlage bei

Bierhandlung mitE. Lehmer, Danpfbetrieb,
Bölbergaſſe 2, wiſchen der Gr. u. Kl. Ulrichſtraße,

deſſen Filialen in Artern u. Th. Merekell in Eisleben.
Beſtellungsannahme und Verkaufsſtelle befindet ſich auch

bei F. W. Rothnick, Bernburgerſtr. 6, B. Wilhelm,
Leipzigerſtr. 62. Th. Kasske, Rathhausgaſſe 11.

NB. Der Zutritt in meine Geſchäftsräume iſt meiner werthen
Kundſchaft zu jeder Zeit gern geſtattet.

Preiscourant iſt in meinem Contor zu haben,

Söraverei
7

S

W C

Bäckerei F. Hugo, Moritzkirche 4
[5457

r Maitra umd
r

täglich friſch, empfiehlt

wird auch
auf Wunſch franco zugeſandt. [4368

Brillen
von 1,50 an.

We

MKirsch- und Himbeersaft
mit Zucker eingekocht, empfiehlt billigſt

Kiemmer

Saxiehner Bitter wasser
„Hunyadi Jäno

Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. S
Durch Llebig, Bunsen und Fresenius a malysirt und begutachtet,

und von ersten medizinischen Autoritäten

5 J von 50 anOrt hieF

O P. Rilter,
Leipzigerſtraße 91.

IS Kineraiwassordand-

wagen Apothexen S

VWobeltransporte

werden prompt ausgeführt. [7138

Liebig's Gutachten
„Der Gehalt des Hunyadi Jinos-
Wassers an Bittersalz und
Glaubersalz übertrifft den aller
anäeren bekannten Bitterquel-
len, und ist es nicht zu bezwei-
feln, dass dessen Wirksamkeit
damit im Verhältniss steht.“

Rünohen,
Juli 1870.

gesehätet und empfohlen.
Moleschott's Gutachten e

„Seit ungeſähr 10 Jahren ver-
ordne ſieh das „Hunyadi
Jänos“-Wasser, wenn ein
Abführmittel von prompter, V

j zuverlässiger und gemessener
Wirkung erforderlich ist.

Rem, 19. Mai 1884.

WenJ e m ce 2e S 15 W

A. W. lIaase.
Halle aS. Bahnhofſtr. 15.

Prauen-Industrieschule u. Wchterpensionat,
u alle a. S., Friedrichſtraße 9.

Für die Curſe Maſchinenuähen, Wäſchenähen, praktiſches und theo-
Man wohe ausdrücklieh »Saxlehner's Bitterwasser-« in den Depöts verlangen retiſches Wäſchezuſchneiden nach ausgezeichneter Methode werden 5

Schüſerinnen aufgenommen. B. Wilänagen. [7665
13472

Frische Morchein,Kreinsten Astrachanur éariar,

Prima gerünes. Rheinlachs,
4 Gothaer und Waltershauser 3

Cervelatwurst gNeue Malt, Kartoffeln,
Frischen Waidmeister,

Mecklenburger Spickaal,
empfing

Wilh. Schubert,

gr. Stein u. gr. Ulrichs
7898] ſtraßenGcke.

ff. Isländer
Matjes- Heringe

empfing und empfiehlt
Musculus,

r

7905
Geiſtſtr. 37.

Maitrank«
aus friſ. en Kräutern,
Kur- Apfelwein,

Moselwein zur Bowle

Bach Nen-iRagoczi Halle a/S.
Trinkkuren des Sprudels und Ragoczi-Brunnens für dieſelben Krank-

heiten, wie Kiſſingen, Homburg, Marienbad; alſo für Magen-, Leber-, Un-
terleibs-Leiden, Frauenkrankheiten. Rheuma, Gicht. 2Neu! Kohlenſaure
Moorbäder, wie ſie nirgends bis jetzt anderwärts exiſtiren. Für Neural-
gien und Lähmungen und Rückenmarksleiden das wirtſamſte Mittel.

Brunnen- Verſand für die Flaſche 40 Pfg. W
Sonnabends von 10 11 Uhr bin ich in Halle im Hotel „Denthggt

Hof“ zu ſprechen.

Dr. Steinbrück.
Stahlbad und Iuftkurort Bibra VI.

Poſtverbindung mit Naumburg a S. Kurzeit vom 20. Mai bis 20.
September. Seit Jahrhunderten bewährtes Bad bei allen Frauen und
Nervenkrankheiten, Gicht, Rheuma, Magen- und Nierenleiden. Angenehme
waldreiche Gegend, mäßige Preiſe. Gelegenheit zur Forellenfiſcherei. [4913

Badearzt Dr. Rühlmann. Auskunft durch die Bade- Direction

Stahlbad Lauchstädt.
Saiſon vom 15. Mai bis nlt, September. Täglich mehrfache Poſt

verbindung mit Halle a/S. und
5455) Die Könſgliche Badedirektion.
Beginn der Saison Provinze. Eisen-Moorbad Schmmiedeberg See
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-

turen, Läninungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrank-
heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere

ZTägl. fr. Jauerſche LWürftchru. Thü-
ringer Knacwurftchen, Sütze, Lachs
ſchinken, Zardellenleberwurs Trüffel
leverwurſt. Rügenwald. Gänſebrüſte
ohne Knochen, zet. Zunge Braun
ſchweiger Mettwurft diverſe Vraten,
garnirte Schüſſeln im beſten Arrange-

ment empfiehit (3812
i h Königl. Hoflieferant,W. Metseh, Letpzigerſtraßze 75.

Weizenmehl 00
aus einer ſehr renommirten Mühle in
wirklich vochfeiner Qualität empfiehlt
zum billigſten Preis [7866

Wiüh. schaaf.
kl. Brauhausgaſſe 14.

Sülze auf Eis,
Gelée-Aal,

gefüllte Heringe in Wein-Gelse,
alle Sorten Fiſch u. Fleiſch-Conſerven,

hausſchlachtene Wurſtwaaren

Der

s

Vollſtändige Anleitung zur Kultur
der Roſen im freien Lande im
Topfe, zum Treiben der Roſen im
Winter ſowie Beſchreibung und
Verwendung der ſchönſten neuen
und alten Arten der ſyſtematiſch

geordneten Gattungen
Nebſt einem Kalendarium der

geſammten Roſenzucht.
on

ohannes Weſſelhöft,Kunſt und Handelsgärtner in

Langenſalza.
Sechſte verm. und verb. Auflage.
Mit 40 eingegry ſten Abbildungen.

ark.
Vorräthig in der Buchhandlung

von L. Mofetetter in Halleg S.
Poſtſtraße 13. 7868

Nach
üboroinstirnegdenn

Urtheil
aller Derjenigen, die mit meinem Ge
ſchäft in Beziehung ſtehen und das bei
mir geübte Syſtem nach jeder Rich-
tung hin kennen zu lernen Gelegen
t hatten, gilt als beſte und bequemſte
d Wauelle für Waaren jeder Art
t Herzfeld'sche
Waaren-Credit-Geschäft,

Bernburgerſtraße 21.
Auf die hier gebotenen Vortheile

können Uneingeweihte in ihrem eigenen
Jntereſſe nicht genug aufmerkſam ge
macht werden.

Wer es gut mit ſich elbſt meint
mache einen Verſuch, um ſich durch
eigene Erfahrung von der Wahrheit
zu überzeugen.

Mittelſt einer geringen Anzahlung
und zu denkbar leichteſten Bedin
gungen kann man ſich die Großartig-
keit der Auswahl zur Befriedigung
ſeiner Bedürfniſſe zu Nutze machen,
und ſich dadurch mit einem Male der
Bitterkeit allfällig auferlenter Entbeh-
run,en entheben.

Auf Abzahlung
wöchentlich, vierzehntägig oder

monatlich.
Herren-, Knaben- und

Burſchen- Anzüge. Ueber
zieher. Große Auswahl
Kleiderſtoffe.

Regenmäntel, Doi-
mans, Jaquets, Um-
hänge.
Herren-, Damen und

Kinder-Stiefel.
Hüte, Schirme, Bett-

zeug, Gardinen, Bettdrelle,
Schürzen, TricotTaillen,
Bettdecken er. c.

Fertige Betten,
Möbel aller Art,

Spiegel, Uhren e. e.
Hochachtungsvoll empfiehlt ſich

H. Herz feld's
Abzahlungs-Geſchäft,

Bernburgerſtraße 21. [7871

Clanzplätterei
empfiehlt billiaſt 7906 empfiehlt 7907 Auskunft durch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung. in und außerB. Musculus, Geiſtſtraße b l B. Musculus, Geiſtſtraße 24. 6933 nommen en

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. 1840 Halle bildet ſich ein Verein zur Fürſorge für die
19. Mai.

1498 Vasco de Gama entt et den Seeweg nach Oſtindien,

1536 Anna Boleyn, zweite Gemahlin Heinrich VII. von Eng

giäte P iloſoph, eboren.

lin ordpol

t t.

1762 Johann Gottlieb1845 W ung der Fran

i ſchen
1184 Einſetzung des

eines gewiſſen
Neuwerk auf den Neumarkt.

n Propſtes im Woritzkloſter Il
ehemaligen Mönches

zur Ervauunamilien einberufener Landwehrleute. San
20. Mai.

1857 Durch einen öffentlichen Aufruf wird die erſte Anregungeben ryy 8 ü 6
Tor enwalde und Cottbus nach Soraujetzigen Halle-Sorau-Gubener) gegeben.

alle über Eilenburg,
(der

1506 Chriſtoph Columbus, der Entdecker Amerikas, geſtorben.
1799 Honoré de Balzac, ſranzöſiſcher Romanſchriftſteller, ge

n. voren. hedition von Eng John Stuart Mill, engliſcher Philoſoph, geboren.
Unter vorſtehendem

bereits in den drei1541 Kaiſer Karl V. verleiht dem „Neuen Stift zu Hall
de re und „Reſidenz“ einen ſehr nes

Schußbrief.

huldigt dem Wahlſpruch des ſäch r Dichters
Sgeip ſi s e ers Gampe:

Literariſches.
E. Gäbler, Führer au

die Umgegend
te

fden beliebt eſten Toure8. IV. Aufl. Leipzig, Karl Fr. Se
erſcheint ein Buch in IV. Auff., das

erſten viele Freunde erworben hat. Es

e, dann dieie

Erſt die Heimat, dann die Ferne!



Von den beiden e Problemenauf dem Gebiete der Mechanik.
Das ideale Ziel im Perpetuum mobile fordert die Conſtruction eines

Bewegungsmittels, Hebel oder Maſchine genannt, durch welches die Natur
kraft der Schwere als Beweger (Motor) in der Ausführung von produktiven
Arbeiten der Menſchheit dienſtbar gemacht wird. Aber das mehr wie zwei-
rauſend Jahr alte ideale Ziel Archimedes, der Erfinder unſrer Hebellehre
fordert die Conſtruction zu einem Bewegungsmittel, welches die Naturkraft
der Schwere behindert als Beweger (Motor) der Körper an der Oberfläche
unſrer Erde auftreten zu können. Denn ider große MathematikerArchimedes hatte den Fehler in der Conſtruction ſeines Hebels, welchen

wir heute noch in allen bekannten Hebeln und Maſchinen antreffen,
erkannt, welcher darin beſtand und heute noch beſteht: daß die Naturkraft
der Schwere und die Widerſtandskraft aus der Arbeit von ihrem Angriffs-
punkte aus auf der einen Seite der Kraft des Bewegers in ihrem Angriffs
punkte auf der andern Seite des Bewegunge mittels entgegentritt und dieſem
in ſeiner Wirkungslinie zurückzuwerfen] verſucht; wodurch das Produkt der
gelieferten Arbeit niemals größer ſein kann wie die Summe der aufgewand-
ten Kraft, worin für den Kulturmenſchen auch nicht der kleinſte meßbare
mechaniſche Vortheil geboten wird und deshalb von der Vernunft das jetzige
e r e Geſetz nicht als ein unabänderliches Naturgeſetz behandelt wer

en kann.
Da im Perpetuum mobile die Naturkraft der Schwere als Beweger

r dienſtbar gemacht werden ſoll und im archimediſchen Jdeal, der-
elben die Möglichkeit aſs Beweger auftreten zu können entzogen werden ſoll,
ſo ſtehen die Gedanken in beiden Problemen in umgekehrtem Verhältniß zu
einander. Denn im erſteren ſoll die Naturkraft der Schwere als poſitive und
im zweiten Probleme als negative Größe ſich äußern. Jndem die Natur-
kraft der Schwere nur dann als Beweger und Ueberwältiger ihres gleichen
auftreten kann, wenn derſelben durch die Conſtruction des Bewegungsmittels
auf der andern Seite deſſelben eine negative Wirkung zugetheilt wurde, ſo
ſuchen ſich dieſe beiden Probleme in ihrem ungleichartigen Verhältniß wie

reunde. Hierin lag auch für mich die Urſache: daß ich nach beendeter
öſung des archimediſchen Problems auch an die Löſung des Problems im

Perpetuum mobile heranzutreten gezwungen wurde. [7917
Karl sStreubigen-

Bezirk des h Pisenbahn-betriebs-Amtes
(Wittenberge--Ieiprig.)

Umbau Bahnhof Malle.
ß Die Zimmerarbeiten für das Uebernachtungsgebäude ſind zu ver-

geben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,0

von der unterzeichneten Bauinſpeckion zu beziehen, die Zeichnungen können
in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſſchrift:

„Angebot auf Zimmerarbeiten zum Uebernachtungsgebäude“
bis zum 28. Mai 1887, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden, Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a/Ss., den l. Mai 1887.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpection
Wöthen-Lespzäg).

Guts- Verkauf.
Wegen Erbtheilung ſoll das den Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers

Raxth gehörige, zu Neutz im Saalkreiſe, Stunde von der Bahn Naun-
dorf a P. belegene Gut mit Wirthſchaftsinventar baldigſt verkauft werden.
Das Gut iſt ca. 280 Morgen groß und hat nur feinſten Weizen- und Rü-
benboden. Die Gebäude ſind in vorzüglichftem Zuſtande. Das lebende und
todte Jnventar iſt übercomplett und vorzüglich. Es wird eine Anzahlung
von 174,000 verlangt. Behufs Beſichtigung wolle man ſich an Herrn
Gutsbeſitzer Guenther in Deutleben bei Neutz oder an Frau Wwe. Barth
in Neutz wenden. U terzeichneter ertheilt nähere Auskunft und nimmt Offer

ten en e
Trichel, Rechtsanwalt.

Güter zu verpachten.
Bedingungen, auf 12/15 Jahre zu verpachten.

Ein Rittergut v. ca. 6000 Mg., größtenth. tiefgr. Lehmboden,
Pacht: 7200

Ein kl. Gut zu verkaufen.
u. Station, gute Gebäude, compl. Jnventar, für 75,000. Anzahlung nach

Uebereinkunft. [7744

alle (Saale), den 13. Mai 1887. [7680

ca. 2500 Mg. Rübenboden, 1 bezügl. 11 Stde. v.Ein Rittergut, Stadt u. Bahn, arrondirt, gute Gebäude, coulante

Bahnſtation, ſeparirt, bis Petri 99 zu cediren.

216 Mrg. ſepar., tief. Lehm- u. Kalkboden, 1'/2 bez. 22 Std. v. Stadt

Di- ennach. G. Jungheinrich.
Grosse Vieh u. Inventar- Auction.

Wegen Aufgabe der 27 ſollen
Montag, den 27. Juni u. folgende Tage

von Vormittags 9 Uhr ab
auf dem Rittergute Wehlätz, 10 Min. von Bahnſtation Schkeuditz

5 Paar junge ſelbſtgezüchtete Pferde für ſchweren Zug, 1 Paar
jnnge Kutſchpferde, 5 Stück Rindvieh

ferner ſämmtlich vorhandene Wirthſchaſts- und Ackergeräthe als: Laſt und
Kutſchwagen, landwirthſchaftl. Maſchinen, Pflüge, Eggen, Krimmer, Kutſch
u. Ackergeſchirre u. a. m. meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſtei-
gert werden.

Beſichtigung der Pferde kann ſchon vorher erfolgen.
Schkeuditz, den 27. April 1887. [5501Rob. Otto. Auctionator.

Ein villaartiges Haus zu Halle nach
mittler Einrichtung iſt mit 33,000 Mk.
ſofort zu verkaufen. Adr. bitte unter
B. L. GO in der Exped. d. Bl. nieder-

zulegen. (7921
Auction.
Freitag, den 20 d. Mts. Nach

mittags 2 Uhr verſteigere ich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung
in meinem Auctionslocale, Rathhaus-

gaſſe 7: [7929hochelegante Sonnen- u. Regen
ſchirme, Touriſtenſchirme einen

anz großen Poſten feiner Zeuget für Damen u. Kinder,
0 Stück Strohhüte für Damen,

Herren u. Kinder mehrere voll
ſtändige Betten, einen Poſten
Wäſche u. Unterjacken u. Unter-
beinkieider, Bettdecken, Photogra
hie- Albums Gold und Silber-
achen, Uhren, Regulator, künſtliche

Blumen, Stöcke, Voſamentier-
waaren Knöpfe, Sammtband,
Strickgarne, Haus u. Küchenge

äthſchaften, Weißwein, verſchie
dene Liqueure

und viele andere Sachen.

Louis Maatz,gerichtl. vereid. Taxator.

In meiner am Freitag.
den 20. ds. Nachmittags 2
Uhr ſtattfindenden Au etio n

Rathhausgaſſe 7 on
en

noch r Verſteigerung: [3928
3 Waarenſchränke mit Glasthüren,
1 Ladentiſch u. 1 Schreibſecretair.

Louis Iagerichtl. vereid. Taxator.

Auction.
Freitag, den 20. d. M. Mittags S

12 Uhr verſteigere ich in der Schrei-
ber'ſchen Reitbahn
in einer Streitsache:
zwei dort eingestellte 5- u.

b jährige Wageppferde
(Füchſe mit weißen Abzeichen).

Hirsch,
Gerich tsvollzieher.

Pferde-Auckion.
Freitag, d. 20. Mai d.

J., Nachm. 2 Uhr ſollen
6 Stück überzäh-

lige, noch gut brauchbare
Arbeitspferde

auf Rittergut Kleinwülknitz und den
Domainen Gerlebogkt und Gröbzig vor
dem Gehöfte des Rittergutes Klein-
wülknitz in öffentlicher Auction gegen
Baarzahlung meiſtbietend verkauft

werden. 17828F. sSäuberlich.
Pferde-Verkanf.

2 dunkelbr. Oſtpr. Stuten, ohne Ab-
zeichen, 1,56 Mir. hoch, Sjahrig, fehler-
frei, flott fromm, ſehr ausdauernde
Gänger beide geritten und einſpännig
gehend, ſtehen für 700 Mark zum Ver-
kauf, werden auch einzeln abgegeben.
7783) F. Ehriäch, Düben.

Waſtſchafe,
50 Stck. junge, hochfette, ſtehen zum
Verkauf im Einzelnen und im Ganzen
auf dem Amte zu Polleben Station
Eisleben oder Hettſtedt. [7790

Aal-Setzlinge,
20--30 em lang, 100 Stück 12 Mk.
gegen Nachnahme Transportgefäß
wird geliehen, kommen jetzt zum Ver

ſandt. lRittergut Neuhaus bei Delitzſch.
2Mehrere Wauſtellen

in frequenteſter Lage hieſiger Stadt
unweit des Marktes ſind ſehr preis-
werth ſofort zu verkaufen. [7619

Licitation.
Montag, den 23. Mai a. c. Nachmit-

tag 2 Uhr ſollen im Gaſthauſe zu Kütten
circa 200 Meter Steinknack, aus den
Petersberger Brüchen auf die Küttener
Communicationswege anzufahren, an die
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Bedingungen im Termine.
Kütten, den 16. Mai 1887.

791 Der Ortsvorstand.
Jn der Nähe von Aſchersleben iſt

eine neue

Wäckerei
mit allem Zudehör, Morgen Acker c.
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter L.
Nr. 153. befördert die Annoncen-Expe-
dition von W. Clemens in Aſchers-

leben. 7875Leere Rothweinflaſchen geſucht
7860) Auguſtaſtraße 60 im Laden. niederz ulegen.

und iſt ein Touriſtenführer durch Leipzigs Umgebung im weiteren
i Es umfaßt einen Umkreis', der einen guten Theil

Sachſens einſchließt und ſich noch ein großes Stück über Halle
Aus dieſem Grunde iſt das Buch auch von be

ſonderem Werthe für unſere Leſer, umſomehr als es Halle
und Umgebung aus'ührlich berückſichtigt und für jede Tour
mit ſcharfen Spezialkarten und Situationsplänen verſehen iſt.
Das Werkchen iſt inhaltlich ſehr vielleiti- und belehrt über
Tronsportverhältniſſe, Fahrpreiſe, Gaſthäuſer, bringt hiſtoriſche
und kulturhiſtoriſche, gewerbliche und techniſche Notizen in ziem-
licher Fülle. Endlich enthält es auch noch einen vorzüglich ge

Jeder der nach der alten
Muſenſtadt reiſt, ſollte damit verſehen ſein.

Der böſe Boulanger oder Die „irkung des Sep*

Sinne.

hinauserſtreckt.

arbeiteten Stadtplan von Leipzig.

Das Kaufgeld wird geſtundet, und
außerdem werden die nöthigen Bau-
gelder vorgeſtreckt.

Rähere Auskunft ertheilt koſtenfrei
Otto W ill,Hypotheken-, Commiſſions- und

Agenturen Bureau in Halle a. S.,
Brüderſtraße 12.

Hausverkauf in Halle a. S.
Jch beabſichtige mein Grundſtück, wo

rin Reſtauration mit Materialgeſchäft,
eine Bäckerei und Fleiſcherei, alles in
beſtem Gange betrieben wird und einen
jährlichen Miethsertrag von 6500 Mark
hat, mit 95,000 M. zu verkaufen. Adr.
unter F. H. 100 in d. Exped. d. Bl.

[7923

von

Levy u, Müller in Stuttgart.

Wilhelm Buſ
Intereſſe ſeines Gegenſtandes voraus hat.
letzten Wochen und Monaten über die Revanchegelüſte in den
Zeitungen zu leſen war, wird hier zur Abwechslung einmal von
der humorfſſtiſchſatiriſchen Seite beleuchtet und im Rahmen
einer ergötzlichen Handlung dem Leſer zuſammenhängend vor
geführt, ſo daß man vou der erſten bis zur letzten Seite faſt
gar nicht aus dem Lachen kommt.
wetteifern, unſere Lachmuskeln in Bewegung zu ſetzen, ſo daß

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen [7862

Jnwenden b. Oppin Nr. 16.

hier Barfüßerſtr. 15

ypotheken-Capit
à 4-4 [841010 Jahre unkündbar auf hieſi e

Grundſtücke bis des Werthes.
M. Oberlaender,

BankCommiſſion.
Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50.

-ZZZZZZSZZ[ZSZDD
Eine feine

Mypothelk
von 18,000 zu 4 iſt ſofort zu
verkaufen oder zu cediren. [7845

Offerten unter C. G. 588 an
Haasenstein Vogler,Halle a. S. gr. Märkerſtr. 27 I.

Ein Landwirth, 28 Jahr alt, von
angenehmem Aeußern und ſehr ver
mögend wünſcht mit einer jungen
gebildeten Dame, zwecks ſpäterer

Verehelichung
in Correſpondenz zu treten. Gefl.
Offerten sub L. N. 32 x an Ru-
dolf Mosse, Magdeburg. [7881

Damen vom Lande,
welchen es oft an Herrenbekanntſchaf-
ten mangelt, erhalten paſſende Vor
ſchläge für brieflichen Verkehr und
S mit Offizieren, Beamten,

aufl. 2c. Off. unt. Glückauf““
V. 6101 on Rudolf Mosse,
Leipzig erbeten. [7893
m e

Offene und geſuchte
Stellen.

r

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
Fewendſte Verbreitung durch

Inseratenblatt.
ges erate, die 8geſpaltene Petit

5 zu 15 werden in ver
pedition,

gr. Märkerſtraße
angenommen.

Jnſpectorenſtelle
geſucht.

Ein Verwalter, 30 Jahre alt, 5
Jahre beim Fach, aus gebild. Familie
und ſelbſt gebildet, der gegenwärtig
mit der Führung einer Wirthſchaft v.
700 Mrg. betraut iſt, ſucht zum 15.
Juni od. 1. Juli anderweit Stellung
als Jnſbektor. Offerten beliebe man
sub T. C. 715 an Haasen-stein e Vogler, Leipzig zu
ſenden. [775Ein junger Oekonom, welcher ſeine
Lehrzeit beendet hat, wird per ſofort
als Verwalter geſucht. Offerten unter

12 poſtlagernd Jeßnitz i. Anh.

erbeten. [7789Ein junger Verwalter, einjöhrig
gedient, mit guten Zeugniſſen verſehen,
jetzt noch in Stellung, ſucht zum
1. Juni anderweitig Stellung. Gefl.
Offerten erbeten unter A. V. poſt-
tagernd Gr. Renhauſen. (Saale Un

ſtrut Bahn) 792)Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,
in allen Fächern der Landwirthſchaft
erfahrener Verwalter, 28 Jahre alt,
ſucht anderw. eine Stelle als erſter
Verwalter oder Jnſpektor. Antritt
kann ſofort erfolgen. Gefl. Off. unter
A. 1000 bef d. Exved. d. Sidrga

e

Circa 200 Liter Milch täglich, aus
dem Stall giebt ab [7526

Rittergut Skopau.
Einen ſchweren Bullen und eine neu-

milchende Kuh mit dem Kalbe verkauft
7930 Beil in Kütten.

Ein noch brauchbares Arbeits-Pferd
verkauft wegen Nachzucht
7877] Vogel, Delitz a. Berge.

Hochelegante Nußb. Spiegel, Tru
meaux verk. billigſt Fleiſcherg. 31.

Bis zum 1. Juli werden 22000 M.
gegen doppeltes Unterpfand auf ein
Bauerngut mit neuen Gebäuden zu

Suche ſelbſtſt. Bewerthjſchaftung
ein. Gutes, welches eventl. nach einem
Jahre pachtweis übernehmen kann.
Gefl. Offerten unter A. B. an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

nur tüchtige finden ſofort Be
äftigung. [7882Joh. r. Meyer,

Maurer- u. Steimetzmſtr.,
mäßigen Zinſen auf erſte Hypothek zu
leihen geſucht. Adr. K. R. durch die
Exped. d. Bl.

önau. it 26 ſtimmungsv

tünſtleriſchen Jlluſtrationen ſtark an die humoriſtiſchen Schriften
ch, vor

Alles,

Verfaſſer und

M
Wteghrgch Mk. 1. V

Deſes luſtige Werkchen erinnert
durch ſeine draſtiſch wirkenden Verſe und die übereus komiſchen

denen es aber noch das politiſche

Magdeburg,
Katharinenſtraße 8.

e

tennats. Großes tragi-komiſches Heldengedicht aus der Gegen
wart von Ludwig Sch
ſtrationen von Widmayer.

ollen Jllu-
erlag von

haben wird.

Tüchtige Former finden lohner
Beſchäftigung in der Halliſchen d
ſchinenfabrik und Eiſen gießerei

Ohne Lehrgeld
können anſt. Mädch. b. freundl. z.
milienaufnahme a. Rittergütern La
wirthſchaft erlernen.

1 ält. Hausmädchen mit vorzüt
Zeugmſſen (28 Jahr alt), u. ein ſt
braves Mädchen, die bereits in
Häuſ. diente, ſuchen 1. Juli Stellu,
durch B. Wolfram-Lerehe,
Schlamm 1. 79Wirthſchafteringeſuch.
Ein r geſ. Alters, desbürgerli ſeit zu kochen verſteht, ge

ſund und fleißig iſt. wird zur Führung
einer Stadtwirthſchaft zum 1. Juli a.
geſucht. Offerten unter: Herrn R
Starke, Naumburg a. S.

Ein Stubenmädchen,
welches Nähen und Plätten kann, per
1. Juni geſucht. 7ön8

Mansfelderſtraße 15.
Ein Mädchen für Küche und Haus

arbeit mit gut. Zeugn. ſucht z. 1. Juh
Frau Dr. Berndit, Heiurichſtr. 9

U

Für ein junges Mädchen von
Jahren, aus veſſerer Fawilie, welche
in allen häuslichen Arbeiten bewandert
iſt, wird Stellung, am liebſten bei
einer einzelnen Dame Pprcht. Werthe

ped. des

Ein junges Mädchen, in häusliche
Arbeiten erfahren, zur Stütze er
Hausfrau nach Böhmen geſucht. Adr.
u A. 307. abzugeb. in d. Exped
dieſ. Zeitung. (79

Als Kochfrau empf. ſich Wwe,

Ther. Meyer, BVarfüßerſtr. 9 I.
(7046

Suche für meine Kinderfrau, die
ich in jeder Beziehung ſehr empfehlen
kann, per 1. Juli in Halle anderweitig
Stellung. Näheres zu erfragen
882 Mühlweg 1 I.
Ein Laufmädchen kann ſich melden.
Königſtr. 19 im Blumengeſchäft.

7886

1 Oekonomenſohn der ſich weiter
ausbilden will, findet als Volon,
tair-Verwalter auf mittleren Gute
unter Leitung ein s gebild. Prinzi
pals ſof. Stelle d. Frau Binve-
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [793

Land u. Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin., Stuben
Haus u. Kindermädchen erhalten
Stellen durch [7866nauline Vleckinger,
gr. Ulrichſtr. 4 im Neuen Theater.

z W Stellenſuchende jeden Beruß
placirt ſchnell Reuters's Bureau
in Dresden, Reitbahnſtr. 25.

Vermiethungen.

Eckladenmit Familienwohnung und Niederlags-
räumen 2c. beſonders für größeres
Materialgeſchäft geeignet, in ver

4 kehrreicher Straße hieſiger Stadt, iſt
per 1. Juli cr. zu vermiethen durch

Otto W ill, Brüderſtr. 12.
[7868

Laden mit Werkſtatt, worin ſen
längeren Jahren die Klempunerei mit
Erfolg betrieben, auch zu andern Ge-
ſchäft paſſend u. Stube und Kammer
möblirt, für 1 od. 2 Herren zu verm.

7856 Domplatz 5 ll.
Moritzzwinger 9 a

iſt das 1. herrſchaftl. Stock (6 heizb.
Z. nebſt all. Zub. z. 1: Okt. zu van

731

Ein Herr ſucht zum 1. Juni eine
aut möblirte Wohnung, h
u. Schlafzimmer, nahe dem Bahnhof.
Offert. s C. W. GO02 an Ha as eu-
stein e Vogler, Halle a/S. gr.
Märkerftr, 27. [7846

Bel- Etage
zu vermiethen. Näh. daſ. 2 Trepp.n,

i Uhr. [7854Gerrſchaftliche Beletage,
7 heizb. Zimmer nebſt allem
Badeſtube in der Et
benutzung zum 1. Okt. zu vermiethen.

Wucherer- u. Suwiterar.-Gſf e

ubeh.

Möblirte Wohuung
in freundl. geſund. Lage, in ruh. Hauſe.
auch als Sommerwohn. paſſend, fur
1 Herrn oder Dame ſogl. z. vermieth.
auf W. Penſion, auch f. Studirenden.
Zu erfr. bei Frl. Ja Röttcher,
7885] gr. Steinſtraße.

an dieſem „böſen Boulanger“ gewiß jedermann ſeine Freud

was in den

Jlluſtrator

amerikaniſchem Petroleum.
öle fällt im allgemeinen zu Gunſten des ruſſiſchen aus, daſſelbe

und wem ger leichtſiedende Beſtandtheile.

Aus aller Welt.
Ueber die Unterſchiede zwiſchen ruſſiſchem und

Die Vergleichung beider Erd

iſt beſſer raffinirt, und enthält namentlich weniger hochſiedende
Deshalb liegt der

Entflammungspunkt des ruſſiſchen Erdöls erſt bei 45 Grad er
des amerikaniſchen im Durchſchnitt bei 26 Grad, alſo nahezu
an der geſetzlichen Grenze.
punkt unter 21 Grad liegt, dürfen nicht mehr zu Beleuchtungs

Denn Oele, deren Entflammungs-

Kleinſchmieden 10 iſt per 1. Oktober

age, ev. Garten
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Victoria- Theater.
Sonnabend den 21. Mai 1887

1. Geſammt- Gaſtſpiel der

Liliputaner.

Victoria- Theater.
1. Geſammt- Gaſtſpiel der

Liliputaner.Zum 1. Male:
Penſion

Meuſelbach.

Penſion Meuſelbach
iſt in Berlin und Hamburg c.

über 200 Mal
aufgeführt worden.

Die Dekorationen und
Coſtüme, Möbel und Re
quiſiten ganz neu und
genau wie bei der erſten
Aufführung in Berlin.

Das Gaſtſpiel der

Liliputaner
dauert unwiderruflich

U e

Se

c
S

Die Preiſe der Plätze
zum waſt piel der

Liliputaner
ſind wie folat: im Vorverkauf:
Sperrſitz 1.75 I. Platz 1
Gallerie 50 Sperrſitz und
J. Platz an der Abend- Kaſſe
25 mehr.Anfang 7“ Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Billets im Vorverkauf
zum Gaſtſpiel der

Liliputaner
ſind in der Buchhandlung von
Schrödel Simon am
Markt zu haben.

Sonntag den 22. Mai 1887
Nachmittags 4 Uhr:n W—0666

Lipcer-Vorstellung

zu ermäßigten Preiſen.
„„BDäumling“

oder
F Lindwurmu. Mengchenfresser.

Abends 7, Uhr:
J Zum zweiten und letzten Male:

Pension NMeuselbach.

MoUnwiderrnſtich avne Gae

Lilip ataner.

Cur- Apfelwein,“
garantirt rein,

à Flaſche 35 Pfg.
Hochfeinen

Howlen-Wein,
à Flaſche 70 Pfg.,

Carl aber.8. Sophienſtraße 8.

Moſel-Wein,
garantirt 4ſ.n- à Flaſche 100, z

und 150 P empfiehlt [786Carl üaber, Sophienfſtr. s

Verſende 10 Schachtel
Fettglanz-Wichse

für 25 franco unter PnahmAkten a. Elbe.

C. on esVorzüglichen1885er Aeptelwein

liefern wir in Gebinden von 25 Ltr.

an à Ltr. SohnG. Sehmiat Sohn,
Weida, Aepfelweinkelterei.

9,15 auf 6,8, bei ruſſi

lich,

ploſionen im eigentlichen Sinne des Wortes.
zündungen, welche durch Umwerfen der Lampe und Äusfließen

Jetzt

Stange's Gevellschaftsreisen
Mohrenſtr. 10. (Vegründet 1862) Jetzt: Mohrenſtr. 10

nach

Schweden, Norwegen
und Dänemark

Wir geben unſern Parteifreunden
Theilnahme an der Verſammlung ein und bemerken noch. d

National-liberaler Verein der Stadt Halle
und des Saalkreises.

Jn unſerer nächſten Monats-Verſammlung, welche
O Sonnabend, den 21. Ia er. Abends s Uhrim Rosenthal, Weidenplan Nr. 2a,Profeſſor Dr. Conrad über die Branntweinſtener Vorlage der Regie

rung ſprechen.

abgehalten werden ſoll, wird Herr

davon Kenntniß, van dieſelben zur
aß uns die

Der Vorstand
BRetheke.

2 uni, VJordkKap (Mitternachtsſonne), 33 Tage, 1200 Mark, lieder der conſervativen Partei, der deutſchen Reichspartei und der deutſch
Juli, r (Mitternachtsſonne), ſchönſte Tour durchs Land, einigen Partei willkommene S. ſein werden.

50 Tag e, 1500 Mark. (Auch Theiltouren zuläſſig.) Halle a /Ss., den 18, Mai 188
14. In d Auguſt kleinere Fort 7 bis 22 Tage, 175 his 600 7901)]

Mai, Juni, uni,aris, 3 Z. London, 5. Amerika,Proſpecte Featis. Reiſehandbücher, Karten, Koffer, Taſchen rc.

zu billigen Preiſen. Rundreiſebillets. [7879(arl Stangen“ Reise-Bureau,
Berlin W., Mohren-Strasse [0.

N eues Theater, gr. Ulrichſtraße.
Gr. V

zum Vortheil für Chormitglieder des Stadttheaters zu Halle a S.,

Preiſe der Plätze im Vorverkauf: Reſervirter Platz 1 II. Platz 60
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinvrecher e Jasper,
De J Leipzigerſtraße u. Markt u. Geiſtſtraße, Ecke der alten Promenade
zu haben.

Donnerstag, den 15. Mai 1887

ocal-Concert u. declamatorische Vorträge,

unter gefälliger Mitwirkung
der Hofſch auſpielerin Frl. Fulia
des Herrn Math. Lützenkirchen
und Frl. Emmy Witzmann,
Frl. Wanda Köhler von Halle,Herrn Conrad Kreutzer vom Stadttheater zu ſnigsberg
und eines Soloquartetts einer hieſigen Liedertafel.

Mitglieder des
Stadttheaters

zu Halle,

ger 1 25 9 und 75Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Concertes 8 Uhr.
D W Alles Nähere die Programme. J

HRötel Cafe David.
ar weyss Däumlings-Gruppe.

I Letzte zwei Vorſtellungen
2--5 Uhr und 7--9 Uhr. Entrée 50 Kinder 25 [7937

e Vamilien-Concert.
Große Auswahl warmer und kalter Speiſen, ſowie Stammabendbrod.

h
Heute Donnerstag Himmelſahrt Vachmittaxg

Entrée 15
De Täglich Kameel- u. Ponnhyreiten.

Thierpark ſtets geöffnet.
De

[7872

i Früh von 8 Uhr an Speckkuchen.

Hreyberg's Garten.
meeſihe von den Duettiſten Treumer und Hermanns, unter Mit-

Wen!
Eine Jnſtruktionsſtunde,h

Entrée 25

Zum Himmelfahrtstage, Abends 8 Uhr
e Grosse humoristische Soirée,

wirkung des berühmten Tanzkomikers Kennée und des
neu gebildeten Quartetts.

Grosses Ensemble. en
[7900

Paul Jahn
oder eine Stunde in der Kaferne.

Restauration Weinberg.
Zum Himmelfahrtstag von früh 5 Uhr an

friſchen Speckkuchen und Bouillon.
Ergebenſt

Alfred Muteenthen.
Münchener Koeller, Giebichenstein.
von früh an friſchen Speck- u. aireekncnep.
Abende grosse humoristische Vorträge der beliebten Humoriſten

Donnerstag zu immer

Herren Franke und Bever aus Leipzig. [7910D Gewähltes Programm. Du
W. Büschel.

Himmelfahrt früh speckkuchen und F. Bockbier.

Saalschloss-Brauerei Giebichenstein.
[7922

V. W. PFVischmann.
77 c e Renelt's Restaurant u.

Dejenners, Diners u. Soupers von den einfach-
Abonnement 1 Mark. Reservirte Zimmer für

WeinhausSteinstr. 66 Steinstr. 66empfiehlt täglich

grosse Oder-krebse,
Kiebitz- und Möven-BEier,

sten bis zu den gewähltesten. Mittagsetisch im

V

Familien stehen stets zur Verfügung.

[7918

deshalb können die für amerikaniſches Oel eingerichteten
Lampen nicht auch für das ruſſiſche gebraucht werden wennman ein gutes Licht erzielen will. Wes die ſogenannten Petro

Verſammlung ſämmtlicher Glaſergeſellen.
Sonnabend, den 21. Mai, Abends 8 Uhr im Reſtaurant Alchamt.S Regeiung der Lohn frage.

zwecken verwendet werden. Die Lichtſtärke iſt zwar beim
amerikaniſchen Oel anfangs ſtärker, nimmt aber raſcher ob.
ſinkt nach 56 r Brennen bei amerikaniſchem Ol von

chem von 8.35 auf 7,6 Normalkerzen. Dieürſache tieſer Abnahme liegt hauptſächlich in der Bildung eines
Kohlenrings am Dochte. welcher ſich bei amerikaniſchem

er bildet, als bei ruſſiſchem, da erſteres 26pCt. hochſiedende
Beſtandtheile enthält, letzteres nur 5,4pCt. Zur
i ee Petroleums iſt aber ein gößerer Luftzutritt erforder

8. ſondern meiſt Ent

Nur noch kurze Zeit.

den Theater.
Jn dieſem Genre größtes Con-
tinental-Btablissement

circa 2000 Personen
faſſend.

Sehr preiswürdig u. empfehlensw.
120 ſchöne Lieder aus 4 Jahrhdrt.
auf Martin Luther u. d. Reformation
i 9 Lutherſchriften m. Bild. für
Alt u. Jung (Leben, Lieder, Predigt
Familienleben u. v. 2werthv. Photogr ma uralten Bildern.a. enth.) 1 4

aus L. Leben.c nen
Lutherportv. in Folio 1 f.

Tiſchreden 70 J u. a. bei Petersen.
Schulbergplatz 17 18. 787

Zum Himmelfahrtstag
2 Haupt-Vorstellungen.

Nachmittags Anfang 4 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Auf allen Plätzen
kleine Preiſe.
Abends an 8 Uhr

Grosse
Monstre-Vorstellung

mit erſtmaliger Aufführung von
Dir. Schenk's weltberühmten,einzig in ihrer Art exiſtirenden
Original-Geiſter u. Geſpenſter-

zitationen. [7933

Eine Schreckensnacht in
den uuterirdiſchen

Gewölben von Rom.

Große phantaſt. Pantomime
mit geheimnißvollen Erſchei-
nungen, Phantomen und Ver-
wandlungen. Anwendung von
elektr. Licht- u. Feuer-Effekten.
Arrangirt von Dir. B. Schenk.
Ausgeführt von 30 Perſonen.

Koloſſaler Erfolg des

e
Zauberers

u. Schlangenbeſchwörers
Kadivar-i-benda

(genaunt der Feind aller
nennen Erfindungen.)

ch
Nachher: Die Zauber- und

Wunderwelt des Director B.
Schenk. Balletdivertiſſement
Diamantina. Räthſelhafte
Lufttänzerin als Goldfliege.
Maleriſche Reiſen um die Welt.
Des Mädchens Traum, phantScene aus 1001 Nacht. dargeſtellt

von Signorina Benita, mit An-
wendung des Hypnotismus.

Präcis 9 Uhr. Heute:
Die Enthauptung

eines lebenden fremden Herrn
aus dem Publikum.
richtungsſceneim 19.

Große Hin
JahrhundertZum Schl Ap:

500,000 Teufel und der Sturz

in den e
Tagtherfestspiele,

Nächſte Aufführung: [78Donnerstag, 19. Mai Nachm. er

im „Prinz Carl.“Freiſe: I. 3 C. II. 2 II.
IV. 50Weitere Aufführungen:

Sonnabend, 21. Mai 6 Uhr Nachm.Sonntag, 22. Mai 5 Uhr Nachm.

Saalschlosshbrauerei

täglich friſch,
Jnhalt 4 Kilo zu 7 Mk. 20
frei geg. Nachn.
VFrau M. Mertsech, Gr. Kryzanen
bei Seckenburg. [7921

m

W Zum S r m

kegeln mit Tanzmuſik,

Hochfeine
Weide-Tafelbutter,

empfieblt in Vwogſateln

g
Um Aufträge bittet

Etwa tauſend Centner weißfleiſchige
blaßrothe

wiebelkartoffeln,
mehlreich und gut erhalten, ſtehen billig
zum Verkauf

Rittergut Zöſchen b. Merſeburg.
[7880

Zum Himmelfahrtsfeſt
von früh 3 Uhr ab Sveck- u. Zwiebel

kuchen, ſowie eine reiche Auswahl der
geſchmagyolſten Kuchenſorten bei

Carl Koch Herrenkroger 19

Prin Carl.
von 12 Uhr

Prühschoppen-Concert.
r. Speckkuchen. [7911

NB. Dieſe Concerte finden von jetzt
ab e jeden Sonntag u

SChwätz.
Zum Himmelfahrtstag Schweinaus-

wozu freund
Müller.

[7848

Jch habe mich in Tentſchenthar a
Arzt niedergelafſen.Dr. med. Bibeljé

Wohnung bei Frau Dr. Ronte.

Dr. G. Oppenheimer,
prakt. Arzt,obere Leipzigerſtr. 58.

Sprechſtunden: Vorm.
51652)] 3 Nachm.

Schutzpocken
impft jeden Tag von 23 Uhr t
Dr. H. Lüdicke, Epnitätsrath.Barfüßerſtr. 6

Jch werde Mittwoch v Donners

tas 2 bis 3 Uhr mit Kalbslymphe

lichſt einladet

Giebichenstein.
Zum Himmelfahrtsfeſt

Früh 6 Uhr und Nachmittags 3
bis Abends 9 UhrGrosses Militär Concert

der ganzen Capelle des z 3 Magd.
Füſ.-Regts. Nr. 36 [7874

Entrée zum Frühconcert 15
zum Nachmittags- incl. Abend-

concert 30
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Abonnements Billets haben von
Abends 7 Uhr ab Giltigkeit, Entrée
37 r Kaſſe von dieſer Zeit ab

Für Bruſtleiden,Bluthuſten, trockenen Huſten, A ſthma rc.

bin ich jeden Sonnabend von 10 bis
11 Uhr im Hotel Deutſcher i
Halle a. S. zu ſprechen. (682

Dr. Steinbrück,Die GlaſerJnnung Halle a/S.
er en

v. Bad Ragoczz Halle a. S.

viele leichtflüchtige Beſtandtheile,
mungspunkt hat entſtanden find.

Eine ebenſo intereſſante alsgegenwärtig die Wiener Geſellſchaft.
war es, als eine demerkenswerthe geſellſchaftl
den vornehmen Kreiſen viel beſprochen wurde.
bekanten Wegen des Gerüchtes ver

Sie

Oel

erbrennung des

des Heleß o oder durch Ueberhitzung des Brenners wenn das Oel

alſo einen niedrigen Entflam-

eikle Affaire beſchäftigt

Jm Winterche Neuigkeit in
Auf den un-

Tante ſich die
daß eine reiche Fürſtin mit ihren beiden Töchtern in Wien ein
treffen werde, um die Winterfreuden der Großſtadt zu genießen.
Jmmens reich ſollte die Durchlaucht aus dem Kaukaſus ſein und

die Schönheit ihrer Töchter in gleichem Verhältniſſe zu den
leumexploſionen betrifft, ſo ſind ſie in den ſeltenſten Fällen Ex irdiſchen Gütern der Mutter ſtehen. Sie kamen thatſächlich. Jn

einem der erſten Hotels der Stadt nahmen drei Damen mit ſtatt
licher Dienerſchaft Wohnung und in das Fremdenbuch des Hotels

n

ein. Die Fama hatte n
fallender

oberen

von einer großen Scha:

wünſchten.

fallen, gingen von e eiſollten re Wünſ

des hiefigen Königl. Jmpfinſtitutes

impfen. [7778Dr. Oppenheimer,
ob. Leipzigerſtr 58.

6922] Paſſagier
Poſtdampfſchifffahrt

ab Stettin nach Copenhagen, Chriſti
ania jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmit-
tags, während der Zeit vom 7. Juni
bis 6. September jedoch jeden Diens
tag 2 Uhr Nachmittags, mit dem neuen
Schnelldampfer Melchior“,ausgeſtattet mit prä tigen Kajüten,
Geſellſchafts, Speiſe, Rauch u. Badezimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet;

nach Copenhagen, Gothenburgj den
Montag und Freitag 2 Uhr Nachmit
tag mit den bewährten Salondampfern

Se Loviſa“ und „Aarhuus“.Directe Billets zwiſchen Berlin
Copenhagen Gothenburg Chriſti-
aniag Tour und Retour „ſowie Rund
reiſe Billets (45 Tage Liltig) zu er
mäßigten Preiſen an der Billet-Kaſſe
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin,
giltig mit veliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Güter zu illigſten
Frachten nach allen P ätzen Skandi-
naviens. Proſpekte gra'is durch
Hofrichter e Mahn, Stettin.

elFeichncte ſich die Mutter als „Fürſtin G. ſammt zwei Töchtern“

icht gelogen; die Damen waren von auf-
chönheit, und was die 'Reichthümer anbelangte, ſo

mußte es wohl auch damit ſeine Richtigkeit haben, denn die
Damen trieben einen bedeutenden Aufwand. Unter ſolchen Um
ſtänden konnte es freilich nicht fehlen, daß die Kreiſe, welche die

Zehntauſend bilden,
vieler Liebenswürdigkeit begegneten, und bald waren die Frauen

den kaukaſi ſchen Prinzeſſirnen mit

r Bewunderer umdrängt, die ſich ebenſo
ſehr im Glanze des Reichthums, wie der Schönheit zu ſonnen

ie Prinzeſſinnen: erhielten Einladungen
nehmen Feſten und überall, wo ſie erſchienen, erregtenhaltiges Aufſehen. Die lebhafteſten Bemühungen, en u ge-

u vore nach

vornehmen Gutsbeſitzern aus. dlich
in Erfüllung gehen, die Mutter-Fürſtin



Malle a/S. I881.
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Grosse ort Waschstoffe
in Madapolam, Satin, Zephir, Pieotine ete.

V V e V V V

zweite

3

u l tz x Jl d. J e M
räwiirt. Bir. Steinstrasse 70/71. Reke der Neunhäuser. Prämiirt. e e

Wir empfehlen als soeben nen eingegangen: engS Schwarze und couleurte, wollen und halbklare Fantasiegtoſſe. Se

0 glands in

Grösste Aus wanl in a rSommer-Umhängen, Fichüs, Perl- 1. Spitzenkragen, Regenmänteln, 8 ne die
ieStaubmänteln, Gummimänteln, Jupons, Reiseplaids u. Tüchern.

et ganz Mk von Confectionen, ſowie Muster-Collectionen von allen auf Lager habenden hen in der
Stoffen ſtehen prompt zu Dienſten. r ger 17861 en eit0000000000000000000000000000000000000 S 8 e

ann.Vetſchern u. Dauuen e

n anerk ie V h S den 43 n hentelerüts rer 9 ertige Betten de ortheilhafter Gelegenheitskauf! e e
n goriigen dere e

empfiehlt reell un igſt hängigkeitSchw. span. Seidentülls u. Volants, I. ben ne e
ennhäuſer lgrosse Auswahl, à Neter von N. 3,00 an. v be

r o 9 v Jn deſſSchw. Wolltülls, reiche Auswahl n
theiligten neuester Muster, h2 elte ein110 ctm breit, à Neter N. 1,80 bis I. 2,70. n

päte
„Phönex“h Huth Co Rat8 6 Hotflieferanten. aus NorwEiserne Garten- u. dBalkon- Möbel Herren-TTu lag ſiaAuswahle hen Weſen nhe t neben Hötol eWilh. Heckert, Friedrich 4 ld, nder- SGr. Ulrichſtraße 60. rle ric rno gold. Ring. Kincler en 9

e W Jnhaber: 4dolph Heller, Kellen ſoſeetriche Polen n en ſe z in grogser n ſchn c u Halle a!S., gr. Ulrichstrasse 55, ſind, ſo
n geſchmackvollen neuen t

Anlagen jeder Art und e Deſſins, ferner e

ührt aus [6973 JeremiasWand-, Becken- und ganze Zimmer-DHecorationenTosef Khern, in sauberster Ausſührung, ſowie eCivilJngenier und Patentanwgit S in jeder Größe und allen Roſſu es R e n e n en. e e2 e 3 m I n e acyee re i öhbelstoſfte u. Portieren e eru außerordentlich billigen Preiſen. s uaſchusGrade S much gee fangVerein bei Wietleben. (4116 FrutuSeldſtgeferti 577 mit voKinderwag en, Si Ida Böttger. gr. Steinstrasse 60. e des Zwewagen, T r 0 rauh nun WaReisekörbe, verstellbare Danenſſguren, Oon es re DeIa r alle anderen W Anfertigung von daß dieſ.

O W a en Roſſa'sempfiehlt zu billigſten Preiſen re W G A. x d i 1 I S M S 22 S
unktenW. Leopold, Mauergaſſe 9. ewpfehle in grösster Auswahl in Stücken von 20 Ieter,

nene a s an Wovon G. Gümter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige) G V. Mön h eempfiehlt ſich zur Herſtellung von WaterCloſets, Toiletten und BadeEin z O. 8 denck ikrichtungen, Pumpen und Abort-Anlagen nach beſtem Syſtem. [6824 Grosse Klausstrasse I. am Markt. Tof t g7 J wſe Sie
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in [6927 p7 igers I. der Lig

Eiserne Karren mit Stahlrädern, e „Rheingold.“ s dte
5 ederfuaeheer e r e Vorjänrige uster, ſowie Rester zu bedeutend Deutſches ReichsPatent Dimit Gasrohr- und Fagoneisen-Unterge- berabgeſetzten Preiſen. Do Victori R Locken ünch „Jriſh

e n e en S Woellenkrauser v aS e höchsten Rabatt. Grosses Lager linker, h ne S Locken und Wellen der r v V
ne, Cemente, rn t Nack ck 20 JOtto Neitseh in Halle a. S. K n e e Baben gee

r Pabrik für Bisenconstructionen und Stahlbahnen. Daenpappe u. w. offerirt August Mann Schiffsaale, s W 3 riſeur, Halle a/S, Schmge iſt, giel

lobt Töcht t d fürſtli ea. r. a en e erraten er Sweikund n über die kaukaſiſchen eig ört. Thatſache iſt's, daß in Rußland eine reich begüterte zehnjäriges ädchen, weil es ihn d würdigen Sproſſen einerwar t 0 eſter Ordnung. Die eingel Spree re Famil e G. zu W daun ſtimmten auch die amilie“ geſcholten. üuch einen Se bſtmword ver
beſtätig T den i thnmn r et Unter e uskünfte. Eine andere ob die Damen, die Wien ine die Chronik. Denſelben beging ein neunjähriger Knabe Nagung berichtet nun das Wr. Extrbl. konnte t r et an n ieder p. Familie ſind. in Cagl iari, weil ſein Zeugniß eine ſ al te St tennote aufwies. niſter

eiehe e als n aber nicht als eracg Das hrſcheinl a daß die en „Verlobten“ einer Mademoiſelle Mars, die hmte r ſehen,!
W t in eines Tages unter dem Vor Hochſt. vierv lerbande zum r gefallen fin Schauſpielerin geht im Sugeriekga ne renwand S 7 endung e e müſſe gher in inder a rder, Die Wöp Kindern kzagroeren Fardos du eorpe machen ſpötti z. und i hörener et eintreffen, e den en re Töchter Blu wegen m ch in Jtalien t re ende Weiſe. ganz zu den Namen der Künſtlerin. aus Dieſe werdet ſich Al
n eihune r W. r r Se zwei dr ben e um und ſragt „Run, was hat der (Mars mit den Sardes än j ausgegv des I rn iche Ereiniß am e darauf war dieeiner ter e nach den e ehe a z thun e r
Tr L. Lehmann n Halle v er Actiengeſel ſchaſt t Hachſche e h n S Buchdenckerri classica Twwedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Markerſtrehe 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr Aben hervor

niſter
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mbünde.
Die Meldung der Rückkehr Parnell's iſt, wie wir

eſtern meldeten, von den „Times“ ſofort mit einer neuen
olge der Artikel über den „Parnellismus und das Ver-

rechen“ begrüßt worden. Diesmal beginnt die erſte Ab-
ndlung mit dem Untertitel: „Hinter den Couliſſen in
merika.“ Sie betrifft die „Feniſche Brüderſchaft“,

den „ClannaGael“Verein, und die von Patrick Ford,
dem Herausgeber der NewYorker „Jriſh World“, im

Jahre 1875 geſtifteten „ScharmützelFonds“ zu dem von
ord offen ausgeſprochenen Zwecke, „die großen StädteWhlanbs in Brand zu ſtecken und einzuäſchern“.

Die „Feniſche Brüderſchaft“ wurde, ſagen die „Times“,
in Amerika gegründet zur Unterſtützung des von James
Stephens dieſſeits geſtifteten „Jriſchen Umwälzungsvereins“.
Die volle Wahrheit iſt indeſſen nach dem A. Corr. die:
es entſtand die „Feniſche Brüderſchaft“ urſprünglich aus
der „Phönix-Geſellſchaft“; und dieſe letztere war
ſchon in den fünfziger Jahren, wie ich aus beſter Quelle
weiß, von Mönchen gegründet worden. Zu größerer
Wichtigkeit gelangte die r 1858, kurzehe Ludwig Napoleon ſeinen Krieg gegen Oeſterreich be-
gann. Es handelte ſich für den Franzoſen Kaiſer darum,
während eines ſolchen Krieges jede Gegenaction Englands
unmöglich zu machen. Mit der ihm eigenen verſchwöreri-
ſchen Findigkeit ſandte er 1858 Agenten nach Jrland, um
mit den Häuptern (head centres) des „Phönix-Bundes“
in Verkehr zu treten. Offen zeigte er übrigens ſo zu
ſagen geſchichtliche Sympathie mit der Sache der Unab-
hängigkeit Jrlands, indem er der katholiſchen Capelle zu
Aughrim koſtbare, am Jahrestage der Schlacht von 1691
(in welcher ein franzöſiſcher General auf iriſcher Seite
dort fiel) zu tragende Meßgewänder und Weihgefäße zum
Geſchenk machte.

Indeſſen waren in der „Phönix-Geſellſchaft“, wie
ewöhnlich bei iriſchen Geheimbünden, Verräther. Gegen
de 1858 wurden daher viele an der Verſchwörung Be

theiligte in Skibbereen, Killarney, Kenmare, Tralee,e Belfaſt und Antrim verhaftet. Bald darauf
ſegelte eine Menge Anderer eilig nach den Vereinigten
Staaten und Auſtralien ab.

Später erhob ſich, unter Namensanklang an die
„Phönex“-Geſellſchaft, der „Fenier“Bund. Die Fenier
ſind ein halb ſagenhaftes Kriegergeſchlecht, das von
Kennern der altiriſchen Geſchichte als ein germaniſches,
aus Norwegen herübergekommenes Eroberervolk, welches
ſpäter zu einer Landsknechtstruppe herabſank, klar genug
bezeugt iſt. Jnſofern haben die StockJren gewiß keinen
Anlaß, ſich der Verwandtſchaft mit den Feniern zu rühmen.
Ganz ungebührlicher Weiſe eignen ſie ſich dieſen Helden
Namen an.

„Clan-na-Gael“ bedeutet, was wiederum Wenige
wiſſen, die „GälenSippe“. Da die Jren aber in ihrer
roßen Mehrzahl dem Blute nach keine Gälen, keine
elten, ſondern ſprachlich keltiſirte, nicht-ariſche Jberier

ſind, ſo iſt im Grunde auch der „Clanna-Gael“Name
kein zutreffender. Erfunden wurde er von dem berüchtig-
ten Dynamit-Wütherich O'Donovan Roſſa, der eigentlich
Jeremias Donovan heißt, aber der Romantik halber den
Jammer-Propheten fallen ließ und ſtatt deſſen ſich das
keltiſche O' und den hochtönenden Roſſa-Namen beilegzte.

Roſſa, vom „United Jriſhman“, und P. Ford, von
der NewYorker „Jriſh World“, wirkten anfänglich in
Sachen des Scharmützel-Fonds zuſammen bis der Erſtere,
der Geldunterſchlagung überwieſen, ſeine Stellung als
Ausſchußmitglied aufgeben mußte. Nachträglich wurde
auch gegen Ford eine Anklage auf Veruntreuung von
17 000 Dollars erhoben! Zu ſeiner Vertheidigung ver-
öffentlichte er dann die Geſchichte des Scharmützel Fonds
mit vollen Namensnennungen und dem Einge.ſtändniſſe
des Zweckes der maſſenhaften Brandlegung.

Was jedoch die „Times“ nicht wiſſen oder zu berich-
ten vergeſſen, iſt die mir aus langjährigem Leſen der
Dubliner LigaBlätter ſehr wohl erinnerliche Thatſache,
daß dieſe letzteren damals die nichtswürdigen Rathſchläge
Roſſa's und Ford's; „Man ſolle London durch fünfzig
Sendlinge des ScharmützelBundes gleichzeitig an fünfzig
Punkten anzünden und mit Dynamit-Sprengungen heim-
ſuchen und daſſelbe in den anderen größeren Städten
Englands und Schottlands thun“, wörtlich in der iriſchen
Sonderbunds Preſſe abgedruckt worden ſind, ohne daß
ein Wort des Tadels hinzugefügt worden wäre. „Das
Licht zu verbreiten“ (to spread the light) war damals
der Kunſtausdruck der Brandſtifterbande. Dieſen Aus
druck eigneten auch die Parnelliten ſich an; und ſo finden
wir z. B. den ſeitdem geflüchteten früheren Schriftführerder Kga, Thomas Brennan, als Verfaſſer eines doppel-

deutigen Schreibens, worin er Ford's „Jriſh World“
wegen ihrer tapferen „Verbreitung des Lichtes“ belobt.

Die Herren Parnell, Davitt u. A. haben der
„Jriſh World“ ebenfalls öffentlich ihren Dank abgeſtattet.
Die Beziehungen von Liga Führern zu den Fords dauern.
wie geſagt, bis heute fort. Wird das Alles aber, einfach
durch Auszüge aus den LigaBlättern ſelbſt, wiederholt,
ſo ſchreien die Parnelliten wie über ein unerhörtes Un-
recht. Und Herr Gladſtone, der jetzt ihr Berichterſtatter
iſt, giebt ſeinen Segen dazu.

Zwei Miniſter über die klaſſiſche Bildung.
II.

Nachdem wir in der 2. SonntagsAusgabe den Mi-
niſter Trefort für die klaſſiſche Bildung haben eintreten
ſehen, wollen wir jetzt einen anderen dagegen äußern
hören.

Als Separat Abdruck aus der von Dr. F. Dittes her-
ausgegebenen Monatsſchrift „Pädagogium“ iſt jüngſt eine
Broſchüre von Profeſſor Schmeding erſchienen, welche
einen hochintereſſanten Vortrag: „On primary and
elassical education“ reproducirt, den Robert Lowe, ein
hervorragender engliſcher Parlamentarier, der ſpäter Mi-
niſter geworden, vor mehr als ſiebzehn Jahren gehalten.

inge als
ahre des Kin

e och viel mehr dach mit den es umgebenden Dingen als mit der
Sprache bekannt macht. Es iſt wichtiger, eine Sache
ſelbſt als ihren Namen zu kennen. Um ein erläuterndes
Beiſpiel vorzuführen: Es iſt Je tger zu wiſſen, wo die Leber

befindet und nach Geſetzen ſie im Körper arbeitet, als
u ſie im Lateiniſchen jeeur und im Griechiſchen
epar herßgt.

Zweitens: Wenn die Wahl zwiſchen dem Wahren und
getroffen werden muß, ſo iſt es wichtiger, das

ahre als das Falſche zu wiſſen. Es iſt wichtiger, die
Geſchichte Englands z kennen, als die Mythologie Griechenlands
und Roms. Fch halte es für wichtiger, die Vorgänge zu wiſſen,
aus denen unſere iepigen politiſchen und ſocialen Zuſtände er
wachſen ſind, als daß wir die Lebens- und Liebesgeſchichten
alter Götter und Göttinnen kennen.

erner, da wir nicht Alles lehren können, iſt es beſſer,
Praktiſches, Verwendbares zu lehren als unverwendbare Theorie.
Gewuß muß Theorie und Praxis gelehrt werden. Jn dem Falle
aber, wo man nicht beides lehren kann, ſollten wir uns lieber
dem Praktiſchen zuneigen. Zum Beiſpiel halte ich es wichtiger,
daß Jemand praktiſches Rechnen lernt, als da er mit den
alten abſtrakten Prinzipien der ariſtoteliſchen Logik bekannt
werde, und die Glieder eines Syllogismus find nicht ſo wichtig
als die Glieder eines RegeldetriSatzes.

Und ſchließlich: wenn wir einmal in dieſen r x wählen
müſſen, ſo iſt die Gegenwart wichtiger für uns als die Ver
gangenheit. Einrichtungen, Gemeinweſen, Königreiche, Länder,
mit denen wir täglich in Peirn treten, ſind wichtiger als
Einrichtungen, Königreiche und Länder, die vor mehr als zwei
tauſend Jahren nicht mehr exiſtirten. Alſo noch einmal: Die
Dinge ſind wichtiger als die Worte, das Wahre
wichtiger als das Falſche, Praktiſch Verwendbares
wichtiger als unverwendbare Theorie, die Gegen-
wart wichtiger als die Vergangenheit.“

„Nun gehe ich über zum anderen Studium,“ fährt Lowe
dann fort, „welches die Hauptbeſchäftigung unſerer Jugend
ausmacht, und das iſt das Studium des Lateiniſchen und Grie-
chiſchen und die Geſchichte, Geographie und ſonſtigen Wiſſen
ſchaften, die mit ihnen verbunden ſind. Das Hauptſtudium
bildet die Sprache; das Uebrige iſt nur Nebenſache dabei. So
gleich fällt es Einem dabei auf, daß es doch nur eine be-
ſchränkte Anſicht der Erziehung ſein kann, wenn ſie ſich haupt-
ſächlich, faſt hätte ich geſagt, „ausſchließlich“ auf die Aneignung
einer Sprache, einerlei, weicher, richtete Ich verachte Latein
und Griechiſch nicht; aber ich ſpreche davon, welches als das
Wichtigſte zuerſt genommen werden muß, und ich finde, daß es
betrübend iſt, die Unwiſſenheit der in den beſten Schulen er
zogenen jungen Leute in der Mutterſprache zu ſehen. Gewiß,
Latein iſt von großem Werthe. Es iſt das einzige Mittel, eine
große Schatzkammer voll koſtbarer Belehrung zu öffnen, welche
dieſe Sprache verſchließt, und die man ſonſt nicht findet. Sie
hat ſelbſt eine edle Litergtur, iſt der Schlüſſel zu den meiſten
modernen Sprachen und iſt dieſerhalb ein Studium von großer
Wichtigkeit. Wir dürfen aber nicht vergeſſen, daß das Volk,
das die Sprache redete. welche die hervorragendſte durch ihre
glückliche Ausdrucksweiſe war, und welche das Muſter aller
Literatur enthält ich meine natürlich die Griechen daß
dies Volk nur ſeine eigene Sprache kannte. Die Römer konnten
gerade Griechiſch genug, um ſie zu veranlaſſen, ihr Lateiniſch
zu vernachläſſigen, und die Folge davon iſt, daß ihre Literatur
derjenigen des Volkes nachſteht, welches ſchon vor ihnen lebte
und nur eine Sprache kannte. Und nun beachten Sie die
Methode beim Erlernen dieſer Sprache! Sprachen lernen iſt
wirklich ein Vergnügen. verglichen mit der Mühe, eine Gram
matik zu lernen. Jch ſtimme dem witzigen Deutſchen, Heine,
bei, der einmal ſagte: „Wie glücklich doch die Römer waren.
daß ſie nicht die lateiniſche Grammatik zu lernen brauchten!
Denn wenn ſie dieſe gelernt hätten, hätten ſie keine Zeit und
Kraft gehabt, die Welt zu erobern.

Ebenſo auffallend findet Lowe den Vorzug, welchem man
der alten Geſchichte giebt. Er ſagt „Die alte Geſchichte iſt
etwas ſehr Wichtiges und ein ſehr ſchönes Studiam; aber ſie
iſt nicht ſo wichtig wie die neuere Geſchichte und ſie hat nicht
annähernd denſelben Einfluß auf unſere gegenwärtige Thätig-
keit. An und für ſich iſt die alte Geſchichte unnütz Der Zu-
ſtand der Dinge iſt völlig vorbei. Er iſt mit dem Fall des
Römerreichs unwiederbringlich untergegangen, und aus ſeinen
Ruinen ſind andere Zuſtände hervorgegangen: das Feudalſyſtem
des Mittelalters, aus dem wiederum die gegenwärtigen Zuſtände
erwachſen ſind. Von dem Allem lernen und wiſſen unſere
Knaben ſo gut wie nichts.

Dann iſt ein anderer wunder Punkt: die alte Geogra-
phie. Eine bedeutende Menge Zeit wird damit hingebracht,
Eintheilungen von Ländern kennen zu lernen, die ſchon lange
nicht mehr vorhanden ſind oder auf die Welt gar keinen Ein
fluß haben. Natürlich muß man das lernen, wenn man die
Sprache der Alten lernt; aber iſt es nicht betrübend, zu ſehen,
wie viel von der Geographie der Jetztzeit dieſer Kenntniß ge-
opfert wird Jn nichts iſt die junge Welt ſo unwiſſend, wie in
der Geographie. Jch will nur ein paar Kleinigkeiten aus meiner
eigenen Erfahrung nennen. Nehmen wir beiſpielsweiſe Auſtralien.
Selten findet man Jemand, der weiß, wo die auſtraliſchen
Colonien liegen. Jm Wiener Frieden ſoll Lord Caſtelreagh die
Jnſel Java den Holländern gegeben haben, weil er ſie auf der
Karte nicht finden konnte, und er ſchämte ſich, ſeine Unwiſſen-
heit zu bekennen. Jch erinnere mich eines hervorragenden Mit-
gliedes des Hauſes der Gemeinen, das eine Rede hielt, aus der
ich klar erkannte, er ſei der Meinung, Ober-Canada wäre nahe
bei der Mündung des Lorenzſtromes und Unter-Canada liege
mehr ſtromaufwärts. Sie würden erſtaunt ſein, wenn ich ſeinen
Namen nennte.“

Lowe kommt nun zur Schlußfolgerung: „Unſere heutige
claſſiſche, Erziehung bringt uns nicht das richtige
Wiſſen; ſie bringt uns nicht die Mittel, das richtige
Wiſſen zu erlangen, und ſie bringt uns nicht
die richtigen Mittel, unſer Wiſſen mitzu-
theilen.

Dieſe drei weſentlichen Mängel ſind zweifellos; und was
es ſo peinlich macht, iſt, daß die enorme Ausdehnung der Ge
biete des überaus Wiſſenswerthen ſo außerordentlich groß iſt.
Jch habe nur die neuere Geſchichte und die neueren Sprachen
erwähnt. Aber was iſt die neuere Geſchichte und was ſind die
neueren Sprachen im Vergleich mit den nnbegrenzten Gebieten,
welche die Naturwiſſenſchaften eröffnen; mit der neuen Welt
welche die Chemie vor uns ausbreitet; mit der Vorwelt, we ſche
die Geologie wieder in's Daſein gerufen hat; mit all' den Er-
ſcheinungen auf dem Gebiete des Thier- und Pflanzenlebens
und all' jenen Wiſſenszweigen, die den Ruhm und das Lebens-
element unſerer Zeit bilden, und mit denen unſere Jünglinge
faſt ausnahmslos unbekannt bleiben! Es iſt nicht zu viel, zu
ſagen, daß der Mann, der wirklich gut gebildet ſein will, ſeine
Erziehung anfangen muß wenn ſie zu Ende iſt. Nachdem
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Alles, was das gegenwärtige klägliche, verzwickte und dürftige
Syſtem thun kann, geſchehen iſt, muß er von vorn anfangen
und ſich ſelber auf's Neue erziehen mit dem Gefühl, daß er die
beſten und koſtbarſten Jahre ſeines Lebens mit Dingen ver
ſchwendet hat, mit Sachen, die an ſich nicht nutzlos ſein mögen,
die aber doch auf Nebenwegen liegen und das Zubehör des
ſpezifiſchen Gelehrtenthums ſind.

Schule und Erziehung.
Die von dem Deutſchen Verein für Knabenhand-

arbeit begründete Bildungsanſtalt für Handfertigkeits-
lehrer wird am 1. Juli in der Leipziger Schülerwerk-
ſtatt eröffnet werden. Es ſollen in dieſem Jahre zwei vier
wöchige Kurſe in den Monaten Juli und Auguſt ſtattfinden,
zu denen bereits zahlreiche ne aus den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands und der Nachbarländer eingegangen
ind. Der Unterricht, welcher von den ſeit Jahren bewährten
erkmeiſtern der rig Schülerwerkſtatt ertheilt wird, er

ſtreckt ſich auf Papparbeit, Tiſchlerei (Hobelbankarbeit) und
olzſchnitzerei; die Geſammtleitung führt im Auftrage des
eutſchen Vereins der Vorſitzende der Leipziger Schülerwerk-

ſtatt, Herr r. W. Götze. Außerdem werden die Theilnehmer
durch Vorträge über Geſchichte und Methodik des Handfertig-
keitsunterrichts, durch eine Bibliothek der Handfertigkeitsliteratur,
ſowie durch eine Sammlung von Vorlagenwerken und Arbeits
modellen in das Weſen der Sache eingeführt. Das Honorar
beträgt fur einen vierwöchigen Kurſus 50 während für das
Arbeitsmaterial 5 zu entrichten ſind. Ausführliche Pro
gramme können durch Dr. Götze in Leipzig erlangt werden.

Jn der am 11. d. ſtattgehabten d irksver-
ſammlung der Volksſchullehrer des Stadtkreiſes Elberfeld hielt
Augenarzt Dr. Heuſe einen Vortrag über eine neue Vor
richtung zur Feſtſtellung der Sehſchärfe der Schul
kinder, welche wegen der leichten und ſichern Handhabung und
beſonders wegen der damit erreichbaren ſegensreichen Wirkungen
in möglichſt weiten Kreiſen eingeführt zu werden verdient. Die
r von Dr. Cohn in Breslau erfunden und taus einer 25 em im Geviert großen, weißen Tafel, auf welche
6 Reihen quadratiſcher Haken in S Form und in der Größe
von 1 em aufgedruckt ſind. Normale Sehſchärfe beſitzt nur der
enige, welcher aus einer Entfernung von 6m bei mittlerer
agesbeleuchtung angeben kann, nach welcher Richtung oben,

unten, rechts oder links die auf der Tafel in bunter Reihe
befindlichen Haken geöffnet ſind. Kann jemand aus 6 m Ent-
fernung dies nicht mehr erkennen, ſo iſt ein Fehler im Bau des
Auges vorhanden, es iſt kurz- oder weitſichtig, und zum Aus
gleich dieſes Fehlers muß ein concav oder convex geſchliffenes
Glas verordnet werden. Um nun ſchnell das geeignete Glas
zu finden, ſind Augengläſer in ſteigender e von den
niedern bis zu den höhern Nummern in Holzleiſten eingefaßt
und können damit ſchnell vor den Augen der Kinder vorbei-
geführt werden. Was den praktiſchen Gebrauch der Cohn'ſchen

afeln betrifft, ſo ſollte mit ihnen bei jedem in die Schule ein
tretenden Kinde, ſobald es rechts, links, oben und unten unter
ſcheiden und bezeichnen kann, die Dre gemacht worden, ob es
auf 6 m Entfernung bei mittlerer Tagesbeleuchtung die Oeffnung
der Haken zu ſehen vermag. Kann es das nicht, ſo iſt der
Unterricht von der Wandtafel her für ein ſolches Kind ohne
Erfolg und der Arzt muß dann beſtimmen, ob und in welcher
Weiſe der Schwachſichtigkeit abgeholfen werden kann. Eine
weitere Verwendung finden die Cohn'ſchen Tafeln zu der Be
ſtimmung, ob die vorhandene Tagesbeleuchtung im Zimmer eineausreichende iſt. Sobald nämlich der Lehrer nicht mehr aus
der Entfernung von 6 m die Oeffnung der Haken genau ſieht,
iſt die Beleuchtung ſo weit herabgeſetzt, daß ohne die Augen
überanzuſtrengen nicht mehr gearbeitet werden kann dann muß
mit der künſtlichen Beleuchtung begonnen werden. Für die
Elberfelder Volksſchulen ſind bereits die nöthigen Cohn'ſchen
Tafeln angeſchafft.

Salle, den 18. Mai.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeinde- Vertretung

S Giebichen ſein wurden folgende Gegenſtände verhandelt:
er erneute Antrag des Bauunternehmers Straube, betreffs

Feſtſtellung der Fluchlinie in Bezug auf ſeinen Umbau Burg
ſtraße 12 a. ſowie Entſchädigung für von dieſem Grundſtücke
ur Straße abzutretendes Terrain wird zur Regelung einer
Commiſſion, beſtehend aus den Herren Amtsvorſteher Stridde,
Maurermeiſter Schubarth, Mennecke und Rudloff über-
wieſen, doch ſoll keinesfalls die Fluchtlinie weiter vorgerückt
werden als bis zur äußerſten Kante der Fußwegpflaſterung.
Dieſelbe Commiſſion wird mit der Prüfung der Richtigkeit des
von dem Feldmeſſer Lorenz aufgeſtellten Bebauungsplanes des
alten Ortstheiles betraut. Die Vorlage betreffend Abtrennung
von Galgenberg- Terrain zu Zwecken der Landesvermeſſung
wird dahin erledigt, daß 2qm zur Errichtung reſp. Sicherung
eines Mark eines kaufweiſe zu einem nach dem Geſetz mit dem
Königl. Landrath zu vereinbarenden Preiſe überlaſſen werden
ſoll. Ferner ſollen 9 qm an derſelben Stelle zur Errichtung
einer zu Meſſungszwecken erforderlichen Pyramide pachtweiſe
zum Preiſe von 1,50 pro Jahr für die Fläche auf die Dauer
des Gebrauchs überlaſſen werden. Der Bebauungsplan an
der Steinbreite, wie ſolcher abweichend von dem bereits be
ſtehenden, aber noch nicht feſtgeſetzten Bebauungsplan von bezw.
für den Bankier Lehmann zu genehmigen beantragt iſt, wird
der WegebauCommiſſion und der obigen Commiſſion zur ge-
meinſchaftlichen Berathung überwieſen. Der Ortsvorſtand
wird autoriſirt, nach Abſchluß der Verhandlungen mit Halle c.
die Kanaliſirung des weſtlichen Chauſſeegrabens an der Reil-
ſtraße vom Röderberge bis zur Kaſerne herbeizuführen, ſofern
der Koſtenpunkt ſich ohne weſentliche Jn anſpruchnahme der Ge
meinde reguliren läßt. Für den Anſchluß des Juwelier Bau
mann'ſchen Terrains öſtlich der Reilſtraße wird gemäß dem
Vorſchlage der damit betraut geweſenen Commiſſion eine Ge
bühr von 600 4 feſtgeſetzt, welcher Betrag der Mehraufwendung
für Reinigung der Einfallſchächte entſpricht. Der Kaufmann
Schlüter beantragt die Zufüllung des Grabens am Garten
grundſtück Trothaiſche Straße 15. Die Vorlage wird zur Be
gutachtung reſp. Ausführung der Wegebau-Commiſſion über-
wieſen. Die Koſten für einen an der Advocaten und Goſen-
ſtraßenecke zu errichtenden Waſſerſtänder werden bewilligt.

„T., Aus der geſtern Nachmittag im Anſchluß an die beiden
in Giebichenſtein tagenden Kreisſynoden der Ephorien Cönnern
und Halle Land II ſtattgehabten Wahl von 4 Vertretern der
beiden Synoden auf der Provinzialſynode gingen hervor die
Herren Superintendent Grohmann-Cönnern, Amtmann Roth
Trebnitz, Profeſſor r. Riehm- Giebichenſtein und Paſtor

Rogoczy Niemberg. F.Die Bauthätigkeit im benachbarten Giebichenſtein
iſt zur Zeit eine recht rege. So ſind ſeit Anfang dieſes Jahres
bis jetzt von der Polizeibehörde daſelbſt 71 Baukonſenſe ertheilt
worden, worunter 50 zu Neubauten bezw. Neu-Anlagen von
Grundſtücken, von welchen hauptſächlich die Leopold, Seydlitz-,
Eichendorff-, Auguſt-, Falck und Hoheſtraße berührt werden.
Jn aller Kürze wird auch mit der Ausführung der Pflaſter
Arbeiten in der Brunnenſtraße, von der Schule bis zur Reil-
ſtraße, in der Fährſtraße und in der Trothaſchenſtraße begon
nen. Die Waſſer-Verſorgungs- Angelegenheit wird

bald erledigt ſein. Die Seitens der Stadt Halle a. S. der Ge
meinde außer dem Böckſtraßen-Waſſerſtänder bewilligten drei
Ständer werden einer an der Ecke von Advokaten- und Hohe-
ſtraße, der zweite am Röderberge und der dritte am Bankier
Lehmann'ſchen Grundſtück in der Burgſtraße aufgeſtellt werden.
Durch dieſe drei Ständer wird wenigſtens einer event. Waſſer
Kalamität vorgebeugt. Sobald die Sammelbrunnen-Anlage auf
der Planenger Wieſe fertig iſt, bekommt Giebichenſtein vertrags
mäßig drei weitere Ständer. Auch dem Gebiete der Kana-
liſation wird nicht weniger Aufmerkſamkeit zugewendet. So



wird der Graben des ſüdlichen Theils der Reilſtraße von dem
Röderberge bis an die neue Kaſerne durch einen Thonrohr-
el erſetzt werden, der in den Halleſchen Kanal ausmünden
wird.

Die plattdütſche re beabſichtigt
am Sonnabend den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr, im
Wintergarten des „Rheingold“ eine plattdeutſche Vor
leſung zum Beſten des ReuterDenkmalTonas ſtattfinden
zu zu welcher alle eingeladen ſind.

Eine tiefergreifende Trauerſzene hot geſtern Nachmittag
die Beerdigung der von ihrem Ehemanne erſchlagenen
Schuhmachermeiſter Micklich dar. Jn der Anſtaltskapelle des
pathologiſchen Jnſtituts unſerer Univerſitätsklinik war der mitreichen Blnmenſpenden geſchmückte Sarg der Verblichenen auf

ebahrt, den die 5 der Mutter und vielleicht auch längere Zeit
es Vaters beraubten Waiſen alle noch unerzogen, tief jam-

mernd umſtanden. Herr Archidiakonus Pfanne hielt hier eine
tief zu Herzen gehende Trauerrede, das jähe Ende der Ent-ſchlafenen ſchildernd. wobei von den hunderten der erſchienenen

Theilnehmer kein Auge thränenleer blieb. Nach Gebet und
S wurde der Sarg auf dem ſtädtiſchen Friedhofe bei-
geſe

Die Liliputaner, das berühmte aus 9 Zwergen
beſtehende Schauſpiel-Enſemble, welches im vorigen Jahre
im Jnterimstheater mit ſo großem Beifall gaſtirte, wird
auch in dieſem Jahre unſere Stadt beſuchen. Schon am
nächſten Sonnabend beginnt ihr Gaſtſpiel im Victoria-
Theater mit der neuen großen Ausſtattungspoſſe „PenſionMeuſelbach“, die ſie dieſen Winter in Berlin mit ſo ſen

ationellem Erfolge zur gebracht. Das ge-e Berliner Schauſpielperſonal, 40 Perſonen ſtark,

ſowie ſämmtliche Decorationen, die aus dem Atelier von
Hintze und Harder in Berlin ſtammen, nen dieſelben
mit. Die Ausſtattung bezüglich Garderobe, Requiſiten c.
ſoll geradezu von feenhafter Pracht ſein, und ſo habenwir bei den bekannten hohen künſtleriſchen Leiſtungen der

kleinen Schauſpieler
Abende zu erwarten.

Ein Spaßvogel offerirte vor vielen Jahren ein-
mal unter dem Namen ſeines Freundes öffentlich Mai-
käferfallen, und man amüſirte und wunderte ſich nicht
wenig über die Leichtgläubigkeit mancher Menſchen, da
wirklich Anfragen und Beſtellungen auf die Anpreiſung
eingingen. Heute würde man ſich wahrſcheinlich nichtmeh wundern; denn es werden wirklich beſondere Jnſtru

mente zum Fangen der Maikäfer angefertigt und praktiſch
angewendet, namentlich in Frankreich. Dieſelben beſtehen
in einer großen Laterne mit entſprechend großem Licht
und guten Reflektoren, deren Fuß von einem weiten
Trichter gebildet wird. Die Verengung des letzteren endigt
in einem Sack. Man ſtellt dieſe Fallen Abends mit
brennendem Licht in die Nähe ſtark beſetzter Bäume. Die
Maikäfer fliegen maſſenhaft heran, ſtoßen ſich an dem
Glas und fallen durch den Trichter in den Sack hinab,
aus dem ſie nicht wieder herauskommen können. Die Vor
richtung wird in verſchiedenen Größen gebaut und eignet
ſich zum Fang aller Jnſekten, welche zur Nachtzeit ſchwär
men. Wie es ſcheint, wird der Nutzen der geſammelten
Maikäfer von den Landwirthen in unſerer Gegend noch
nicht genügend erkannt. Man iſt in dieſer Beziehung am
Rhein und jenſeits der Vogeſen praktiſcher. Die Thiere
werden dort nicht nur durch Zuſatz verſchiedener Stoffe zu
einem werthvollen Dünger verarbeitet, ſondern man macht
durch Dörren oder Backen aus ihnen ein bequem aufzu-
bewahrendes Kraftfutter, das für Schweine, Geflügel,
Fiſche und ſelbſt Hunde allmählich verbraucht werden kann.

Frau

einige ganz beſonders vergnügte

Alpenvereiu.
Die Sektion Halle des deutſchen und öſterreichiſchen

Alpenvereins feierte am 14. d. Mts. in „Stadt Hamburg“
ihr erſtes Stiftungsfeſt.

Zunöchſt hielt Herr Profeſſor Dr. Dorn einen Vortrag
über Eis und Gletſcher“ mit Experimenten über einige Eigen-

ſchaften des Eiſes.
Obwohl die Thatſache der Gletſcherbewegung den Alpen-

bewohnern lange bekannt war, erforderte die genaue Feſtſtell
ung der Geſetze derſelben doch ſorgfältige Beobachtungen. Dieſe

zunächſt, daß der Gletſcher ſich gleitend in ſeinem Bette
ewegt; dadurch, da er loſe Steine über den Grund hinführt,

polirt und kratzt er dieſen und erzeugt ſo die ſog. Rundhöcker
und Gletſcherſchliffe, aus deren Vorhandenſein man auf eine
v 3 Ausdehnung der Gletſcher in früherer Zeit ge

oſſen hat.

Indem man ferner vom Ufer des Gletſchers aus durch ein
Fernrohr die Bewegung ins Eis getriebener Pfähle verfolgte.
ließ ſich die Geſchwindigkeit der einzelnen Theile des Gletſchers
angeben. Dieſelbe war durchaus nicht überall gleich, vielmehrnahm ſie vom Rande nach der Mitte zu. Man hat in den
Alpen bis 80 Zentimeter, in Grönland über 2 Meter tägliches

Vorrücken beobachtet. 8Höchſt auffällig iſt es nun, daß trotz der bekannten Sprö-
digkeit des Eiſes der Gletſcher ſich bei ſeiner Bewegung wie
eine zähe Maſſe verhält. Er drängt ſich durch Verengerungen
ſeines Bettes hindurch, erfüllt die Erweiterungen wieder voll
ſtändig, 2 Gletſcher vereinigen ſich zu einem Ganzen u. ſ. w.
Wo aber das Gletſchereis auf Zug in Anſpruch genommen
wird, zeigt es ſich ſpröde wie das gewöhnliche, und hierher
rühren die Spalten, beſonders an Stellen, wo das Gletſcherbett
ſeine Neigung ändert.

Nach dieſer Erörterung der Thatſachen gab der Vortragende
ſodann die Theorie der Gletſcherbewegung nach Farnday,
J. Thomſon, Helmholtz, Heim u. A. ß

Die Kraft, welche das Eis abwärts bewegt, iſt lediglich die
Schwere Verſuche haben gezeigt, daß Eisſtücke auf Steinplat-
ten ſchon bei weit geringerer Neigung gleiten, als die Gletſcher
betten ſie aufweiſen.

Die Plaſtizität des Eiſes wird in befriedigendſter Weiſe
durch die Erniedrigung des Gefrierpunktes durch den Druck
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gen Folge derſelben tritt an den am ſtärkſten gepreßten
Stellen ein Aufthauen ein, das Schmelzwaſſer fließt nach Stel
len geringeren Druckes. wo es wieder gefriert, und die Maſſe
von oben kann nachrücken. Mit Purk einer von Herrn Prof.
Märcker freundlichſt geliehenen ſtarken hydrauliſchen Preſſe
führte Jer Vortragende eine Reihe von Verſuchen zur Erläuter-
ung aus.

Geſchabtes, wie Schnee ausſehendes Eis wurde in Formen
z feſten Cylindern, Kugeln und Schalen gepreßt; ein ſo ge-
ormter Cylinder zwiſchen zwei Brettchen ohne Bruch zu einer

flachen Scheibe umgeſtaltet, ein feſter Eiscylinder ebenfalls
ohne Löſung ſeines Zuſammenhanges durch eine enge Oeffnung
getrieben u. ſ. f.

Auf die weiteren Ausführungen des Vortragenden über
das Gletſcherkorn, die blauen Bänder und die häufigſten
Arten der Spalten im Gletſcher einzugehen, müſſen wir uns
hier verſagen.

Dem Vortrage folgte ein Feſteſſen, bei dem der Jahres-
bericht erſtattet wurde. Die Mitgliederzahl, die bei der Gründ
u der Sektion 22 betrug, wuchs im Laufe des Jahres 1886
auf 58 an und beträgt augenblicklich 68. Von den ſtattgefun
denen 12 Sitzungen waren die beiden erſten der Erledigung ge-
ſchäftlicher Angelegenheiten gewidmet, während in den übrigen
10 größeren Vorträge gehalten wurden, S touriſtiſchen, 4 wiſſen
ſchaftlichen Jnhalts. Eine Zuſammenſtellung der von Sektions-
mitgliedern im vorigen Sommer ausgeführten Alpentouren kam
zur Verleſung. Endlich wurde mitgetheilt, daß für den 21. d. M
eine Zuſammenkunft von Mitgliedern norddeutſcher Sektionen
auf dem Brocken, an demſelben Tage ein Ausflug der Sektion
Leipzig in das obere Elſterthal, endlich am 28. d. Mts. eine
Tour der Sektion Breslau auf die Schneekoppe geplant iſt.

Strafkammerſitzung vom 17. Mai.
Die Zweckmäßigkeit der Berufungsinſtanz konnte der Fabrik

arbeiter Rüdiger aus Delitz a. B. an ſich erfahren. Derſelbe
war am Morgen des 7. December v. J. gegen 6 Uhr auf dem
Wege nach ſeiner Arbeitsſtätte gewahr geworden, daß er ſeine
Uhr vergeſſen hatte, lief eiligſt nach Hauſe, um dieſelbe zu holen.

n einer Biegung der Straße ſtieß er plötzlich mit dem Ar
beiter Brauer ſo heftig zuſammen, daß B. eine bedeutende
Ouetſchung der Oberlippe und außerdem durch den Fall auf
das Pflaſter eine Verletzung am Hinterkopfe davontrug. Rüdiger
hatte bei dieſer Carambolage ſeine Mütze verloren und war
ohne dieſelbe weiter gelaufen. Die Mütze diente als Erkenn
ungszeichen und wurde von Brauer als eorpus delicti mitge-
nommen. Auf des letzteren Klage nahm das Schöffengericht zu
Lauchſtädt vorſätzliche körperliche Mißhandlung mittelſt eines
gefährlichen Werkzeuges an, indem es ſich beſonders auf die
Ausſage des B., welcher angab, einen Fauſtſchlag auf den Mund
bekommen zu haben, und auf das ärztliche Atteſt ſtützte. Rüdiger
wurde daher zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Gegen
dieſes Urtheil hatte R. Berufung eingelegt. Jn der heutigen
Verhandlung ſtellte ſich denn auch die vollſtändige Unſchuld des
Beſchuldigten dar. Durch eine Vergleichung der Körpergröße
der beiden Betheiligten wurde augenſcheinlich, daß R. gerade
mit ſeiner Stirn an die verletzte Stelle reichte und eine Ver
letzung wie die ſtattgehabte recht wohl möglich ſei. Außerdem
lag abſolut kein Motiv zu einem Auflauern und Ueberfallen
vor. Der Gerichtshof hob das erſtinſtanzliche Urtheil auf,
ſprach den R. frei und legte die Koſten beider Jnſtanzen der
Staatskaſſe auf. Der Schneidergeſelle Th. H. Wilh. Lucko,
ein ſchon vielfach, darunter wegen eines ſchweren Diebſtahls
mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, der dieſerhalb auch aus
dem Soldatenſtande ausgeſtoßen worden iſt, hatte in der
zweiten Etage des Hauſes Mühlgraben einen Ueberzieher ent
wendet und für 4 verkauft. 2 Jahre Zuchthaus. 5 Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht waren ſein Lohn. Als
ein paar unverbeſſerliche Spitzbuben kennzeichnen ſich der Arbeiter
R. Kloße aus Halle und der OebſterDienſtknecht E.Eberhardt,

von denen erſterer für die Annexion eines als Schauſtück aus.
ehängten Haarbeſens im Werthe von 2 Mk. 50 Pfg, mit einendar Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf

Jahre beſtraft und ſofort verhaftet wurde. letzterer, aus den
Gefängniß vorgeführt, wegen Diebſtahls eines Portemonnaie
mit Jnhalt eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Gefängniß erhielt

Der Glaſermeiſter Huth aus Eisleben iſt ein großer Freund
von Roſen. Leider aber hat er ſchon wiederholentlich verſucht
ſich auf unrechtmäßige Art in den Beſitz ſolcher u ſetzen, ſodaß
er ſchon wegen derartiger Diebſtähle etliche Strafen erlitten hat
So wurde er auch wegen eines ſolchen im April vor. Js. aus
ſefghrten Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er
uchte die Verbüßung dieſer Strafe nicht nur J ſon

dern auch durch eine Eingabe an das königl. Landgericht zu
Halle ſeine Schuld von ſich zu wälzen. re wiſſentlich fal
ſcher Anſchuldigung wurde er nun noch zu 6 Monaten Gefäng
niß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Polizei
ſergeanten Kähne und Taubert hatten am 14 März eine An
zabt Vogelfänger auf der Eislebener Chauſſee beim Vogel
angen überraſcht und bei dieſer Gelegenheit den aufgeſtellten

Lockvogel heſchlagnahmt. Unter den Betheiligten befand ſich
auch der Handarbeiter Voigt aus Halle, welcher auf den
Sergeanten Kähne zuging und zu ihm ſagte: Herr Sergeant

eben Sie mir den Lockvogel wieder, ich gebe Jhnen 2 Mark
er ſchon 14 Mal vorbeſtrafte Voigt will ihn nur gttragt haben,

ob er den Vogel nicht verkaufe, eine Be) auptung, die aber durch
die eidliche Ausſage der Polizeiſergeanten widerlegt wird. Voigt
wurde dr verſuchten Beſtechung für ſchuldig befunden und zu
einem Monat Gefängniß verurtheilt.

Handwerker- und Arbeiterfrage.
T, Zu dem Tarxweſen iſt auf dem letzten in München

abgehaltenen DelegirtenTage deutſcher Baugewerksmeiſter von
dem Baugewerken-Verein zu Halle folgender Antrag ein
gebracht worden: „Der Verband deutſcher Baugewerksmeiſter
wolle zuſtändigen Orts beantragen, daß im Geſetzes- bezügl.
Verordnungswege der jetzige Zuſtand des Taxweſens geregelt
und dadurch dem unbegrenzten Kreditgeben Einhalt gethan
werde. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſollen Abſchätzungen
für Bau und Grundſtückswerthe nur von Taxatoren zuläſſig
ſein, die von Corporationen (Jnnungen) vorzuſchlagen, von den
reſp. Communalbehörden zu ernennen und zu vereidigen ſind.

Der Begründung dieſes Antrages wird die Behauptung
vorausgeſchickt, daß das Taxweſen, auf Grund deſſen die folgen
reichſten Geſchäftsoperationen abgeſchloſſen werden, in ſeiner
gegenwärtigen Handhabung den geſtellten Anforderungen durch
aus nicht entſpricht und denjenigen in Gefahr bringt, der ſich
demſelben anvertrauen muß. Zu den beiden Arten der Taxe,
den FeuerTaxen und Werthtaxen wird bemerkt, daß eine
zliederliche“ Feuertaxe ſchon bedeutende Nachtheile bringen
könne, daß aber gewiſſenlos gefertigte Werthtaxen von noch
größerer Tragweite ſind. Und ganz erſtaunlich ſei es, wie weit
die Verirrungen, die Nichtachtung von Moral und Gewiſſen in
dieſem Gebiete gediehen ſind und zwar hauptſächlich durch
jahrelang eingeſchlenderte Gewohnheit. Sonſt achtbare und in
ihrem Thun und Treiben höchſt peinliche Männer mißachten in
dieſem Falle die üblichen Schranken theils aus Bequemlichkeit,
theils aus falſcher Rückſicht auf den mitarbeitenden Collegen.
Die Unterſchriften werden an Eides Statt oder auf Ehre und
Gewiſſen hin gegen und dabei hat mancher der Unterzeichneten
das betreffende Objekt niemals geſehen, geſchweige denn augen-
ſcheinlich beurtheilt!

„„Zur Wirkung der Werthtaxe auf die Bauſpekulation
wird darauf hingewieſen, wie zahlreiche Bauunternehmer ohne
entſprechendes Kapital hohe Taxen und willfährige Taxatoren
zu finden ſuchen, mit deren Hülfe ſie die letzten Hypotheken er
zielen oder die kleinen Handwerker, Glaſer, Schloſſer, Maler c.
dupiren, zu deren Befriedigung den faulen Bauherrn die Gelder
ausgegangen ſind. Das Verlockende des Geſchäftes liegt aber
darin, daß durch die hochgeſchraubte Taxe der Spekulant be-
deutend höhere Hypotheken erhält, als die Herſtellungskoſten
des Bauwerks betragen. Was hat in ſolchen Fällen abergdie
hypothekariſche Sicherheit zukbbedeuten? Man könnte wohl ein
wenden, daß gegen eine unreelle und in betrügeriſcher Äbſicht
gefertigte Taxe das Strafgeſetzbuch einſchlä ige Paragraphenaufzuweiſen habe; doch wo ein Kläger hl fehlt auch der
Richter Mancher zieht es vor, lieber Unrecht zu leiden, als die
umſtändlichen Gerichte anzurufen. Und wenn wirklich eine
ſolche unreelle Manipulation zur Anzeige kommt, wer will dann
die betrügeriſche Taxe mit Sicherheit von der aus Unkenntniß
Weidegg ger hicklichteit gefertigten mangelhaften Taxe unter

iden
Wer ſind denn aber die jetzigen Verfertiger von Taxen und

bauverſtändigen Gutachten? Jm Großen und Ganzen wird
man ſich in erſter Linie an die Regierungsbaubeamten
wenden, welche durch ihre vielſeitige techniſche Ausbildung,
durch ihre unabhängige Stellung eine ſichere Gewähr für ein
correctes Gutachten zu bieten ſcheinen. Jn zweiter Linie kommen
die Pivatarchitecten in Betracht, die jedoch durch ihren
Titel keine Bürgſchaft irgend einer fachmänniſchen Tüchtigkeit
oder eines abſolvirten Bildungsganges bieten. Sie ſtehen außer
dem vielfach in enger Beziehung zu den vorhin erwähnten
Bauſpeeulanten, indem ſie deren techniſche Rathgeber und Leiter
ſind. Ferner glauben auch dieſe Bauſpeculanten, denen zu
meiſt jede höhere Schul und techniſche Bildung fehlt, zur Auf

òSCOUGSGSccg,s n nmoonngaxdldloaòa“a=,cucccohoeeceh c c c e e eDas lange Kleid.
Marianne iſt glücklich, vollkommen glücklich. Da es

heutzutage überaus ſelten vorzukommen pflegt, daß Jemand
ſich wohl oder gar ſehr wohl befindet, füge ich erläuternd
bei, daß Marianne erſt ſechzehn Jahre zählt. Doch iſt es
keineswegs dieſes beneidenswerthe Alter an ſich, das ſie ſo
froh und ſerg macht. Man weiß ja, daß die Frauen
zimmer Verzeihung für das derb klingende, aber wie
mir ſcheint durchaus ſalonfähige Wort! ſo lange ſie
recht jung ſind, gern älter, und wenn ſie einmal älter
ſind, jünger als jung zu ſein wünſchen. Es giebt da eineewiſſe Mittellime, die nach Ländern und Raſſen ver
Khieden iſt und deren Schwankungen zu beobachten von

kulturhiſtoriſchem Jntereſſe wäre. arianne kümmert ſich
übrigens in ihrem Glücke weder um jenen Parallelkreis
der Eitelkeit, noch um irgend etwas anderes auf Erden,
was nicht mit der unmittelbaren Veranlaſſung ihrer auf
7 Gedanken in Verbindung ſteht. Jn der That,
as Mädchen iſt in einem Zuſtande, der vom Fieber nicht

weit entfernt ſcheint. Den Vormittag über war ſie wie
träumend umhergegangen und hatte der Köchin, als die
ſelbe Roſinen verlangte, eine Pfefferdüte in die Hand ge
drückt. Beim Mittageſſen hatte ſie dann nach einander
ein leeres Waſſerglas, das Salzfaß, endlich ein volles
Waſſerglas umgeworfen und eine beſondere Art von
Kräpfchen, für welche ſie ſonſt eine wahre Leidenſchaft
empfand, mit der ſchnödeſten Mißachtung auf der Schüſſel
liegen laſſen. Was gab es denn? Was ſteckte denn da-
hinter? Man hüte ſich nur ja vor irgend welchen roman
tiſchen Vermuthungen. Es iſt weder ein Lieutenant
dabei im Spiele, noch der bekannte bleiche, ſchwarzlockige
Teufelskerl, der in ſo vielen Romanen den jungen
Mädchen die Köpfe verdreht. Vielmehr dürfte es ge
rathen ſein, an die allerbanalſten Dinge zu denken, damit
man durch die nachfolgende Enthüllung nicht gar zu un-
angenehm enttäuſcht werde. Die Sache iſt eigentlichlacherlich und es fällt mir ſchwer, mit der Sprache heraus-

zurücken, aber am Ende iſt ja nichts Böſes dabei. Wasalſo Mariannens Geiſt beſchaftigt erregt, mit ſüßem

Bangen und geheimer Wonne erfüllt, das iſt ein
Kleid, und zwar ein langes Kleid, und zwar das erſte
lange Kleid.

Wer nicht von ſelbſt begreift, ſo plaudert Edmund
Wengraf im „Wiener Tagebl.“ weiter, was das erſte
lange Kleid für ein junges Mädchen bedeutet, dem wäre
eine richtige Vorſtellung darüber auch gar nicht beizu
bringen. Jm männlichen Leben t es hiefür keine
Analogie, denn der Uebergang von der kindlichen Kniehoſe
zur männlichen langen Hoſe pflegt in ſo frühen Jahren
zu geſchehen, daß damit eine innere Umwandlung oder
äußere Rangveränderung kaum verknüpft ſein kann. Der
Schuljunge bleibt ein a ob ſeine Strümpfe nun
ſichtbar ſind oder nicht. Das Mädchen aber wird durch
die Verlängerung des Röckchens zum Rocke in der That
ein anderes Weſen. Das Kind wandelt ſich unverſehens
zur Jungfrau und wird ſich dieſes Wechſels ſeiner Stel
lung mit Stolz und Freude bewußt. Es nimmt eine
ernſtere Miene, eine würdevolle Haltung an, es trennt ſich
von ſeinen Geſpielinnen, die 7 noch nicht zu gleicher
Höhe aufgeſchwungen haben, es ſchließt ſich reiferen Mäd-
chen an, um im Verkehre mit dieſen als Gleiche unter
Gleichen zu erſcheinen. Das lange Kleid ruft in der hoch
klopfenden Mädchenbruſt eine ganze Revolution hervor.
Die letzten Erinnerungen an die Puppen der Kindheit
werden mit einem energiſchen Ruck von der Tafel des
Gedächtniſſes weggelöſcht. Die Springſchnur wird ver-
bannt und jede Art jugendlicher Spiele als „unpaſſend“
verworfen. Der Gedankengang nimmt eine neue Richtung
und in dem erweiterten Geſichtskreiſe taucht das andere,
das ſtarke Geſchlecht in einer bisher unbekannten Beleuch
tung empor. Fremdartige Empfindungen bewegen das
junge Gemüth, und vor dem verwunderten Blick entwickelt
ſich ein buntes, verwirrendes Weltgitriebe, in welchem
traumhafte Geſtalten und phantaſtiſche Bilder mit der
nüchternen Wirklichkeit ſich ſeltſam kreuzen und mengen

Am heutigen Abend ſoll Marianne ſich zum erſten
Male mit ihrer neuen Tracht in Geſellſchaft zeigen. Tante
Thereſe hat u ihren jour fixe, und da darf die kleine
Nichte niemals fehlen. Man pflegt ſich dort in der Regel

um ſechs Uhr einzufinden, und es iſt Mariannen noch nie
in den Sinn gekommen, vor halb Sechs an ihre Toilette
z denken. Ja ſelbſt um dieſe vorgerückte Stunde be

urfte es ſtets noch einer ernſten mütterlichen Ermahnung,
um ſie zu bewegen, ihre flatternden braunen Zöpfe, ſowie
ihren ſonſtigen Habitus in geziemende Ordnung zu bringen.

W ſteht die Sache anders, ganz anders. Sie kann den
ugenblick kaum erwarten, wo ſie vernünftigerweiſe und

ohne ſich dem Spotte des ganzen Hauſes auszuſetzen, an
ihre Toilette gehen darf. Sie hätte gern ſchon am frühenMorgen damit begonnen, doch ein ſathriſches Zucken in

den Mundwinkeln ihres älteren Bruders, das regelmäßig
ſichtbar wurde, ſo oft ſie von ihrem neuen Kleide ſprach,
hatte ſie von voreiligen Schritten abgehalten. Nun aber
iſt es Nachmittag und ſie zappelt vor Ungeduld. Bald
eilt ſie durch alle Zimmer, um im entfernteſten derſelben
nach der Uhr zu ſehen, obgleich in ihrer eigenen Stube
eine ſolche an der Wand hängt, eine zweite auf ihrem
Schreibtiſche ſteht und ſie eine dritte an der Bruſt trägt.
Bald klimpert ſie auf dem Klaviere eine wilde Melodie,
von der ſich wohl kein Komponiſt der Erde jemals etwas
hat träumen laſſen, dann nimmt ſie wieder ein Buch von
der Etagère und fängt zu leſen an, ſchlägt aber dabei
drei, vier und mehr Blätter auf einmal um und wirft
endlich den Band unmuthig bei Seite. Arbeiten kann ſie
heute nicht, die Stickerei widert ſie an und die Vollendung
eines bereits ziemlich weit gediehenen deutſchen Aufſatzes
„über die Motive, welche Max Piccolomini veranlaſſen,
ſich von Wallenſtein loszuſagen“, wird auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Was iſt ihr heute Max, Thekla, Schiller
und die ganze deutſche Literatur?! Sie ſtützt den heißen
Kopf in die Hände und ſcharrt ärgerlich mit den Füßen.
Will denn der Tag heute gar kein Ende nehmen?

Da ſchlägt es Drei. Sie ſpringt auf und ruft mit
et geheucheltem Erſtaunen: „Schon drei Uhr?“ Wie
ie vor ſich ſelbſt Komödie ſpielt, die kleine Närrin!
Schon Drei! Jetzt iſt es Zeit, höchſte Zeit. Mein Gott,
ſie weiß gar nicht, wie ſie bis Abend fertig werden ſoll.
Sie hat noch ſo viel zu thun! Nicht einmal ihre Friſur
iſt noch in Ordnung.
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gellung von Taxen berufen zu ſein. Endlich iſt hier der in
ngſter Zeit wieder neu ſich conſolidirende Stand der Bau
ewerksmeiſter zu nennen, deren Mitglieder mangels anderer
rantien einen Befähigungsnachweis in einer behördlich be-

guſſichtigten Prüfung zu erbringen haben, während ſie zugleich
öge ihrer gewerblichen Thätigkeit genau über die Preis

verhältniſſe im Baufach und über die lokalen Grundſtückswerthe
mnterrichtet ſind. Muß die Kategorie der Bauſpeculanten von
vornherein entſchieden als migetianet zur Aufſtellung von Taxen

ichnet werden, ſo iſt den S dieſe Qualificationveiſe r ber auch der Staatsbau-
eamte dürfte hier nicht die geeignete Perſönlichkeit ſein, da die
Gefahr nahe liegt. ein ſpezielles Reſſort r
heamter, Wege- reßp. iſenbahnbauinſpector) zu einſeitig macht,
Gleichwohl wollen die Antragſteller weder die Staatsbaubeamten
noch die Privatarchitecten mit umfaſſender und länger bewährter
Thätigkeit urd als Taxatoren ausſchließen. Es erübri-
gen hiernach nur die practiſch und theoretiſch durch gebildeten,
ewerblich ſelbſtſtändig thätigen Baugewerksmeiſter. Aber auch
jer werden nur ſolche Perſönlichkeiten zu wählen ſein, welche

längere Zeit in der Praxis ſtehen und vermöge ihrer Thätigkeit
in der Lage ſind, ein Urtheil über Grundſtückswerthe, bezügl.
den Geſammtbeſtand eines Bauwerks und über ſeine Einzelheiten,
verſchiedene Materialien und Techniken zu fällen, die ferner
auch Abnutzung und Reparaturbedürftigkeit und die hieraus

rneuerungskoſten auf

ausnahmsweiſe zu

ſich ergebenden Unterhaltungs- ſowie r
Grund ausgiebiger Erfahrungen n beurtheilen vermögen.
Hierzu kommt, daß die baugewerklichen Vereine im eignen Jn
tereſſe einen öffentlichen Vertrauenspoſten von ſo emi-
nenter Tragweite nicht jedem Beliebigen übergeben, ſondern in
der Wahl ſehr peinlich verfahren werden.

Endlich wird noch hervorgehoben, daß auch an der Form
der einzelnen Taxen noch mancherlei zu beſſern ſei und daß hier
einer Methode der Vorzug zu geben, welche von vornherein
jeder Oberflächlichkeit den Weg verſperre und auch auf den
aien ſofort den Eindruck einer ſorgfältigen durchdachten Arbeit

mache. Auch ſei auf die gewiſſenhafte Führung eines amt
lichen Regiſters der ausgefertigten Taxen zu halten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina!-Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geftaltet.

Weißenfels, 17. Mai. (Kinderkrankheiten).
Die fünf Elementarklaſſen der J. Stadtſchule mußten wegen
der herrſchenden Krankheiten, die in erſchreckendem Maße
zugenommen haben, vorläufig bis Pfingſten geſchloſſen
werden. Es graſſiren beſonders die Maſern; daneben
ſind Fälle von Diphtheritis und Scharlach zu verzeichnen.

pl. Wittenberg, 17. Mai. (Eiſenbahnbrücke.
Diebſtahl.) Jn zwei Wochen wird vorausſichtlich die
Eiſenbahnbrücke vollſtändig wiederhergeſtellt werden.
Von der beim Brande entwickelten Hitze kann man ſich
einen Begriff machen, wenn man hört, daß verſchiedene
Theile der Eiſenkonſtruktion ſo ausgeglüht wurden, daß
ſich ihre Auswechſelung nöthig macht. Denjenigen Per-ſonen, welche ſich bei den Loſcharbetten beſonders

zeichnet haben, ſoll Seitens der Bahndirektion eine An-
erkennung oder eine Gratifikation zu Theil werden. Als
intereſſantes Faktum hat ſich herausgeſtellt, daß die Ent
zündung der Balkenlagen der Eiſenbahnbrücke nicht direktdurch die hinüberſchlagenden Flammen, ſondern erſt

mittelbar durch die glühend gewordenen Eiſentheile er-
folgt iſt. Aus einem Kupee erſter Klaſſe ſind in ver
gangener Nacht vier Sitzkiſſen entwendet, aufgetrennt und
ihres aus Roßhaar beſtehenden Jnhalts beraubt worden.
Den Dieben iſt man auf der Spur.

Wolmirſtedt, 17. Mai. (Synode.) Von der
per vereinigten Bezirksſynode Wolmirſtedt-Badersleben wur-
ils de den als Abgeordnete zur diesjährigen Provinzialſynode
h eine die Herren Paſtor Danneil Niederndodeleben,
dann Landrath v. Haſſelbach-Wolmirſtedt, Superintendent
m Raabe-Jrxleben, zu Stellvertretern: Paſtor Schind-

ler-Loitſche, Fabrikbeſitzer Loß-Wolmirſtedt, Acker
n und gutsbeſitzer Otto-Eichenbarleben gewählt.
wird V Erfurt, 17. Mai. (50jähriges Dienſtjubi-

rn läum.) Jn Ergänzung unſeres Berichtes über die feier
r c liche Begehung des 50jährigen Amtsjubiläums des Herrn
nmen Landgerichtspräſidenten Geh. Oberjuſtizrathes Lepper
ihren theilen wir noch mit, daß dem Herrn Jubilar geſtern das

in einem reich vergoldeten ſilbernen Tafelaufſatz beſtehende
nten Ehrengeſchenk, welches ihm die Mitglieder des hieſigen
eiter Landgerichts, der ſämmtlichen ſeiner Aufſicht unterſtellten
öu- Amtsgerichte und ſämmtliche bei allen dieſen Gerichten

zugelaſſenen Rechtsanwälte gewidmet haben, durch eine

h n hnie Eilfertig und doch behutſam zieht ſie das Kleid, daslette liebe lange Kleid ſammt Allem, was dazu gehört, aus
be dem Schranke hervor und vertheilt die einzelnen Stücke

ing, fein ſäuberlich auf mehrere Stühle. Und nun geht ſie
wie an's Werk.
gen. Noch nie hat ſie mit ſolcher Sorgfalt Toilette ge-
den macht, noch nie ſo h jedes widerſpenſtige Här-
und chen geglättet, noch nie mit ſo liebevoller Geduld die
an krauſen Stirnlöckchen gebrannt. Und erſt beim Ankleiden!

hen Keine Falte entgeht ihrem prüfenden Bück, jede Schleife
zig wird zurechtgebogen, jeder Knopf auf ſeine Haltbarkeit ge

rüft.ch, ft Sie betrachtet ſich im Spiegel. Wie hübſch ſie aus

er ſieht! Die ſchlanke, biegſame Geſtalt, die weichen, zartenild Formen, das runde, roſige Antlitz das Kleid ſteht ihr
en wirklich allerliebſt zu Oaſichte Sie dreht ſich nach allen
pr Seiten, verbeugt ſich vor ſich ſich ſelbſt, lächelt ſich freund-

lich an und verſucht ein wenig zu kokettiren, was ihr mit
zt. Hilfe eines raſch herbeigeholten Fächers gar nicht übel
ie, elingt. Ja, das iſt einmal ein Kleid, in welchem manas s ſehen laſſen kann. Und wie lang es iſt, wie wunder
on ar, wie himmliſch lang! Bis auf den Fußboden reicht
el es hinab, ſelbſt die Schuhe verdeckt es, und wenn ſie knickſt,
ft ſchkeift es ſogar ein wenig nach. Natürlich knickſt ſie ſo
le oft als möglich und ſtrahlt dabei vor Vergnügen.
ig Gerade ſchlägt die Wanduhr. Marianne erſchrickt.

Erſt vier Unmöglich! Sie vergleicht ihre Taſchen
uhr, die Uhr auf dem Schreibtiſche, und alle zeigen ihr

te die gleiche Stunde. Erſt vier Uhr! Und ſie ſteht bereits
h ertig da und braucht nur mehr den Hut aufzuſetzen, um
n im Salon der Tante erſcheinen zu können. Welches Glück,
k. V daß ihr boshafter Bruder Hauſe iſt wenn er

das wüßte! Und wenn nur Mama nicht ins Zimmer
tritt es wäre eine ſchreckliche Blamage! Aber

kann doch das Kleid nicht wieder ablegen, kann doch
as mit ſo vieler Mühe Aufgebaute nicht muthillig zer-

Dr. Da hört ſie draußen rufen: „Marianne!
arianne!“ Es iſt Mamas Stimme. Um Him-

melswillen! Soll ſie ſich um dieſe Stunde in
woller Toilette zeigen? Geſchwind wirft ſie

l n

das Leibchen ab, ſchlüpft in die Hausblouſe und eilt hin- Augenblick verronnen.

Deputation überreicht wurde. Mit dieſer Ueberreichung
war die Uebergabe einer kunſtvollen Adreſſe verbunden.
Wie wir erfahren, iſt der Herr Jubilar, welcher am 7.
October 1814 zu Magdeburg geboren wurde, am 13. Mai
1837 als Auscultator verpflichtet und am 20. October
1842 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Als ſolcher
war er vom 15. Juli 1845 bis zum 4. December 1848
in Schlochau; von dieſem Zeitpunkte an bis zum 30. März
1849 aber in Berent beſchäftigt. An dieſem Tage zum
Staatsanwalt bei dem Kreisgericht zu Stargard ernannt,
wurde er am 20. März 1854 zum Director des Kreis-
gerichts zu Loebau und am 29. November 1856 zum
Director des Kreisgerichts zu i befördert. Am 3.
November 1866 in gleicher Eigenſchaft an das ehemalige
hieſige Kreisgericht verſetzt, verblieb er in dieſer Stellung,
bis er am 1. October 1879 bei Neubildung des König-
lichen Landgerichts zum Präſidenten deſſelben ernannt
wurde.

S. Halberſtadt, 17. Mai. Beſuch aus dem
Reiche der Mitte.) Heute Mittag traf der chineſiſche
Geſandte in Berlin Hſü-Ching-Cheng mit 2 anderen
höheren chineſiſchen Würdenträgern und dem Dolmetſcher
aus Berlin hier ein. Die Herren wurden vom Eiſenbahn
Direktor Schneider in Blankenburg und den Direktoren
der Rübeländer Pulverfabriken erwartet und fuhren dann
ohne Aufenthalt mittelſt Sonderzuges nach Blankenburg
weiter, um daſelbſt die Pulverſabriken der Firma Kramer
und Buchholz zu beſichtigen und den beabſichtigten Schieß-
übungen beizuwohnen. Die Herren werden in Rübeland
übernachten, morgen nach Thale fahren, wo im HotelHubertusſtock wiſchen 3 und 5 Uhr die Mahlzeit einge

nommen wird, und auf der Rückreiſe nach Berlin mit
dem fahrplanmäßigen Zuge Nachmittags hier wieder
durchkommen.

Leipzig, 18. Mai. (Allerlei.) Eine eigenthümliche Art,
ſich eines unbequemen Gläubigers zu entledigen, hat eine in
Plagwitz bedienſtete Wirthſchafterin. Als ein Geſchäftsmann
aus Leipzig bei ihr vorſprach, um ſie an eine bei ihm contrahirte
Schuld zu erinnern, ging ſie im Bewußtſein ihrer reſpectablen
Körperſtärke auf denſelben los und brachte ihm ſo erhebliche
Kratz- und Bißwunden bei, daß der Aermſte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich ſchon wieder in Plagwitz. Geſtern Nachmittag ver
unglückte in der Albertſtraße der 25jährige Handarbeiter Auguſt
Muſch witz dadurch daß ihm beim Holzabladen zwei große
Balken auf den Leib fielen. Der junge Mann der Ernährer
ſeiner kranken Mutter, wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach
dem Krankenhauſe geſchafft. Ein Menſchenleben hat das
Gewitter, welches am Montag Abend hier niederging, in Rothen-
kirchen gefordert. Der Blitz ſchlug in das Haus des Bürſten-
machers L. und r den in der Stube aufhältlichen jungen
L. Krankheiten und Nahrungsſorgen veranlaßten die 74j ä h
rige Wittwe Schoppe in Geithain, ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende zu machen. Eine Handelsſchule er-
richtet in Hainichen, der dortige Fabrikantenverein. Ein
merkwürdiger Fall iſt in Obergräfenhain vorgekommen.
Dort ſtarb am Hirnſchlag ein Handwerksburſche, der nach dem
bei ihm aufgefundenen Arbeitszeugniß ein gewiſſer J. Zöller
aus Sundhauſen war. Die dortige Gemeinde begrub ihn,
und nun kommt J. Zöller perſönlich und wohl und munter zu
gereiſt. Man hatte alſo einen falſchen Zöller begraben und weiß
nun nicht, wer das eigentlich geweſen iſt. Ein vielver-
ſprechendes Bürſchchen hatte ſich geſtern vor der Straf-
kammer II in der Perſon des 14 jährigen bereits vorbe-
ſtraften Knaben Arnold aus Grudorf bei Schkeuditz wegen
zweier ſchwerer Diebſtähle zu verantworten, die er mittels
Einbruch in einen verſchloſſenen Keller begangen, um ſich in
den Beſitz mehrerer Flaſchen Bier zu ſetzen. Der Ge-
richtshof verurtheilte den Taugenichts zu 6 Wochen Gefängniß.

Nach zweijähriger Pauſe wird der Margarethen-
Verein in Schmiedeberg am 12. Juli das Margarethen-
Feſt durch hiſtoriſchen Umzug, in welchem diesmal
auch der ſächſiſche Prinzenraub dargeſtellt werden
ſoll, feiern. Die Arrangements zu Feſt und Umzug liegen
diesmal wieder in den Händen des Herrn Hitzler, der als
der eigentliche Vater des Margarethenfeſtes in ſeiner
jetzigen Geſtalt, den Feſtumzügen deſſelben zu einer über

Deutſchland hinausgehenden Berühmtheit verholfen hat.
f Um ſich unliebſame Konkurrenz fern zu

halten, verfiel in R. bei Gotha ein Buch und Muſi-
kalienhändler auf folgende naive Jdee: Allen den im
dortigen Kreisblatt inſerirenden Kollegen ließ er per Poſt-
karte die Mittheilung zugehen, daß, da er den Bedarf in
dieſen Artikeln durch ſeine neugegründete Handlung für

wer

aus. Bei dem Anblicke des erhitzten Kindes ſpielt um
Mamas Lippen ein eigenthümliches Lächeln.

„Du kleideſt Dich bereits an?“
„Jch dachte ich wollte“ ſtottert Marianne

erröthend.
„Nun, nun“, meint die Mama mit unterdrücktem

Lachen, „ich wollte Dir eben rathen, heute etwas zeitiger
an Deine Toilette zu gehen, als ſonſt. Aber die Ermah-
nung iſt, wie ich ſehe, überflüſſig.“

„Es iſt ſchon halb Fünf“, behauptet Marianne.
„Deine Uhr Mama platzt heraus, ſie kann vor

Lachen nicht weiter ſprechen.
Marianne zieht ſich ſchmollend zurück. Bald iſt je-

doch der ſtörende Zwiſchenfall wieder vergeſſen und mit
der Vervollſtändigung der Toilette iſt auch Mariannens
fröhliche Laune wieder hergeſtellt. Sie rückt einen Lehn
ſtuhl vor den Spiegel, nimmt gravitätiſch Platz und ge-
nießt nun im Geiſte alle Freuden des kommenden Abends
voraus. Was die Herrſchaften für Augen machen werden,
wenn ſie eintreten wird! „Wer iſt denn die hübſche junge
Dame?“ wird man neugierig fragen, denn es iſt eine
ausgemachte Sache, daß ſie auf den erſten Blick von Nie
mandem erkannt werden wird. „Junge Dame“ wie
das klingt! Ja, von heute an iſt ſie eine Dame und die
älteſten Herren müſſen künftig den Hut vor ihr ziehen.
Und vollends die jungen! Wie die ſich um ſie bemühen,
ihr den Hof machen werden! Bisher wurde ſie von dieſen
hochnaſigen Herrchen über die Achſel angeſehen, man be
achtete ſie gar nicht, Niemand kümmerte ſich um ſie. Ein
Student, ein akademiſcher Bürger wird ſich doch nicht mit
einem Kinde in kurzem Röckchen abgeben. Hat nicht Vetter
Hugo ſie noch vor vierzehn Tagen einen „unartigen Fratz“
genannt? Aber ſie wird es ihm heimzahlen, keinen Blick,
kein Lächeln ſoll er erhalten, nicht einmal zum Handkuſſe
wird er zugelaſſen. Jhre Phantaſie nimmt einen immer
höheren Flug. Sie hält bereits Cercle, theilt Gnaden
aus, verhält ſich hier ermuthigend, dort abweiſend o,
ſie wird zeigen, was ſie kann!

Zwei Stunden ſind unter ſolchen Träumen wie ein

e

R. und Umgegend vollſtändig decken zu können glaube, ſo
möchten ſie für die Folge ihre Inſerate einſtellen.

Aus Ruhla wird gemeldet, daß daſelbſt eine
ſehr ſeltene Abnormität an einem Dachshündchen
vorgekommen. Dieſes lebend zur Welt gekommene,
aber bald darauf verendete Hündchen hatte vom Rückgrat
an zwei vollſtändig ausgeb ildete Hintertheile;
der Vordertheil des Thierchens war bis auf eine dop-
polte Zunge normal. Der Beſitzer dieſes Hündchens,
37 Chr. Göſſel, will daſſelbe behufs wiſſenſchaftlicher

ſegebtung zur Erhaltung des Cadavers präpariren
aſſen.

Perſonalien.
Der Herzoglich SachſenAltenburgiſche Ober Regierungs

Rath Dr Richard Geutebrück in Erfurt iſt zum erſten Amtsge
hülfen, und der Großherzoglich Sächſiſche Regierungs Aſſeſſor
ör. Rudolph Pohle daſelbſt zum zweiten Amtsgehülfen des
Generalinſpektors des Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereins
ernannt worden.

Carl Häſer,
Krnigt Hofſchauſpieler in Caſſel,

geb. in Amſterdam den 11. Nov. 1809,
geſt. den 16. April 1887.

„Fullen ſeh' ich Zweig auf Zweig.“
rillparzer.

Jene gute, alte Theaterzeit, zu deren vornehmſten Reprä-
ſentanten einſt Heinrich Marr, Eduard Genaſt, Theodor
Döring, Carl Laroche und andere zählten, hat wieder einen
ihrer beſten und letzten Künſtler verloren. Am 16. v. Mts.
ſtarb plötzlich am Gehirnſchlag Carl Häſer im Alter von 78
Jahren. Obwohl er ſeit mehr denn 53 Jahren unter den
mannigfachſten Wandlungen, in guten und böſen Tagen, der
Bühne angehörte, ſo erfreute er ſich doch ſtets einer ſo beneidens
werthen Friſche und Geſundheit, und namentlich ſo unverſieg-
baren Humors, daß er bei ſeinen Collegen und Freunden den
Beinamen des „Unverwüſtlichen“ führte.

Häſer ſelbſt begründete dies mit ſeinen Lehr und Wander
jahren, die er unter den mannigfachſten Entbehrungen und den
unglaublichſten Anſtrengungen bei den kleinſten „Schmieren“
und ſogenannten „Meerſchweinchen“, im Norden von Deutſch
land, namentlich in Pommern, verbringen mußte. Dieſes
künſtleriſche Vagabundenthum erreichte endlich ſein Ende, als
Häſer an dem neu errichteten Caſſeler Hoftheater, anfangs für
kleinere Rollen und Geſangspartieen, dauernd engagirt wurde.
wo er ſich bis zu ſeinem letzten Auftreten einer ſeltenen Be
liebtheit in komiſchen und humoriſtiſchen Aufgaben zu er-
freuen hatte.

Die bekannten Worte Raſch tritt der Tod den Menſchen
an“, fanden wohl nie eine ſo überraſchende Beſtätigung als bei
Häſer. Am Freitag den 15. April hatte er noch in der
„Regimentstochter mit ſeiner breiten, ich möchte ſagen, alt
modiſchen Komik den ängſtlichen „Haushofmeiſter Hortenſio
mit gewohntem draſtiſchen Erfolg zur Darſtellung gebracht,
ohne daß man ihm die mindeſte Erſchöpfung angemerkt hätte,
und doch wer hätte geahnt daß hier des „Schauſpielers letzte
Rolle geſpielt worden war?

Wenige Stunden vor ſeinem Tode beſuchte er noch eine
Theaterprobe und als er von dieſer zurückkehrte, befreite ihn
ein Schlaganfall von den zu erwartenden Mühen und Ge-
brechen des Alters. Jenes gemüthliche, ſchleſiſche Sprüchwort:

„Jm Leben ein gut Biſſel
Und zuletzt ein Schlagfliſſel',

W c auf ihn anzuwenden, ſeit er ſein Heim in Caſſel auf
geſchlagen.

Mit Häſer wurde die beliebteſte und populärſte Perſön-
lichkeit der Stadt und des Hoftheaters 5 Grabe getragen. Viel
trug zu dieſer Popularität neben ſeiner ſchauſpieleriſchen Thätig
keit auch ſein bedeutendes Talent als VLieder-Componiſt bei.
Jeder Geſangverein, jede Liedertafel kennt und verehrt Häſers
Tondichtungen die ſich durch warme Empfindung, Einfachheit
und Gemüthstiefe auszeichnen. Eins ſeiner bedeutendſten
darunter iſt „Der Wald“. Allerdings gehören auch dieſe Com
poſitionen, wie ſein ſchauſpieleriſches Talent, der guten alten
Schule an und ſind frei von jedem Raffinement, welches heut
zutage eine ſo bedeutende Rolle bei unſeren modernen Com-
poniſten ſpielt.

Als der Kurfürſt wieder in Caſſel reſidirte, war Häſer bei
Hofe eine persona gratissima. Die Kinder des Kurfürſten er-
hielten Geſangunterricht bei ihm, und ſeine Lieder wurden im
Salon der Fürſtin Hanau, der Gemahlin des Kurfürſten, mit
beſonderer Vorliebe zum Vortrag gewählt. Ebenſo war Häſer
auf der Bühne ein großer Liebling des wunderlichen Kurfürſten,
der ihn in ſeinen humoriſtiſchen Rollen durch lauten Beifall
auszeichnete.

Amüſant iſt die nachſtehende Anekdote aus jener Zeit. Ein
großer Theaterfreund, befand ſich der Kurfürſt faſt jeden Abend
in Begleitung der Fürſtin Hanau in einer Proſceniumsloge, wo
er ſich in bekannter rückſichtsloſer Weiſe von dem dienſtthuenden
Kammerherrn Vortrag halten ließ und dieſen dann mit der
Fürſtin während der Vorſtellung mit ſeiner ſchnarrenden Stimme
überlaut beſprach.

n

3 Es iſt Zeit aufzubrechen, Marianne
iſt marſchfertig und, was ſeit Menſchengedenken nicht vor
gekommen, Mama findet an der äußeren Erſcheinung des
ſchmucken Töchterleins nicht das Mindeſte auszuſetzen.Die Dienſtmädchen kommen aus der Küche gelenſen und

wiſſen nicht genug Jubeltöne und unartikulirte Freuden-
laute auszuſtoßen, um dem Fräulein ihre maßloſe Be
wunderung zu bezeigen. Auf der Treppe läßt Marianne
ihr Kleid prächtig über die Stufen rauſchen; es ſieht im
Hinabſchreiten faſt aus, als ob ſie eine Schleppe trüge.
Und trotzdem dies nur Schein iſt, würde ſie doch mit
keiner Königin tauſchen, wenn dieſe ſich auch eine wirk
liche ellenlange Schleppe von vier Pagen nachtragen
ieße.

So geht ſie denn hin, ihrem Glücke entgegen. Und
es kommt Alles ſo, wie ſie es ahnend vorausgeſehen, ihre
kühnſten Träume verwirklichen ſich. Sie erregt im Salon
der Tante einen förmlichen Aufruhr, man drängt ſich um
ſie, man erweiſt ihr alle erdenklichen Aufmerkſamkeiten.
Die jungen Herren betteln um die Gunſt, ſie zu Tiſcheführen, mit ihr eine Quadrille tanzen zu bürfen. Sie

findet neue Freundinnen, die ſie beneiden, neue Freunde,
die ihr huldigen. Sie hat für Jeden ein verbindliches
Wort, r e e Lächeln. Und ſie iſt ſo heiter, ſo
vergnügt, in ſo gehobener Stimmung, daß es ſelbſt Vetter
Hugo gelingt, ihre Verzeihung zu gewinnen. Tante
Thereſe aber wäre ſehr damit zufrieden, ihren jour fixe
um einen neuen Stern bereichert zu ſehen, wenn nun,
wenn ſie nicht ſelber drei erwachſene Töchter hätte.

Und dies Alles, Alles hat Marianne keiner anderen
Urſache als ihrem neuen langen Kleide zu danken. Wer
hätte ein Recht, ſolcher Kleinigkeiten zu ſpotten, ſich da-
rüber erhaben zu dünken? Wie viel von dem, was
Menſchenherzen beglückt oder betrübt, was uns erhöht
oder erniedrigt, was uns zu Anſehen bringt oder in Miß
achtung ſetzt, iſt nicht um einen Heller mehr werth und
nicht um einen Pfifferling bedeutſamer, als Mariannens
langes Kleid!



Das ublikum, namentlich die Fremden, in ihrem Genuß
geſtört, ziſchten oft ungenirt zu der Loge hinauf, allein das
amüſirte nur den hohen Herrn, er lachte den Zuſchauern in's
Geſicht und es blieb beim Alten. tPeinlicher und ſtörender war dieſe laute Converſation aber
für die Darſteller auf der Bühne. Man denke ſich z. B.
den Hamlet. der eben mit leiſer Stimme den Monolog beginnt:
Sein, oder nicht ſein“, und der mitten in dieſer tiefſinnigen
eflection ſehr grell durch die proſaiſchen Worte erweckt wird

„Der Koch ſoll entlaſſen werden
Häſer war außer fich über dieſe lauten Zwiſchenreden, denn

2 irritirten ihn und es entging ihm dadurch oft der Anſchlag
es Souffleurs, den er brauchte und die Aufmerſſamkeit für

ſeine Rolle wurde abgelenkt. Er wandte ſich bitterlich klagend
an den damaligen Jntendanten, Baron von Ferne allein
dieſer, Hofmann durch und durch zuckte nur die Achſeln und
meinte: „An dieſe Eigenthümlichkeit unſeres gnädigſten
gyrrn werden Sie ſich gewöhnen müſſen“. Da kam Häſer auf

n ſehr ſinnreiches Mittel dieſe „Eigenthümlichkeit zu beſei
tigen. War er auf der Bühne beſchäftigt und vernahm das
laute Sprechen in der Hofloge, ſo ſchwieg er ſtill, und ſobald

der Kurfürſt der Bühne endete um den Grund dieſes
plötzlichen Schweigens zu erfahren, ging der Dialog wieder
weiter. Dieſes mit wunderbarer Conſequenz durchgeführte
Verfahren, wogegen der Kurfürſt nichts z thun vermochte,
machte dieſen endlich ſo nervös daß er ſich nach und nach
daran gewöhnte, ſeinen lauten Vortrag eng ſo lange zu
unterbrechen, als ſich Häſer auf der Scene befand.

Humoriſtiſches.
Bei einem heftigen Artillerie- und Jnfanterie

Gefecht während des Manövers, zu dem ſich viele Ziviliſten
aus der Umgegend als Zuſchauer eingefunden haben, verſperren
die Protzen einer heranmarſchirenden Kolonne den Weg. Der

kommandirt deshalb: Protzen zurück.“ Auch
das Publikum weicht in Folge deſſen einige Schritte und ein
reicher Bierbrauer mit einer dicken Ankeruhrkette macht die
Bemerkung: „Na, ſo jrob braucht Jhr Einem das voch nich zu
ſagen wir werden ſchon von ſelber zurückjehen g

Aus dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium: Ein
Mann keuchend wie der Krieger von Margthon, mit fliegendem

aar und beſtaubten Schuhen, ſtürmt durch die Gänge und ruft:
o find' ich Boulanger?

roße Aufregung in den Korridoren, alle Welt fragt den
Ankommenden, um was es ſich handle.
Jch hab' eine Flinte erfunden eine wunderbare Flinte

für den nächſten Krieg komm ich noch zur rechten Zeit
Gefühlvoll. Herr Strobel ſteht am Fenſter und ſchaut

einem Leichenzug zu. ſeine Gemahlin lehnt ſich angegriffen an
ihn: „O Strobel, ſo wirſt Du bald auch hinter meinem Sarge
e eehen!“ Herr Strobel: „Ach, ſchwätz' doch nicht, ich
ahr'!

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Die deutſche Textilinduſtrie-Berufsgenoſ-

bin chaft hält ihre Generalverſammlung am 23. Mai,
ie deutſche Ziegelei-Berufsgenoſſenſchaft am 5.

und 6. Juni in Eiſenach ab. Ebenda werden auch am
14.--16. Juni die deutſchen Schornſteinfeger ihren
Delegirtentag abhalten.

Der 3. Verbandsta
nehmer wird vom 6. bis 8.

deutſcher Lohnfuhr- Unter
uni in Frankfurt a. M. tagen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. Mai.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Guradze nebſt Ge-
mahlin aus Poſen. Frau von Longchamps-Berier aus Han
nover. Fräulein Braſack aus Schkopau. Baronin Helverſen
Weidenheim aus Teplitz. Fräulein von Zſönya aus Teplitz.
Paſtor Winnecke nebſt Gemahlin aus Achille. Geheimer Berg-
rath Roenne aus Berlin. Fräulein von Wedell aus Gerzlow.
Baronin von Herrmann aus Augsburg. Baronin von Secken-
dorff aus Augsburg. Amtmann Schirmer nebſt Gemahlin aus
Neuhaus. Rentier Nicolovius aus Köſen. Oberſtlieutenant
Haupt aus Berlin. Frau von Saliſch nebſt Familie u. Diener-
ſchaft aus Kratzkau Baron von Beuſt aus Wilmersdorf. Kauf-
leute Thiele nebſt Sohn aus Bremen Joſef Meyer aus
Berlin. Herm. Meyer aus Berlin. Arnhold aus Leipzig.
Weber aus Leipzig. Koopmann aus Barmen. Mendelſohn
nebſt Gemahlin aus Hamburg. Michaelis aus Bremen. Aß-
mann aus Magdeburg. Wolpers aus Hamburg. Lipmann-
Wulf aus Berlin. Freund aus Plauen i. V. Günther aus
Magdeburg. Dorndorf aus Breslau. Hirſch aus Berlin.

Kronprinz. Fabrikant Siebel nebſt Frau aus Antwerpen.5 Erichſon nebſt Begl. aus Kiel. Frau Director Sommer-
eld nebſt Frl. Tochter aus Frankfurt a. O. Dr. Roſenſtock

nebſt Frau aus Hagenow. Kaufleute Cuntze aus Cöln. Blüm-
chen aus Magdeburg. Hildenbrand aus Pirmaſens. Dreifuß
aus Berlin. Freyſtadt aus Berlin Brieſe aus Berlin.
Döſcher aus Gera. Abel aus Glauchau i. S. Thieme aus
Jtzehon. Langethal aus Hamburg.

Goldener Ring. Fabr. Director Sommerwerk aus Eſſen.
Rentier Löbeling aus Amiens. Rittergutsbeſitzer Springſtein
aus Stargardt i. P. Gymnaſial-Oberlehrer Grotjahn aus
Bautzen, Ortsvorſteher Apel aus Zeitz. Reg. Aſſeſſor Weniger
aus Erfurt. Stud. med. Waſchinsky aus Kreuznach. Kaufleute
Zernial aus Königsberg. Cremer aus Gülerloh. Ruhland
aus Moskau. Starkfeld aus Augsburg. Grenacher aus Stettin.
Rittwitz aus Hamburg. Beiſchlag aus Breslau. Zeumer aus
Berlin. Hartenfeld aus Brüſſel. Zimmermann aus Bremen.
Koch aus Frankfurt a. M. Dewitz ausMöller aus Altona.
Berlin.

Halliſcher Kages-Kalender.
Freitag, den 20. Mai:

ne

9) der Reſervefonds 22,872,000 unverändert.3 d. Betr. d. umlauf. Not. 822,108,000 Abn. 18,211,00
11) die ſonſt. täglich fälligen

12) die ſonſtigen Paſſiva

Haltung. Das Geſchäft war auf allen Gebieten mit wenigen
Ausnahmen unbelebt.
die Haltung wieder etwas.

Werthe ſein, zu hören, daß auf den mit Rauch und RußVer
brennung beſt conſtruirten Backofen einer der höchſten Preiſe
ausgeſetzt werden ſoll, um der dieſer ſchon ſo oft
beſprochenen, jedoch bisher nur mangelhaft gelöſten Frage einen
bedeutenden Schritt näher zu treten. Nähere Auskunft betr.
der Ausſtellung ertheilt Guſtav Adam, Kgl. Sächſ. Hofmund-
bäcker, Dresden, Schloßſtraße.

Jagd, Sport und Spiel.
Der Quedlinburger „Velocipeden-Club“ wird

das diesjährige Sommer Wettfahren auf der gut angelegten
Rennbahn am öhriger Thore daſelbſt Sonntag, den 5. Juni,
veranſtalten.

Gerichtszeitung. eS LKin intereſſanter Betrugsfall wurde, wie die
„F. O.Z.“ berichtet, dieſer Tage vor der Strafkammer in Küſtrin
verhandelt. Vor mehreren Jahren war ein in einer dortigen
Maſchinenfabrik beſchäftigter älterer, verheiratheter Schloſſer
auf einem Gute in der Neumark beim Aufſtellen einer Maſchine
zu Schaden gekommen. Er lag dann längere Zeit krank und
ging ſchließlich an zwei Krücken, vorgebend, nicht anders gehen
zu können. Derſelbe gehörte dem Gewerkverein der Maſchinen
bauer an, erhielt Krankengeld und ſchließlich auf Grund eines
ihm von ärztlicher Seite ausgeſtellten JnvaliditätsAtteſtes auch
vom Gewerkverein 450 und aus der Unfallkaſſe 470 .4 aus

Kaum hatte er aber das Geld erhalten, ſo warf der
chlaue Simulant die Krücken fort und fing in ſeiner früheren
Werkſtatt wieder d arbeiten an. Daraufhin wurde nun vom
Generalrath der Gewerkvereine der Maſchinenbauer gerichtlich
gegen den Mann und derſelbe zu drei MonatenGefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

Poſt, Telegraphie, Telephon.
Jm Auslande wird darüber Klage geführt, daß die

aus Deutſchland herrührenden Poſtpackete häufig ungenü-
zep verpackt und mangelhaft verſchloſſen ſeien, und

aß in e deſſen der Jnhalt der Packete Beſchädigungen er
leide. ieet im Jntereſſe der Abſender derartigen Klagen
durch Anwendun
packung und des
den

größerer Sorgfalt bei Herſtellung der Ver-
x erſchluſſes der Sendungen e eenaen, Nach

Beſtimmungen der Poſtordnung muß die Verpaäckung der
Sendungen nach Maßgabe der Beförderungsſtrecke, des Um-
fangs der Sendung und der Beſchaffenbeit des Jnhalts haltbar
und ſichernd eingerichtet ſein. Als haltbare Verpackung wird
namentlich bei Poſtpacketen nach en tfernteren Ländern in
Europa, z. B. nach Bulgarien, der Türkei, Spanien Portugal
u. ſ. w. oder nach überſeeiſchen Ländern eine Umhüllung von
Packpapier in der Regel nicht anzuſehen vielmehr in ſolchen
Fällen von ſtarker Leinwand, von feſten Kiſten u. ſ. w. Gebrauch
u machen ſein. Was den Verſchluß betrifft ſo muß derſelbe
ei Packeten des internationalen Verkehrs durch Siegelabdrücke

oder durch Plombe hergeſtellt ſein.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Der „Weſer-Z.“ ſchreibt man aus Wilhelmshaven:

Der zum Schutze der Fiſcherei in der Nordſee kreuzende
Aviſo „Falke“, Kommandant Korv.-Kapitän Geißler, hatte am
vorigen Freitag Gelegenheit in ſeiner Eigenſchaft als Polizei
wachtſchiff einzuſchreiten. Der engliſche FiſchKutter „Lady
Godrill“ wurde am Freitag von dem Abviſo innerhalb der drei
Seemeilengrenze bei Helgoland angetroffen. Obſchon ihm nicht
nachgewieſen werden konnte, innerhaib der konventionellen
Grenze ſeinen Fang betrieben zu haben, ſo gab das Fiſcherfahr-
zeug doch auf wiederholte Aufforderung des Aviſos ſeine Natio
nalität nicht zu erkennen, ſelbſt nachdem zwei blinde Schüſſe und
ein ſcharfer abgegeben worden. Letzterer traf das Segel und
einen Theil der Takelage. Der „Falke“ dampfte nunmehr
längsſeits des Fiſcherfahrzeugs, wobei letzteres eine kleine Be
ſchädigung am Heck erlitt und die Steuerbordwanten des Treib
maſtes verlor. Der Aviſo nahm alsdann den Uebelthäter ins
Schlepptau und lieferte denſelben am Sonnabend Abend im
hieſigen Hafen ab Der Führer des Fiſch-Kutters, welcher im
Uebrigen ein ſehr kräftiges, aber etwas verwahrloſtes Fahrzeug
von etwa 80 Tons iſt, wurde heute in Haft genommen. Der
engliſche Konſul iſt bereits eingetroffen und die Unterſuchung,
welche vorausſichtlich in Auxich vor dem Landgericht, wie vor
zwei Jahren anläßlich der Fortnahme zweier engliſcher Fiſch
kutter durch den Aviſo „Pommerania“, ihren Abſchluß findet,
wird eingeleitet.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 17. Mai.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 44 786,260,000 Zun. 6,460,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 24,300,000 Zun. 817,000
3) do. an Noten anderer Banken 9.801,000 Abn. 253,000
4) do. an Wechſeln 378,565,000 Abn. 527,000
5) do. an Lombardforderungen 42,812.000 Abn. 2,703,
6) do. an Effekten 46,301,000 Abn. 3,320,
7) do. an ſonſtigen Aktiven 36,270,000 Zun. 16,000

aſſiva
8) das Grundkqapital 120,000,000 unverändert.

Verbindlichkeiten 349,864,000 Zun. 18,560,00
795,000 Abn. 129,000

BVörſennachrichten.
Berlin, 17. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher

g

Gegen Schluß der Börſe befeſtigte ſich

Waſſerſtände am 17./18. Mai.
Wafſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 17.

Kgl. Univ.-Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Vörſen-
Verſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude. PatentſchriftenLeſe-
immer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l von 8--12 Uhr Vorm. u.
—-6 Uhr Nachm. Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Abds. im

Rathhaus. Kunſtgewerbe-Verein Leſezimmer von Ab. 7 ab
im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 Uhrim Cafe David. Phyſitaliſch techniſcher Ciub: Goldene
Kette“ Ab. 8'2 Uhr. Halleſcher Bicycle-Club 8 Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: Club- Abend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Guts Muths“ Abds.
von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle Poſtverein: Abs. 8
im „Reichskanzler“. „Sängerkreis“: Abds. 8--10 kl. Klausſtr.
8. Geſangv. „Mhrthe“: Abds. 8 „Paradies.“ Geſangv.
Freundſchaftsbund: Abds. 8 „Reichskanzler“. Aich- u. Waagge-
amt: 8—12 u. 2- Uhr. BVotaniſcher Garten: 612 und l
Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor
Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde
Reiſende ebendaſelbſt. Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b.

R. S. AK. Freitag 5 Uhr Ueb. ganz. Chor. Höh. Töchterſchule
Eingang Gartengaſſe. [7897

Aunsſtellungen.
Jhre Majeſtät die Königin Carola von Sachſen geruhten

allergnädigſt, das Protektorat der Jnternationalen Aus-
tet von Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln der

äckerei, Conditorei- und verwandter Gewerbe anzunehmen.
Dieſe Ausſtellung findet vom 13. bis mit 20. Auguſt c. ſtatt, und
beabſichtigt man nicht nur dem Auge etwas Schönes vorzu-
führen ſondern auch den betheiligten Gewerben Vortheile zu

Mai Abends am Unterhaupt 3,06 Meter, am 18. Mai Morgens
am Unterhaupt 3,16 Meter.

Waſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 17. Mai Abends am neuen Unterhaupt
4,24 am 18. Mat Morgens am neuen Unterhaupt 4,50 Meter.

Straußfurt 3,30. Magdeburg 2.34. Dresden 0,12
Auſfſig 0,77.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redak:teure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels Börſen-, und Jnſeratentheil.

7 d JFamilien Uachrichte
Verehelicht: Hr. Dr. Leopold Holſt mit Hanng Wieſe

(Minden). Hr. Paul Voigt mit Emma Knopf (Hötensleben).
Verloabt: Frl. Louiſe v. Voß mit Hrn. Hauptmann und Com-

pagnie- Chef von Hinckeldey (Schloß Stavenow b. Karſtädt,
Berlin). Frl. Mathilde Buhmann mit Hrn. Willy Wiſſer (Lin-
den, Hannover). Frl. Klara Schrappe mit Hrn. Franz Becker
(Leipzig, Trebſen). Frl. Olga Wiegand mit Hrn. Otto Nagel
(Halle i. W., Herne i. W.). Frl. Thereſe Kaufmann mit Hrn.
Richard Löwenſtein (Magdeburg, Berlin). Frl. Reinhilde
Moul mit Hrn. Julius Baumgarten (Hohenlubaſt, Thalheim).
Frl. Julie Schlöffel mit Frn. Ernſt Reitmayer (Gotha, Mainz).
d evoren Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Carl Danncil (Piß-

orf).
Eine Tochter: Hrn. Oberlandesger. Secretär Vogt

(Naumburg a, S.). Hrn. Adolf Seeliger (Oſterburg). Hrn.
verſchaffen. Es dürfte daher von nicht zu unterſchätzendem

vacant.
Meldungen bald an den von
Unterzeichneten richten.

(Breslau). Hrn. Karl Schuſter (Leipzig). Hrn. Richard Frenzel
(Reudnitz). Hrn. Richard Krüger (Leipzig). Hrn. Carl Linden-
hahn (ReudnitzLeipzig).

Geſtorben: Rentier Carl Wilh. Wolffram (Jena). Gaſt
hofsbeſitzer Bernhard Löther (Haſſenhauſen). Stadtrath Fried
rich Wilhelm Helm (Halle a. S.). Kaufmann Robert Huth
(Magdeburg). Tiſchlermeiſter Joh. Nikolaus Grieshammer
Reudnitz). Univerſitätsbuchhändler Carl Otto Alexander Edel
mann (Connewitz-Leipzig).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt der Gutsbeſitzer und Lieutenant der Re
ſerve Max Schumann zu Shylbitz zum 2. Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Beiderſee veh
worden.

Magdeburg, den 13. April 1887.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

V. Wolf.
Bekanntmachung.

Nachdem eine Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches beihieſiger Univerſität. deren Collatur uns zuſteht, vacant gewor

den iſt, fordern wir berechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im
Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a. eines Schulzeugniſſes der Reife in beglaubigter Form,
b. eines den Anforderungen des Quäſtur-Reglements der

Univerſität entſprechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches
wenn es von
ausgeſtellt iſt, beglaubigt ſein muß, und

C. eines Geburtszeugniſſes
bis ſpäteſtens zum 1. Juni er. bei uns zu melden.

alle a. S., den 13. Mai 1887.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosſ g.

Bekanntmachung.
Jn dem am 17. d. Mts. zur Auslooſung von Schuldvernen der mit der wierge Pupvinglak Nentethee ver

einigten Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe für das Halbjahr, 1. Julibis ultimo Dezember 1887, hierſelbſt gehaltene Wie t
folgende Schuldverſchreibungen zusgelooſt worden:

1. von Lit. A. ä 3zu 1309 500 Thir) 8 Stnc. Nr. Ti4 349 505 514 518
578 704

1600 (506 j S Stue “5i
a, zu r. ück: Nr. 24 80 172 302 389513 516 548 832 838 1012 1547 1 2264 2372505 3291 3315 3660 4167 4811; 2 1622 1005 278

zu 600 (200 Thlr) 1 Stück: Nr. 3206;
zu 300 (100 Thlr) 17 Stück. Nr. 685 959 1222 1261u 157 1768 2056 2239 2346 2597 2650 2948 3260 3557

d. zu 150 (50 Thlr.) 10 Stück. Nr.so 1944 1049 2166 2268 t. e Es ro4
zu 75 (25 Thlr 3 Stück: Nr. 2668 3806 4076. gG.

Die Zahlung der Beiträge derſelben erfolgt vom 2 Januar
1888 ab je nach der Wahl der Jntereſſentdurch die Kaſſe ſſenten entwedec:e der unterzeichneten Rentenbank, DomplaNr. 1 hierſelbſt in den Vormittagsſtunden von 9 z t

ſofort gegen Zurücklieferung der ausgelooſten Schuldver-
ſchreibungen im coursſfähigen Zuſtande, oder

2) durch die Königliche Kreiskaſſe zu Heiligen ſtadt binnen
10 Tagen nach der an dieſelbe im coursfähigen Zuſtande
bewirkten Uebergabe der Schuldverſchreibungen gegen
Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüder einſtweilen aus
zuſtellenden Empfangsbeſcheinigung.

Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem von dem
Präſentanten der Schuldverſchreibung nach einem bei der Kaſſe
in Empfang zu nehmenden Formulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Januar 1888 hört die weitere Verzinſung der
gedachten Schuldverſchreibungen auf; daher müſſen mit dieſen
zugleich die zugehörigen Coupons Ser. XI Nr. 3 bis 4 mit Talon
unentgeltlich zurückgeliefert werden, widrigenfalls für jeden

Fouvon der Betrag deſſelben vom Capitale zurückbe
alten wird.

Jndem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreibungen hierdurch auffordern, vom 2. Jannar 1888 ab die Zah

lung unter den vorerwähnten Modalitäten in Empfang zu
nehmen, bemerken wir, daß es denſelben freiſteht, die zu reali
irenden Schuldverſchreibungen mit der Poſt an die Rentenbank
aſſe hierſelbſt portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen,

daß die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege,
und ſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht erſteig durch
Poſtanweiſung jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers
erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um
die Erhebung von Summen über 4.0.4 handelt, eine ordnungs
mäßige Quittung beizufügen

ugleich fordern wir die Jnhaber folgender, in früheren
Terminen ausgelooſten, aber noch nicht realiſirten Schuldver
ſchreibungen und zwar von folgenden Auslooſungsterminen:

a) 1. Juli 1866 à 4 Nr. 4139 zu 300 (100 Thlr.),
1. Januar 1879 à 45: Nr, 4140 zu 75 (25 Thlr.),

c) 1. Januar 1883 à 4 Nr. 1372 zu 1500 (500 Thlr
d) 1. Januar 1885 à 4 Nr. 1316 e 300 (100 Thlr.

hierdurch auf, dieſelben bei unſerer Rentenbankkaſſe hierſelbſt
oder bei der Kreiskaſſe in Heiligenſtadt zur Zahlung des
Betrages zu präſentiren. 8 7888Magdeburg, den 17. Mai 1887.

Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Zwangsverſteigerung.
Z. Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche

von Delitzſch Band VI Blatt 225 auf den. Namen des
Buchhalters Robert Meiſter eingetragene, zu deſſen Nachlaſſe
gehörige, Schulgaſſe Nr. 226 belegene Grundſtück, ein Wohn
haus, Nr. 229 der Gebäudeſteuerrolle

am 11 Juli 1887, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Rath
haus, 1 Treppe Zimmer Nr. 5, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 410 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 12. Juli 1887, Vormittags 11 Uhr,

an e chtsſtette Rathhaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 5, verkündet
werden.

Delitzſch, den 9. Mai 1887.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des am 2l.

Auguſt 1885 zu Gerbſtedt verſtorbenen Zimmermeiſters Chriſtian
Große iſt zur Abnahme der Schlußrechnung, zur Erhebung von
en gegen das Schlußverzeichniß und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögens
ſtücke Termin

anf 8. Juni 1887, Mittags 12 Uhr,
anberaumt.

Gerbſtedt, den 12. Mai 1887.
Königliches Amtsgericht. [7938

Die hieſige dritte Lehrerſtelle, welche das Minimalein-
kommen und ev. 150 .4 Zulage hat, wird zum 1. Juli d. J.

Geprüfte Bewerber (muſikaliſche bevorzugt) wollen ihre
Patronats wegen veauftrageß

d

o

[7932

Lientenont Felix Deinert (Woblan). Hrn. Prediger Runge
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beeſenlaublingen, den 16. Mai 1887.
Riedel, Pfarrer.

einem geiſtlichen Oberen oder dorfgerichtlich

[7889
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